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Die Bilanz Viel Worte, wentg Taten
Die März Tagung ves GenferPölkerbundes iſt zu Ende. Sie ſtand im

Zeichen Tiknleseus und Apponyis, desumäniſchen Außenminiſters und des ungariſchen
Völkerbundsvertreters. Hinter den Reden dieſer
Staatsmänter und ihrer Völkerbundspolitik traten
die alten Ladenhüter des Völkerbunds, die auf der
Tagesordnung der März Tagung des Völkerbunds
rates ſtanden, völlig in den Hintergrund. Die
Danziger Fragen, die allmählich zum alten
Eiſen des Bundes gehören, konnten wiederum nicht
verabſchiedet werden, ſo daß ſie auf der Juni Tagung
des Rates erneut erſcheinen werden. Ahnlich ging
es anderen Fragen

Die Kernprobleme, die zu löſen waren, ſind un
bekannt. Wir nennen an erſter Stelle den

Optantenſtreit

zwiſchen Ungarn und Rumänien. Dieſer verdankt
ſeinen Urſprung der rumäniſchen Agrarreform, die
wückſichtslos über den 250. Artikel des Trianoner
Friedensbertrages hinwegging und den ungariſchen
Großgrundbeſth in Neu Rumänien ſchlankweg ent
pignete. Es handelt ſich dabei um 345 ungariſche
DOptanten, denen rund 300 000 Hektar Land enteignet
wurden. Der Wert der enteigneten Landgüter und
Waldungen wird von den Ungarn mit 300 Mil
ihnen Goldkronen angeſetzt. Die Rumänen haben
Bis jetzt tatſächlich ſage und ſchreibe ganze 10 Gold
Eronen ausgezahlt

Der Völkerbundsrat hat jetzt einſtimmig be
ſchloſſen, die Entſcheidung des Streites durch den
Gemiſchten ungariſche rumäniſchen
Schtedsgerichtshof und die Ernennung
zweiter neutraler Zuſatzrichter herbei-
Zuführen. Titulescu wehrte ſich gegen dieſe Ent
ſcheidung mit Händen und Füßen, Apponhi dagegen

ſchmunzelnd ſeine Zuſtimmung aus. Jn
nkareſt wird dieſe Entſcheidung des Rates als eine

glatte Niederlage Titulescus

Hingeſtellt. Die Rumänen werden ſich aber gründ-
ſich überlegen müſſen, ob ſie die Entſcheidung des
WVölkerbundsrates annehmen oder ablehnen vollen
Sollten ſie ſich bei ihrem ungeheuren Staatsdalles
zu einer Ablehnung verſteigen, dann iſt an eine
Anleihe mit Hilfe des Völkerbundes
Jicht zu denken. Da man das in den volitiſchen
Kreiſen Bukaxeſts ſehr wohl weiß und Rumänien
ein Vierteljahr Zeit hat, ſeine Zuſtimmung zu der
Entſcheidung des Rates zu geben, es ſich überdies
in Genf einer Einheitsfront aller anderen Mächte
gegenüberſteht, iſt zu erwarten, daß der Ladenhüter
der rumaniſch- ungariſchen Optantenfrage auf der
Juni Tagesordnung der Völkerbundsratsſitzungen
um letzten mal erſcheint.

Zum zweiten mal wird im Juni die

Angelegenheit vom Szent Gotthard
erſcheinen. Auch in Genf wird nicht ſo heiß gegeſſen,
wie gekocht wird. Aber die Genfer Küche iſt, neben
bei bemerkt, ganz delikat. Die Maſchinengewehr
aängelegenheit von der ungariſche öſterreichiſchen
Grenze war es zweifelsohne auch. Wie zu erwarten
war, hat ſie ihre endgültige Löſung auf der März
Tagung des Völkerbundsrates nicht gefunden.
Die drei hervorragenden Völkerbundsvertreter,
die als Spezialberichterſtatter für dieſe Frage vom
Rate eingeſeht waren, konnten nicht zu einem ab
ſchließenden Urteil kömmen, deswegen auch dem Rate
keinen endgültigen Bericht erſtatten. Das
Dreierkomitee wird alſo fortbeſtenhen, weiter
beraten und durch techniſche Sachverſtändige an Ort
und Stelle Exrhebungen veranſtalten. Es wäre zu
begrüßen geweſen, wenn Ungarn die Tätigkeit des
Dreierausſchuſſes in den leßten Tagen mit aus
reichendem Material verſehen hätte, ſo daß dieſe An
gelegenheit gleich endgültig von der Bildfläche ver
ſchwunden wäre.

Von den deutſchen Fragen

b. den Problemen, die uns unmittelbar berühren,
kömen die Danziger Angelegenheiten
Wieder einmal nicht zur Erledigung
Dagegen iſt ein

Fortſchritt in der Saarfrage
zu buchen. An Stelle des ausſcheidenden Belgiers
Lambert wuxde der frühere finnländiſche Außen
miniſter Ehxnroth zum Mitglied der Regierungs
kommiſſion des Saargebietes ernannt. Dr. Ehrn
Loth beherrſcht neben der franzöſiſchen und eng
ſchen auch die deutſche Sprache.

Leider kam es zu den erwarteten großen Aus
ſprachen der führenden Außenminiſter über die Räu
ung ver beſetzten rheiniſchen Gebiete nicht. Wir
werden uns bis zur Junni- Tagung ge
d'n den müſſen. Lazu wird uns

men n mens
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Kataſtrophaler Erdrutſch in Braſilien
Leber 300 Tote

Bei einem Erdrutſch im MontſerratGebirge ſind nach neueren Meldungen über 200
Menſchen ums Leben gekommen. Teilweiſe wird die
Zahl der Toten ſogar auf 300 geſchätzt. S

Nach Blättermeldungen aus Santos ſind durch
den Erdrutſch auf Montſerrat große Ver
wüſtungen angerichtet worden. Zahlreiche Häu
ſer und viele Straßen ſind verſchüttet wor
den. Man hat bis jetzt über 20 Leichen geborgen.

Uber das Unglück erfahren wir noch folgende
Einzelheiten Ohne daß vorher ein Anzeichen be
merkhar geweſen war, ſetzte ſich der Abhang des
Möntſerratberges plötzlich in Bewegung. Die ſich
herabwälzenden Erdmaſſen und Steine zwangen die
Bewohner zur Flucht, da das Paſſteren der Straßen
von Santos mit Lebensgefahr verbunden war.
Nach einer weiteren Meldung aus Santos hat

ſich der ein Sonnabend früh gegen 5.30 Ihr
ereignet. Obgleich die Bevölkerung auf die Möglich
keit eines Bergrutſches hingewieſen worden war, war
doch kein Anzeichen dafür vorhanden, daß eine ſolche
Gefahr unmittelbar drohe. Viele Bewohner der von
dem Unglück betroffenen Gegend ſind zweifellys im
Schlafe in ihren Betten von der Kataſtrophe
überraſcht worden.
über die e Erdrutſchkataſtrophe, die ſich
in der Stadt Santos ereignete, werden weitere
Einzelheiten bekannt. Darnach ſind bisher 150
Leichen geborgen worden. Die Zahl der Toten
ſoll ſich auf über 390, vie der Verletzten auf
etwa 2200 belaufen. Die Regierung hat 2000 Mann
m hege um vie Opfer der Kataſtrophe

bergen.Woher aus dem afe geſchreckt. Kurz darauf
rollten einige Felsblöcke unter donner ähnlichem

Krachen auf die Stadt. e
Der Fuß des Berges Montſerrat hatte nachgegeben.
Man befürchtet weitere Erdrutſche, da durch den Ab

r en Getoſe wurden die

ſturz der Geſteinsmaſſen ein Teil des Berges voll
ſtändig unterhöhlt wurde. Bisher iſt jedoch noch
kein weiterer Abſturz eingetreten. Zuerſt würde das
Krankenhans, das etwas außerhalb der Stadt
liegt, von den Erdmaſſen vollkommen zer-
trümmert, wobei alle Kranken getötet
wurden. Bis jetzt ſind aus den Trümmern des
Krankenhanſes Santo Caſa de la Miſericordig 42
Leichen geborgen. 20 Einwohner eines e rres
penſionats, das ſich in der Nähe des Krankenhauſes
befand, wurden getötet. Die Aufraumungsarbeiten
werden mehrere Wochen in Anſpruch nehmen. Das
Gewicht der niedergegangenen Erdmaſſen wird auf
mehrere Millionen Tonnen gelchä tt

Man wird die Urſache der furchtbaren Kata
ſtrophe darin zu ſuchen haben, daß die lang an
dauernden Regenfälle das Jnnere des Berges
weſentlich verändert haben.

Santos iſt die Hafenſtadt des braßilianiſchen
Staates Sao Paulo; ſie liegt auf der Jnſel Sav
Vicente. Die Stadt, die den exſten o r en
hafen Braſiliens bedeutet, zählt etwas über 100 000
Einwohner.

Die Urſache
Sauntos, 11. März. (WTB) Der Bergrutſch

iſt durch vor kurzem niedergegangene Wolken-
brüſche veranlaßt worden, die die eine Seite des
Monſerrat Berges unterwuſchen. Die einzige
Warnung für die Bevölkerung war das Herabrollen
eines rieſigen Jelsblocks der über den Bergabhang in
das Hoſpital Sante Koſa ſtürte. Dn nächſten
e folgte die Beramaſſe von etwa 4 Millionen
Kubttmeter und begruben das Spitagl und eine An
zahl anderer Gebäude in einer Ausdehnung von
100 Meter und in einer Tiefe vbn 12 Meter.

Das Gebäude des Hoſpitals iſt von drei Seiten
von einem Berg von Geröll umgeben.

Jm Schallen der Wahlen
Sozialdemokratiſcher Wahlſieg in hotedam

Die Potsdamer Wahlen zur Stadtverordneten
e inſofern eine Senſation gebracht,als es den Sozialdemokraten gelang, ihre Mandats
zahl um faſt das Dreifache zu erhöhen. Während ſie

ei der letzten Wahl nur 3893 Stimmen erhielten,
haben ſie es jetzt auf 9891 Stimmen gebracht und
damit ihre Mandatszahl von 5 auf 14 geſteigerk. Die
Deutſche Volkspartei hat ihren Beſitzſtand von
3 Mandaten behaupten können, während die Deutſch
nationalen von 19 auf 16 zurückgegängen ſind.

Die Verteilung der Mandate für das neue Stadt
parlament wird ſich danach ne ren geſtalten
(die in Klammer geſetzten Zahlen bedeuten die von
e bei der Wahl im Jahre 1924 errungenen

Sitze):

Deutſchnationale 16 (19),Sozialdemokraten 5Deutſche Volkspartei
Kommuniſten
Deutſchſoziale Partei
Demokraten
Zentrum

VBodenrefo rnReichspartei für Aufwertung und Recht
Hanbdel, Gewerbe, Grundbeſitz, Mittelſtand

L

Köhler über die Aufgaben der
Zentrumspartei.

Hildesheim, 12. März. Reichsfinanzminiſter
Dr. Köhler hielt heute hier im Katholiſchen Geſellen
hauſe eine Rede über das Thema „Die Aufgaben der
deutſchen Zentrumspartei““ Der Miniſter kam zu
nächſt auf die Koalition zwiſchen Zentrum, Deutſcher
Volkspartei und den Deutſchnationalen zu ſprechen,
die jetzt gelöſt werden mußte, da in der Frage des
Repüblikſchutzgeſetzes und vor allem des Reichsſchul
geſetzes keine Einigung mit der Deutſchen Volkspartei
erzielt werden konnte. Die Zentrumspartei war, ſo
führte er äus, der Meinung geweſen, daß mit den
Deutſchnationalen unbedingt einmal zuſammen gearbeitet
werden mußte Unſere ſeit acht Jahren betriebene
Außenpolitit hat bei den Deutſchnationalen nicht nur
ſchweigende Zuſtimmung, ſondern auch aktive Zu
ſtimmüng gefündert. Das betrachten wir als einen
ren Gewinn

as Zenkrum kann die Schulfrage nicht ruhenlaſſen, wir müßten ſonſt eine ehe nene
der Gegenwart ſchmählich verlaſſen. In dieſer Frage
kann es kein Zurück geben.

Sobald das Notprogramm éerledigt iſt, müſſen wir
die Konſequenzen ziehen und dann mögen die Wähler
e wie die Dinge weiter geſtaltet werden

Wir wollen keinen Einheitsſtagat bildenwie ihn die Demokraten und d henen Politiker

propagieren. Wir wollen eine klare Abgrenzung der
Aufgaben zwiſchen Reich und Ländern Wir wollen
das Nehen und Gegeneinanderarbeiten beſeitigen
Die Reform der Verwaltung wird und muß kommen,

die Rat wiſſen Auch die Froge der

J r h

Reform des Wahlrechts muß n werden. Der
Miniſter zählte dann die Mängel des jetzigen Wal
rechts auf, die dringend eine Abänderung erheiſchen,
und kam dann auf die Lage der deutſchen Wirtſchaft
zu ſprechen Er beſprach insbeſondere die Not der
deutſchen Landwirtſchaft die in den letzten Jahren
unter einer ſtarken Verſchuldung gelitten habe.

Eine ſparſame öffentliche Wirtſchaft
ſei ſelbſtverſtändlich dringend erforderlich, aber nicht
etwa, weil die öffentliche Wirtſchäft jetzt maßloſe Ver
ſchwendung treibe, ſondern weil die Laſten des ver
lorenen Krieges uns außerordentlich ſchwer drückten.
Jm Jahre 1927 hatten wir außer den Kriegslaſten
rund 2,2 Milliarden zu leiſten. Dazu kamen aber noch
an inneren, durch den Krieg entſtandenen Laſten
weitere 2 Milliarden, darunter allein 1,4 Milliarden
für die Verſorgung der Kriegsbeſchädigten, der Krieger
hinterbliebenen, der Offiziere und Beamten der alten
Wehrmacht. Dieſer Rieſenbetrag von 4,2 Milliarden
müſſe von vornherein vom deutſchen Volk aufgebracht
werden. Man vergeſſe das allzu leicht und allzu raſch
bei allen den Diskuſſionen Und bei der Kritik

Deutſchnationaler Landesparteitag
Weſtfalen-Süd.

Zwei öffentliche Kundgebungen fanden am Nach
mittag ſtatt. In beiden ſprachen Miniſter a. D.
Wallraf und n Lindeiner-Wildau. Dr. Wallraf
wies auf den Wahlkampf hin. Er beſprach dann das
Gebiet der Außenpolitik, wobei er betonte, daß unſere
Politik auch Rückſicht nehmen müſſe auf Rußland, das
noch einmal eine große Rolle ſpielen werde. Locarno
habe die erwartete Räumung des Rheinlandes nicht
gebracht. Er wünſche aber nicht, daß die vorzeitige Räu
mung durch große Opfer erkauft werde. Dann beſprach
der Redner die Jnnenpolitik. Die Wirtſchaft dürfe nicht
allein herrſchen, ſie müſſe auch Rückſicht nehmen auf die
Geſamtheit. Mehr als den Einheitsſtagt bewerte
er die Stagtshoheit. Zum Schluß trat der Redner
für die chriſtliche und nationale Jugenderziehung ein,
wobei er kurz das Schulgeſetz ſtreifte

Abg. Dr. Mum m forderte, falls im Reichstage
das Schulgeſetz nicht zuſtande komme, einen Volks
entſcheid.

Abg. von Lindeiner-Wildau betonte, daß
die Deutſchnationalen im Wahlkampf allein
ſtehen würden Es ſei ein heißer Kampf zu erwarten,
zumal er in einer Zeit ſchwerer wirtſchaftlicher Kämpfe
ſtattfinde. Der Redner machte der Deutſchen Volkspartei
den Vorwurſ, daß ſie ſchuld am Scheitern des Schul
geſetzes und an der frühzeitigen Auflöſung des Reichs
kages ſei, hielt dem Zentrum ſeine gegenſätzliche Haltung
im Reich und in Preußen vor und forderte neben einem
Parlament der Zahl ein ſolches der Qualität. Den Ein
heitsſtaat lehne er ab. Die Deutſchnationale Partei
wolle mit in die neue Regierung kommen, um mit
zuarbeiten an der Geneſung Deutſchlands. n
unter ſchwarzweißroter Fahne in den Wahl
kam.

Belan

Her Wahlkampf in Zrankreich

Die heilige Union Sozialiſtiſche Taktik. Kom
muniſtiſche Manöver. Das große Fragezeichen.

Der Wahlkampf n in Frankreich ungleich weiter
r nene als bei uns in deutſchen Landen.

er Aufmarſch der Parteien hat ſich vollzogen Der
Kampf wogt hin und her, doch läßt ſich gegenwärtig
ſein Ausgang noch keineswegs feſtſtellen. S

An erſter Stelle iſt zu beachten, daß den dies
jährigen Kammerwahlen das neue Wahlrecht zu
grunde liegt, das zum Einmännerwahlkreis zurück
kehrte und e n wiederum Stichwahlen brachte
Juſt das gleiche Wahlſyſtem, das wir vor dem Welt
krieg bei den Wahlen zum Deutſchen Reichstag be
ſaßen, haben ſich jeßt die Franzoſen wiederum bei
gelegt. Die Entſcheidung liegt ſomit bei ſeiner
Majeſtät dem Wähler und bei den ungekrönten
Hoheiten der Parteiführer, die für die Stichwahlen
entſcheidende Sonderabkommen mit den Nachbar
parteien treffen werden.

Der Franzoſe iſt durchgehends Individualiſt.
Dieſe charakteriſtiſche Eigenſchaft wirkt ſich jetzt ſchon
bei der Kandidatengufſtellung aus. Jeder Wähler
in Frankreich will ſeinen Kandidaten nach Möglich-
keit perſönlich kennenlernen, er will ihn ſehen und
hören und wiſſen, auf welches Programm er ein
geſchworen iſt. e

Da erſcheint in dieſem Wahlkampf die Nationale
Union, das große Fragezeichen, am diesjährigen
Wahlhorizonte. Den Linkswählern iſt von den leb
ten Maiwahlen her, ſoweit ſie ſelbſt für das damalige
Linkskartell wählten, der Begriff des nationalenBlocks durchaus verdächtig. Vom Block ſpricht man
jeht nicht mehr. Man ſagt nationale Einheit SieWird auch in überaus plauſtbler Wae begründe

Die Stabiliſierung des e Fran deRegelung der amerikaniſchen Schulden Frankreichs
und eine kraftpolle Vertretung der außenpolitiſchen

der Nation, ſagen die Freunde der Nativ-alen Nnten erheiſchten eben dieſe Nationale Union

in der Kammer und im Senat.

Poincareé ſetzt die ganze Macht ſeiner Perſönlich
keit dafür ein, daß ſie im Wahlkampf zum Sieg ge
langt. Aus der großen Radikalſozialiſtiſchen Partei
iſt Franklin Bouillon, einer der zugkräftigſten Agi
tatvoren, ausgetreten, um für die Nationale Univn
zu werben. Vom Süden bis zum Norden der frau
zöſiſchen Republik durcheilt er Woche für Woche zahl

reiche Konferenzen und e um für ſiezu werben. Aber die franzöſiſchen Wähler ſcheinen
dieſer Nativnalen Union nicht vecht trauen zu
wollen. Sieht es doch nicht nach nationaler Einig
keit aus, wenn in ein und demſelben Wahlkreis zwei
drei und noch mehr Kandidaten auftreten die im
Falle ihres Sieges verſprechen, für die Natibnale
Union im Parlamente einzutreten

Die franzöſiſchen Sozialiſten haben dieſer Partei
gruppierung den ſchärfſten Kampf erklärt. Nicht nur
das! Auch ihre Taktik iſt darauf eingeſtellt, der
Nationalen Union bei den Hauptwahlen und nament
lich den Stichwahlen größten Abbruch zu tun. Sie
beſchloſſen nämlich auf ihrem jüngſten Parteitag, in
der Stichwahl für den am weniaſten regaktionären
Kandidaten einzutreten. Falls ſie alſo die. Wahl
hätten zwiſchen Loucheur und Maginot, dann
würden ſie erſteren wählen. Hätten ſie aber die
Auswahl zwiſchen Maginot und Daudet, dann
würden ihre Stimmen Maginot zufallen,

Die franzöſiſchen Kommuniſten hatten den Sozia-
liſten die Bildung einer Einheitsfront vorgeſchlagen,
fanden indeſſen hei Blum und Genoſſen keinerlei
Gegenliebe. Darüber erboſt, beſchloſſen ſie, in allen
Wahlkreiſen kommuniſtiſche Kandidaten aufzuſtellen
und auch im zweiten Wahlgang aufrechtzuerhalten,
n wenn ſie mit ihnen keinerlet Ausſichten auf
Erfolg hätten. Um jedoch die nachbarlichen Sozial
demokraten doppelt zu ärgern, faßten ſie den Zuſaß-
beſchluß, jene ſozialiſtiſchen Kandidaten zu unter
ſtützen, die entgegen den Beſchlüſſen des letzten ſozig-
liſtiſchen Parteikongreſſes für die ſozialiſtiſch
kommuniſtiſche Einheitsfront eintraten.

Mit dieſer Taktik verſuchen die Kommuniſten die
Spaltung im ſozialdemokratiſchen Lager zu be
günſtigen und zu verſtärken. Wir Deutſche erinnern
üns, daß die deutſchen Kommuniſten in den letzten
Wahlen, namentlich bei den Reichspräſidentenwahlen,
eine ganz ähnliche Taktik beliebten. Jn Frankreich
bekämpfen ſich deswegen die beiden radikalen Ar
beiterparteien mit äußerſter Schärfe, indem ſie ſich
gegenſeitig vorwerfen, daß ſie mit ihrer Taktik nur
die Geſchäfte der Regaktion beſorgen. Darüber
herrſcht im bürgerlichen Lager begreiflicherweiſe un
getrübte Freude

Am meiſten Gefallen an der kommuniſtiſchen
Wahltaktik haben indeſſen die Radikalſozialiſten, die
ſich ſonſt in einer ſehr üblen wahltaktiſchen Situg
tion befinden. Nachdem nämlich jetzt die Komm
niſten und die Sozialiſten ihre Karten ganz offen
auf den Tiſch legten, kann man den radikalſozialt
ſtiſchen Kandidaten nicht mehr gut den Vorwurf
machen, daß ſie bei den Moskowitern Stimmenſang
betreiben. Von ſozialdemokratiſcher Seite her
dürfen die radikalſozialiſtiſchen Kandidaten bei den
Stichwahlen auf Unterſtützung rechnen. Doch wird
dieſe in dem gewünſchten Umfange nicht ohne Gegen
leiſtung zu haben ſein. Die Entſcheidung hierüber
fällt aber erſt am Tage nach den Honpiwohlen,
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Gegenrevolntion in Bewegung

im DonezBecken
Verhaftung deutſcher Jngenieure.

Moska u 11. März. (Meldung der Telegraphen
Agentur der Sowjetunion Jn ſeinem in der Voll
verſamnmlung des Moskauer Sowjets erſtatteten Be
richt erklärte Rykoff. Die Schwierigkeiten bei den
Gekreideeinkäufen ſind überwunden. Die für das
erſte Quartal veranſchlagten vier Millionen Tonnen
Getreide werden reſtlos bereitgeſtellt. Von einer
Aufhebung der neuen Wirtſchaftspolitik auf dem
flachen Lande iſt keine Rede der freie Warenumſatz
bleibt beſtehen. Unter Hinweis auf die ſteigende
Nachfrage in Jnduſtriewaren führte Rykoff aus Jn
die Jnduſtrie wurden im laufenden Jahre 1200 Mil
lionen Rubel inveſtiert, ihre Produktion wird gegen
das Vorjahr um 20 Prozent ſteigen

Hinſichtlich des gegenrevolutionären
Komplotts in der Kohleninduſtrie des DonezBeckens
tadelte Rykoff die mangelnde Wachſamkeit der Wirt
ſchaftsorgane und anderer Stellen, unter deren Augen
eine Gruppe von zwölf gegenrevolutionären Fach
männern die Kohleninduſtrie dieſes Bezirks plan-
mäßig desvrganiſiert hätte. Ein Ingenieur der zu
den Leitern dieſer Gruppe gehörte, habe in der Unter
ſüchung erklärt, daß die Gruppe ihren politiſchen
Überzeugungen nach ein Konglomerat von Monar
chiſten, Mitgliedern der Kadettenpartei und anderer

gegenrevolutionärer Parteien darſtellte, und ſich den
Sturz der Sowjetmacht und die Wiederherſtellung
der kapitaliſtiſchen Ordnung zum Ziel ſetzte. Jn die
Angelegenheit ſeien auch ausländiſche Staatsbürger
verwickelt. Rykoff erklärte weiter: Jch will nicht den
Gedanken zulaſſen, daß deutſche oder engliſche Firmen
als Firmen, die mit uns arbeiten, ſich a mit
ſolchen Dingen befaßten; es iſt jedoch feſtgeſtellt, daß
unter den Angeſtellten und Agenten einiger Aus
landfirmen ſich direkte Teilnehmer an dieſer gegen
revolutivnären Verſchwörung befinden. Einige dieſer
ausländiſchen Fachmänner ſind verhaftet worden und
werden dem Gericht übergeben werden. Zum Schluß
betonte Rykoff, daß die weitaus re Zahl der
Fachleute ſich gegenüber der Sowje macht loyal ver
halte und gewiſſenhaft am Aufbau der Wirtſchaft mit
helfe. Jedoch ſei gegenüber einzelnen ſerrerg
tipnär eingeſtellten Fachleuten verſtärkte Vorſicht
vonnöten. Das Komplott im Donez-Becken gebe den
Jachleuten, die ſchwankend ſeien, die Möglichkeit, klar
Stellung zu nehmen. Die ehrlichen Fachleute würden
ſich zweifellos zum Kampfe gegen die Gegenrevoln
tionäre in ihrer Mitte zuſammenſchließen.

Der Rachtragsetat

Der Entwurf eines Nachtrags zum Reichshaushalts
Plan für das Rechnungsjahr 1927 iſt dem Reichstag am
Freitag zugegangen. Er beſchert uns eine Ausgabe von
nicht weniger als 591,4 Millionen Reichsmark. Der
Reichsrat wollte darüber hinaus zur Linderung der Un
wetterkataſtrophen 3,5 Millionen und zur Behebung der
Notlage kleiner Binnenſchiffer weitere 4 Millionen
Reichsmark bewilligen. Die Reichsregierung ſchloß ſich
aber dieſer Auffaſſüng nicht an, da ſie rundſätzlich die
Erhöhung oder Neueinſtellung ſolcher Fonds, die auf
eine Länderſubvention hinauslaufen, für bedenklich hält.

Der Entwurf iſt zum weitaus größten Teile die haus
haltsmäßige Folge der im laufenden Jahre oder in
früheren Jahren erlaſſenen Geſetze oder der vom Reichs
tag befaßten Beſchlüſſe. Er dient mithin im weſentlichen
zur Abwicklung beſtehender Verpflichtungen. Dieſe ſind
ſchon wert, daß man ſie ſich im einzelnen betrachtet.

e e e ſindan Ausgaben vorgeſehen zur Verſorgung der Kriegs-beſchädigten und der Ruhegehälterbe h 920 Milllsnen

Reichsmark, zur Beſoldungsregelung für Beamte
45 Millionen Reichsmark und zur Tarifänderung für
Arbeiter und Angeſtellte 7 Millionen Reichsmark.

Nach dem Hriegsſchädenſchlußgerſetz, das
im Reichstag in erſter Leſung bereits verabſchiedet
wurde und in nächſten Woche endgültig erledigt werden
ſoll, ſind Barzahlungen in der Höhe von 160 Millionen
Reichsmark im e vorgeſehen. Als Unter
ſtützung für die Grenzgebiete ſind für an
60 Millionen Reichsmark, für beſonders bedrängte
weſtliche Gebiete 12, 5 Millionen Reichsmark, für den
Wohnungsbau in den öſtlichen Grenzgebieten 6 Mill.
Reichsmärk und für die Frankempfänger an der Saar
grenze 25 Millionen Reichsmark eingeſtellt worden.

Die ſozialen und wirtſchaftlichen Hilfs
maßnähmen ſehen für Sozial und Kleinrentner
25, für Flüchtlingsſtedler 4, für die Förderung der
WMilchwirtſchaft 1,5, für Wohlfahrtspflege 2 und für
Linderung der Unwetterkatäſtrophen 18 Millionen
Reichsmark vor. Die

Vorleſung des Dichters

Wülhelm von Scholz
Wilhelm von Scholz lieſt auf Einladung des

Theatervereins am Dienstag im Schloßgartenſalon aus
eigenen Werken

Dieſe Kunde drang auch in die Dörfer und Klein
ſtädte der Merſeburger Ungebung. Was aber iſt uns,
die wir fern eines ſtändigen Theaters ſind, dieſer Dichter
bedeutender Dramen? Was wiſſen wir fern von
Buchhandlüngen und literariſchen Abenden von
ſeinen gewichtigen Romanen Und Erzählungen, Ab
Handlungen und Gedichten? Wir, die wir unſere
Bücherei auf Reclams 20-Pf.-Heften aufbauten und
nicht imſtande ſind, uns über die Neuerſcheinungen
der Literatur auf dem laufenden zu halten? Gehen
wir zu der Sonderveranſtaltung am Dienstag, nur
um den Präſidenten der Deutſchen Dichterakademie zu
ſehen Und einen der bedeutendſten geiſtigen Köpfe
der Gegenwart“ reden zu hören Was bringen wir
mit, um ihn zu verſtehen und ihn würdigen zu können?
Nicht viel, und dennoch, wenn wir nichts weiter von
ihm wüßten, als das, wovon wir im nachfolgenden
reden wollen, wenn dies das einzige wäre, was wir
uns für unſer Bücherbrett leiſten könnten wir
würden die Gelegenheit, den Dichter zu hören, mit
Freuden ergreifen und würden die Beziehung zu ihm
haben, die uns auch durch die Kenntnis aller ſeiner
Werke nicht beſſer vermittelt werden könnte.

Seit Kriegsende haben wir ein ſchmales Büchlein
in Händen und im Herzen, ein Buch der Heimatliebe
und Heimatfreude: Wilhelm von Scholz, Städte und
Schlöſſer. Aus der Sammlung „Reiſe und Einkehr“
Es war die erſte Bekanntſchaft mit dem Dichter und
Doch eine fürs Leben. Wenn wir nichts weiter geleſen
hätten als dies Buch und den Brief an ſeine gefallenen
jährigen Sohn, dem er das Büchlein zueignet, dann
wüßten wir doch, wer Wilhelm von Scholz iſt, der
Menſch, der Wanderer, der Dichter

„Mein lieber, geliebter Junge!
Als ich Dir die erſte Sammlung meiner Wander

bilder „Reiſe und Einkehr“ zueignete, da hoffte ich,
daß ſie Dir 6 einer langen glücklichen Lebens
wanderung das Geleit geben würde nicht ſtofflich
als das Buch, das auf der Widmungsſeite Deinen
Namen krägt, wohl aber geiſtig als eine Anregung zu
ſehen, das Schöne der Welt zu genießen, in Dich auf
nehmen, was deutſches und fremdes Land Dir zeigen
würden, und dabei Deines Vaters zu gedenken, der
dann vielleicht ſchon von ſeinen Wanderungen ruhen

Durchführung des Anleihe

ablöſungsgeſetzes bedingt 44 Millionen Reichsmark.
Etwas größer iſt der Poſten der Abgeltung von Länder
anſprüchen, nämlich für die Verwaltung von Staats
ſchulden 3,5, für die Benutzung landeseigener Finanz
gebäude 22, für Zwecke polizeilichen Schutzes 23 und für
die Durchführung eines Abkommens mit Preußen über
die heimfallpflichtigen Militärgrundſtücke 24 Millionen
Reichsmark. Der Reſt des Nachtragsetats, die ſonſtigen
Ausgaben, verteilt ſich unter verſchiedene Reichs
miniſterien.

Sein Schlußpunkt bildet die Abwicklung der
Phoebus-Ver pflichtungen in der Höhe von
7 Millionen Reichsmark. Was die Erläuterungen des
Nachtragsekats zur Phoebus Angelegenheit betrifft, ſo
beſagen ſte abſolut nichts Neues. Sie wiederholen
lediglich das, was der Reichskanzler ſchon vor Wochen
hierzu im Plenum des Reichstages erklärte „DieZederführung für dieſen Ausgabepoſten hat der Herr

Reichswehrminiſter.“ Wie groß der Geſamtſchaden iſt,
den die Phoebus Angelegenheit dem Reichsfiskus ver
urſachte, ergibt ſich aus den Erläuterungen des vor
liegenden Nachtragshaushaltes nicht. Jnſolgedeſſen iſt
eine Urteilsbildung erſt möglich, wenn der angekündigte
Bericht des Sparkommiſſars Saemiſch vorliegt.

Das Wohnungshauprogramm
des Wohnungsausſchuſſes

Berlin, 9. März. (TU) Der Wohnungsausſchuß
des Reichstages erledigte am Freitag ſein ausführliches
Wohnungsbauprogramm, in dem die Reichsregierung
erſucht wird, zur Deckung des Fehlbetrages der Dauer
kredite für den Wohnungsbau des Jahres 1927 für
ausländiſche Anleihen bis zu 350 Millionen Mark die
Bürgſchaft zu übernehmen. Bei Reubauten ſollen neben
Sleinſiedlungsbauken und Eigenheimen Zwei und
Dreizimmerwohnungen mit Küche bevorzugt werden.
Neben der Hauszinsſteuer ſollen die verfügbaren
Fondsmitkel, auch ſolche der Sparkaſſen und Verſiche
rungsanſtalten, möglichſt weitgehend herangezogen
werden. Die u e der ermeh und DHarlehn
ſollen ausſchließlich für den n ver
wendet, die Zurückzahlung der Hauszinsſteuerſchuſden
ſoll durch beſondere de ehe ungen geregelt werdenFerner ſollen die Länder all hen der Regierung Be
richt erſtatten. Zum Schluß erklärt es der Wohnungs
gusſchuß für notwendig, den Altbedarf an fehlenden
Wohnungen, den durch Abbruch unbrauchbarer Woh
nungen und Behelfsbaukten und den durch Ehe
e enkſtehenden ſährlichen Neubedarf ſowie

en entſprechenden Beſtand an Leerwohnungen plan
mäßig bis Ende 1935 zu decken und die einer ſolchen
plänmäßigen Wohnungspolitik des Reiches etwa ent
gegenſtehenden Hinderniſſe zu beſeitigen. Zu dieſem
Zwecke iſt in jedem der nächſten Jahre eine Anzahl von
Wohnungen herzuſtellen, die möglichſt weit über
200 000 hinausgeht.

Für die deutſche Einigkeit

in Südtirol
Eine Entſchließung des Vereins für die Deutſchen

im Ausland.
Berlin 11. März. (TU) In ſeiner heutigen

n e faßte der Verein daseutſchtum im Auslande nach Erſtattung des Ge
ſchäftsberichtes durch den geſchäftsführenden Vor
ſißenden, Admiral Seebohm, auf Antrag des Landes
verbandes Bayern folgende vom Reichsminiſter a. D.
Dr. Külz vorgelegte Entſchließung für Südtirol;Mit tiefer innerer 9 eilnahme e
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deutſchen Minderheiten innerhalb
Staatsgebiete. Während einzelne Staaten ſich be
mühen, die kulturelle und volkstummäßige Eigenart
der in ihrem Gebiete wohnenden deutſchen Minder
heiten zu achten, ſieht in anderen Staatsgebieten
das Deutſchtum den ſchwerſten Bedrückungen aus
geſetzt. Jnsbeſondere kann kein Zweifel mehr dar
über beſtehen, daß das den Deutſchen in Südtirol
bei ihrem UÜbergang in den Staatsverband des König
reiches Jtalien verpfändete Königswort auf Schuß
ihrer Kultur und ihrer deutſchen Eigenart nicht ein
gehalten ſondern daß planmäßig auf die Vernichtung
dieſer Eigenart hingearbeitet wird.

Das Recht des Menſchen auf ſein Volkstum und
e Kultur iſt n ſo ein Menſchenrecht, wie das
echt auf perſönliche Freiheit. Der Staat der hier

gegen verſtößt, verſündigt ſich an den urſprünglichſten
Menſchheitsrechten und Kulturgeboten.

Wie das deutſche Volk, getren der von ihm ge
wollten Politik des Friedens und der Verſöhnung,

Nun ruhſt Du, und ich wandere noch jetzt traurig
ehnſüchtig, oft an Dich denkend und an Dein ſtilles
Grab am Bodenſee, Und ich ſchreibe wie früher nieder,
was ſich auf meinen Wegen ſehe, was an meinem
Schritt rückwärts und vorüber gleitet, was in mein
Auge fällt und mir die Seele bewegt.“

So beginnt dieſer wunderbare Brief an den ge
fallenen Sohn. Und wir bleiben in ſeinem Banne auf
der Wanderung, die wir mit Wilhelm von Scholz an
treten, nach Naumburg, Weimar, zur Wartburg, zum
Schloß in Altenburg, nach Würzburg und anderen
Stätten deutſcher Künſt und Nakturſchönheiten. Dies
Wanderbuch des Dichters und Meiſters iſt wie eine Er
füllung des Lebensſpruches; „Sehne dich und wandre!“
Drum, wenn wir nichts anderes von ihm geleſen
hätten, wir ſäßen am Dienstag zu ſeinen Füßen und
lauſchten ihm.

Kürzlich wehte uns der Zufall ein Zeitungsblatt auf
den Tiſch. Darin ein Gedicht aus dem Gedichtband
„Häuſer“ von W. v. Sch. „An die ſteinerne Geliebte“
heißt es und iſt ein Sonettenkranz über Uta, eine der
Stiſtergeſtalten aus dem 13. Jahrhundert im Naum-
burger Dom, jene „durch die Jahrhunderte ewig jung
bleibende Frau, der Kulturen und wechſelnde Stile
nichts anzühaben vermögen, die wir für unſere Ge
noſſin erkennen“,
„Du biſt aus Stein, Nie wird mein Wort dich rühren
Du blickſt in hohe Fernen unverwandt.
Im Mantel birgt ſich deine rechte Hand,
den Schutz des Kragens bis vors Kinn zu führen.

Die Krone überlaſtet dein Gewand.
Dein Leib ſteht ſtreng. Doch ſeinen Atem ſpüren
die Falten alle, die dich rings berühren
Jhr Fall, von deiner offnen linken Hand
geteilt und aufgehalten, hüllt dich ein;
läßt nur Geſicht und linke Hand ſich zeigen.
Die Hand ruht ſtill und dein Geſicht iſt Schweigen.

Ums Leben wiſſen beide. Werde mein!
Ich liebe dich, ſchöne Frau, ich bin dein eigen
unwandelbar und frei. Du biſt aus Stein.“

Das iſt das erſte der fünf Sonette, die ein tiefes
Lebensbekenntnis geſtalten. Redende Steine. Der
Dichter macht ſie lebendig, es ſind Lebende über Raum
und Zeit. Unſer, der Lebenden Fühlen und Empfinden
ſind wie Kränze, die den toten Steinfiguren jenes
unbekannten großen Meiſters, als den wahrhaft Leben
den, zu Füßen gelegt werden.

Wenn wir nichts weiter von Wilhelm von Scholz
geleſen hätten als jenes Gedicht über den Dom unſerer
engeren Heimat, wir ſuchten den Dichter auf, wenn

und doch in Dir fortwandern würde, offnen Auges
über die ſchöne Erde.

er zu uns ſich findet und nähmen mit aufgeſchloſſenem
Herzen die Gaben, die er uns ſchenkte A. B.

er
b
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die Eigenart der im Staatsgebiete des Deutſchen
Reiches wohnenden nationalen Minderheiten ſtets
achten wird, ſo verlangt es die gleiche Achtung auch
der deutſchen Minderheiten in fremden Staatsge
bieten. Erhaltung der deutſchen Mutterſprache in
Haus, Kirche und Schule, Erhaltung deutſchen
Volkstums und deutſcher Volksſitte ſind ein Natur
recht des Deutſchen, gleichviel, in welchem Staats
gebiet er wohnt Auch im nichtdeutſchen Staats
gebiet ſoll der deutſchſtämmige Bewohner loyaler
Staatsbürger dieſes Staates ſein, aber das kann er
nur ſein, wenn man in ihm den e Menſchen
achtet. Den Deutſchen im deutſchen Menſchen wird
kein Gewaltakt vernichten können. Der Sieetsmann
wäre ein ſchlechter Kenner ſeiner eigenen Nation
und der in ihr ruhenden Kulturkraft, der da glaubenwollte, dar Bedrückung des Deutſchtums etwas
anderes zu erreichen, als den doppelt zähen Willen
zur Erhaltung der deutſchen Art und die millionen
fältige Anteilnahme des deutſchen Volkes an dem
Schickſol der bedrückten Volksgenoſſen

Das geſchriebene Recht des Völkerbundspaktes
und der ihm nachfolgenden Verträge kennt nur im
beſchränkten Umfange einen Schutz der Minder
heiten. Aber dem ungeſchriebenen Recht der Menſch
heit iſt dieſer Schutz ein ſelbſtverſtändliches Gebot
und der Völkerbund, der ſich mit wachſendem Erfolg
bemüht, die moferielle und ſoziale Not der Menſch
heit zu lindern, würde ſich ſelbſt verleugnen, wenn
er verſtändnislos bliebe gegenüber der ſeeliſchen Not
derer, denen das Menſchheitsrecht auf Exhaltung
ihrer Mutterſprache, ihrer Sitte und das Recht auf

Erhaltung der Heiligtümer ihres Volkstums geraubt
werden ſoll. Es gibt kein legte Volk in der

Welt, das den Raub am materiellen Eigentum nicht
verdammte Es darf auf der Welt auch keinen
Staat geben, der, ohne vor der Welt öffentlich ge

braändmarkt zu ſein, üngehindert Raub begehen dürfte
am ſeeliſchen Gehalt und am Volkstum ſeiner natio
nalen Minderheiten.

Parteitag des Düſſeldorfer Zentrums.
Düſſeldorf, 12 März. (TU.) Jn Fort

n des Düſſeldorfer Parteitages fand heute die
usſprache über die geſtrige Rede von Guerards

tatt. Es kam dabei zum Ausdruck, daß die Mittel
für den Bau des Pangzerkreuzers beſſer hätten dem

dohlfahrts- und Kulturetat zur Verfügung geſtellt
werden können. Der Vertreter der chriſtlichen Ge
werkſchaften wies auf die ſtarke politiſche Reſignation
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in allen Volksſchichten hin. Abg. Guerard er
klärte, auch er empfindet den Mangel an
Hinnerer Verbundenheit breite Volksſchichten mit der Republik ſehr ſchmerzlich.
Es ſei unnütz ſich der Rationaliſierung der Wirt
ſchaft entgegenſtemmen zu wollen, da man ſonſt die
re kei der Wirtſchaft auf dem
markt beſchne
Arbeiter Teilhaber und Mitträger der deutſchen

Wirtſchaft werde. Auch in England habe man das c
kannt Der Reichskanzler habe bei der Führung der
Politik voll und ganz ſeine Schuldigkeit getan. Da
mals den Reichstag aufzulöſen, wäre nicht opportun
geweſen, da man mit einer gleichen Zuſammenſehung
des Parlamentes hätte rechnen müſſen. Die Frage
Föderglismus oder Einheitsſtgat ſei ſehr umſtritten,
Der Einheitsſtaat könne nicht gewaltſam Herbeige
führt werden, ſondern müſſe aus dem Volkswillen
auf verfaſſungsmäßiger Grundlage geboren werden.

Letzte Meldungen
Beſprechung Dr. Streſemann mit

einem Mitglied derDelegativ
Berlin 12. März. (Radio

miniſter des Außern Dr. Streſemann wird heute
am ſpäten Nachmittag Genf verlaſſen und morgen
nachmittag hier eintreffen. Wie den Blättern mit
geteilt wird, wird er vorausſichtlich noch eine Be

ſprechung mit einem Mitglied der ruſſiſchen Dele
gation haben, entweder mit Stein oder mit Lit
winow, wenn dieſer anweſend iſt.

Tarifkündigung der Textilangeſtellten.
Berlin, 12. März. (WTB.) Die Gehalts

tarife für die geſamte Textilwirtſchaft, d. h. für die
Bekleidungsinduſtrie, den Textilgroßhandel und die
Textilwirtſchaft, ſind durch die Angeſtelltenverbände
zum Ablauf dieſes Monats gekündigt worden, ſo
daß ſich insgeſamt etwa 20000 Angeſtellte dieſer
Branchen in einer Lohnbewegung befinden.

n

h Weltneide. Notwendig ſei es, daß der deutſche

Schneeſtürme in England
Jn Großbritannien iſt ein Wetterſturz einge

treten mit über ins ganze Land verbreiteten Schnee-

fällen. Jn der Grafſchaft Lincoln liegt der Schnee
12 bis 15 Zentimeter hoch. Der Verkehr iſt an
einigen Plätzen unterbrochen. Aus der Graſſchaft
Derby wird von einem Schneeſturm berichtet, wie er
ſeit vielen Jahren nicht dageweſen ſei. Durch große
Schneeverwehungen ſind viele Ortſchaften ab

Zugverſpätungen infolge Schneefalles

in Sachſen eLeipzig, e. März. Durch das heute den
ganzen Tag über anhaltende Schneetreiben hat nicht

nur der Straßenverkehr in Leipzig Störungen er
litten, ſondern es ſind z. T. weſentliche Verſpätungen
im Eiſenbahnverkehr eingetreten. Die Züge ſind
vielfach mit Verſpätungen eingelaufen.

X. ÄX.,XÜGewinnanszug

5 Klaſſe 30 PreufziſchSüddeutſche c
(256. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdrud verbofken
Auf jede gezogene Rummer ſind zwei gleich
bohe Gewinne gefallen, und zwar ſe einer
auf die Loſe gleicher Rummer in den veiden

Abteilungen 1 und II

27. Ziehungstag 9 März 1928
n der Rachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M gezogen

Dewinne zu 900 458en m 3066 a. er 266848
10 Gewinne zu 2000 M. 13029 168849 29356

236573 347601 ß
22 Gewinne zu 000 24698 6616 0065

180505 197608 98389 250760 2720

S Gewinne zu 500 A. )6967 u 2049
73379 80485 61948 89839 91724 94597 94826

Ah 2265659 2266859268249 2633941 287717
290335 28748 800831 17556 316130 326984 32542

220 Gewinne zu 800 M 565690 6449 8420

300747

[2

2 S e an a a39417 54968 62294 87 71544 i84645 h Jus Ss 24424
73028 80462 84068
10041 t 12838523 353

369809

28. Hiebungstag 10. März i
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hKunſt Randſchan

Hurſtan ſellnng in St. Gallen. Jm St. Gallener
Muſeum findet zur Zeit eine umfaſſende Kunſtaus-
ſtellung Europäiſcher Graphik von Goya bis Münch
nebſt einer Sammlung China- und Japanholz
Mitte veranſtaltet von Graphiſchen Kabinett in
München, ſtatt.

Staatspreis für bildende Künſte. Jm Wetthewerb
um die großen Staatspreiſe der Akademie der Künſte
für Malerei und Bildhauerei iſt der große Staats
preis für Malerer dem Maler Ernſt Fritſch, Berlin,
und der für Bildhauerei dem Bilhauer Kurt Radtke
verliehen worden.

Kunſtausſtellung in Ulm. Das Ulmer Muſeum
peranſtältete eine Ausſtellung „Das farbige Kinder
bilderbuch“ und eine Ausſtellung von Ulmer Holz
ſchnitt und Kupferſtichbildniſſen des 16. bis 18.
Jahrhunderts.

Der Siegeszug der Jazzoper. „Jonny in Frank
veich. Die „Soeiete Uniperſelle du Theatre in
Paris Präſident Firmin Gemier) hat ſoeben Ernſt
Kreneks Oper „Jonny ſpielt auf“ für Frankreich er
worben. Die Premiere findet anfangs Juni im
Rahmen der Jnternationalen Feſtſpiele, anſchließend
an Bruno Walters Mozartzyklus im Theatre des
Champs Elyſees, Paris, in franzöſiſcher Sprache ſtatt.
Als Hauptdarſteller ſind allererſte Kräfte gewonnen
worden. Die Regie führt Firmin Gemier, die
Bühnenbilder entwirft der Wiener Profeſſor Stein
hof. Nach Paris folgen Auſſührungen in Lyon,
Marſeille, Genf, Nizza, Monte Carlo, Algier und
zahlreichen anderen Städten.

Mitteldeutſches Mu e Jn Magdeburg wirdAnfäng Juni ein Mitteldeutſches Möuſitfeſt ber
anſtaltet, bei dem verſchiedene Dirigenten und auch
ein fremdes Orcheſter mitwirken ſollen.

Schweizeriſches Tonkünſtlerfeſt. Am 21. und
22. April findet in Luzern das ſchweigeriſche Ton
künſtlerfeſt ſtatt. Jn wer Orcheſter und einem
Kammerkonzert kommen Werke von Beck,
R. Vuatas, Ph. Nabholz, K. H. David, H. Gagnebin,

Piantoni, H. Haug, W. Burkhard, R. Laquai,
A. Honegger, W. Schultheß, Schoet, L. Balmer,
P. Maurice, W. Geiſer, J. Dunerier und H. Hube
zur Aufführung.

Der Reichsverband deutſcher Tonkünſtler und
Muſiklehrer wird ſeine diesjährige Tagung in Verbindung mit der Feier ſeines re Beſtehens
vom 1. bis 6. Oktober in Darmſtadt abhalten.
Unter dem Titel m erſte Anien haben ſich

eine Reihe deutſcher Muſikverlagsfirmen vereinigt,

um u. a. die Herausgabe praktiſch und künſtleriſchwertvoller FilmJlluſtrations- Muſik anzuregen. i

ZFeſtſpiele der Dresdener Oper, In Vexbindunmit der Uraufführung der neuen Oper von Ri ar
Strauß „Die ägyptiſche Helenag“ und den Wieder
holungen dieſes Werkes werden im Juni Feſtſpiele
der Dresdener Oper ſtattfinden. Das Jahr 1928
bietet als Jubiläumsjahr des Semperhauſes be
ſonderen Anlaß zur Verwirklichung dieſer lange geshegten Jdee. Die Feſtſpiele werden in einer Kel
von Meiſterwerken das Schaffen der Komponiſten zur
Wiedergabe bringen, die nach Geſchichte und Tradition
in beſonders engen Beziehungen zur Dresdener Oper
ſtehen. Zur Aufführung ſollen gelangen Die Ent
führung aus dem Serail“; Don Giobanni“ und
„Cosi, van tutte“ von W. A. Mozart. „Der Frei
ſchütz“ von C. M. von Weber Der fliegende
Holländer“; „Tannhäuſer“ und Die Meiſterſinger
von Nürnberg“ von Richard Wagner GElektra,
„Der Roſenkabalier“. Die Frau ohne Schatten
„Jnkermezzo“ und „Die äghptiſche Heleng“ vonHKichard Strauß „Die Macht des et und
„Macbeth“ von G. Verdi. Die Spfelreih beginntmit der Aufführung „Die tiſh Heltne am
6. Juni und wird noch fünf Wiederholungen bringen.
Der neue Feſtſpielplan wird demnächſt durch die Ver
waltung des Staatstheaters und des Dresdenex Ver
kehrspereins ausgegeben werden. S

München baut die größte Bibliothek der Welt. Ein
Erweiterungsbau des Deutſchen Muſeums.

„„Jn der Münchener Preſſe und Vertretern derWirtſchaft wurden die Pläne für den Feplanten
Bibliothek und Studienbau des Deutſchen Muſeums
porgelegt. Die Bibliothek wird die größte der Welt
werden mit einer Aufnahmefähigkeit von über einer
Million Bände. Eine ganz neue Errungenſchaft wird
die e e in der ſämtliche Pläne aller tech
niſchen Anlagen, Bauten und Werke der ganzen Weſt
kopiert oder photegraphiert enthalten ſind Außer
vier Vortragsſälen iſt ein rieſiger Hof projektiert,
der Platz für 10000 Menſchen bieten ſoll und nach
Art des antiken Koloſſenms angelegt wird. Der
anze Neubau koſtet ſieben Millionen, wovon die

Stadt München bexeits eine Million und die. Jn-
duſtrie eine Viertelmillion geſtiftet hat. Größere
Zuſchüſſe vom Reich und vom bayeriſchen Staat ſind
u erwarten. Mit den Ausſchachtungsarbeiten wird
ereits in den nächſten Monaten begonnen werden

An der Grundſteinlegung, die im Herbſt ſtattfinden
wird, wird auch vorausſichtlich ReichspräſidentHindenburg keilnehmen, S

geſchnitten,
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pffenbaren, ſo können ſie in eine Geld- oder Ge
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Merſeburg und Umgegend
12. März.

Winterſonntag im März.
ne wirbeln aus weißgrauem Himmel,

ein ſcharfer Wind treibt ſie uns ſchneidend in das
Geſicht. Er kommt von Oſten Und die Welt liegt
wieder unter weißer Decke. Die Straßen ſind ver

ödet. Nur eilende Wanderer ziehen vorbei. So iſt
es wieder Winter geworden.

Still iſt's in den Anlagen. Unter dem Fußtritt
knirſcht der Schnee. Die Vöglein, die ſchon ſo munter
von Lenz und Liebe ſangen, ſind verſtummt. Sie
ſitzen frierend im Neſt und denken mit Sorge an die
Nahrung.

Es ſoll uns nichts erſpart werden. Die alten
Bauernregeln haben wieder einmal recht. Wenn
Januar und Februar mit Schnee und Kälte allzu e
en ſind, dann holt's der März mit aller Energie
nach.

Betrüblich iſtes nur, daß wir die Opfer dieſer
e re ſind. Wir waren ſo zufrieden, alsum Anfang März die Sonne immer wärmer ſchien

Man ſah ſchon frühlingsmäßig gekleidete Menſchen,
die Kinder ſpielten die uralten Frühlingsſpiele und
an den Büſchen knoſpete und grünte es

Nun wird es noch eine Reihe alter Tag en
Aber, wenn erſt die Sonne wieder durch die Wolken
bricht, dann wird vor ihrer Kraft das Weiße ſchwin
den. Und ſo wollen wir hoffen:

Und lieget auch noch in Furchen der Schnee,
Und täte der Reif auch dem Frühling weh,
Wer weiß, über Nacht, da kommt er mit Macht,
Mit all ſeiner Luſt und all ſeiner Pracht
Nun jauchze, mein Herz!

r

Wilhelm Kühnlenz
Jn der Nacht zum Sonnabend ſtarb im Städti

ſchen Krankenhaus der Mittelſchullehrer i. R. Wil
helm Kühnlenz. Mit ihm iſt eine in weiten
Kreiſen bekannte und hochgeachtete Perſonlichkeit da
hingegangen. Geboren im Jahre 1854 im ſchönen
Thüringer Walde, iſt er ſeiner Heimat immer treu
geblieben, und ſooft es ihm möglich war zu Thü
kingens Bergen Und Walder gereiſt. Als junger
Lehrer kam er 1878 an die damalige Erſte Bürger
ſchule, die ſpäter in eine Gehobene und endlich in
eine Mittelſchule umgewandelt wurde. Unzählige
Knaben und Mädchen haben während der langen
Jahre ſeiner Amtstätigkeit ſeinen Unterricht beſucht
Jhnen iſt er ſtets ein freundlicher und wohlwollender
Lehrer und e geweſen. Sein ſich immer
gleichbleibendes liebevolles Weſen wird ſeinen ehe
aligen Schülern und Schülerinnen unvergeſſen
Bleiben. Dieſelben Eigenſchaften erwarben ihm auch
Die Hochachtung der Bürgerſchaft unſerer Stadt, die
ihm ſteks ein gutes Andenken bewahren wird. Er
wruhe in Frieden!

Die Drogiſtengehilfenprüfung beſtanden voder Pruſm gern in Zeitz Hugo Azel und
Willy Meher aus der hieſigen Adler Drogerie
anit dem Prädikat „Gut“.

10 Bewerber um die Stadtarztſtelle. Auf die
Ausſchreibung der Stelle eines hauptamtlichen
Stadtarztes in Merſeburg haben ſich, wie wir er
Fahren, nur 10 Bewerber gemeldet. Die Wahl des
Stadtarztes wird in Kürze erfolgen, da die Stelle
bereits zum 1. April beſetzt werden ſoll.

Die Schweigepflicht der Krankenkaſſen. Der
d ſtimmt, da

erter o
Krankheiten o

der ihrer Urſachen bekanntgeworden iſt,
Wenn ſie etwas Derartiges

fängnisſtrafe genommen werden. Dieſe geſetzliche
Vorſchrift ſoll den Schutz der Verſicherten bezwecken.
Sie hat zur Folge, daß der nene das Recht hat,
in derartigen Fällen gegen Angeſtellte oder Mitglieder
der Organe das Erforderliche bei dem Verſicherungs-
ſamt zu veranlaſſen, wenn ſie die Schweigepflicht
brechen

Als Mauerbrecher betätigte ſich am Sonn
abend mittag ein Laſtauto, welches aus dem Tor der
Stewichſchen Maſchinenfabrik rückwärts herausfuhr
und drüben gegen die Mauer des gegenüberliegenden
Hofes. Eine Ecke ſtürzte e ein, doch ſoll, wie
wir hören, der Schaden nicht ſo groß ſein, da die
Mauer ſchon zum Abbruch beſtimmt war.

Agyptiſche Finſternis herrſchte am Sonntag
abend im Tunnel der Lauchſtädter Straße, was
um ſo ſtörender war, als der Schyee den Steinboden
glatt gemacht hatte Unliebſame Zuſammenſtöße
riefen verſchiedene Stürze hervor, die zum Glück alle
anſcheinend ungefährlich abliefen.

Der Dieb auf dem Schulkorridor. Jn dem
Hausflur des Domgymnaſiums ſind am 6. März,
vormittags 10—11 Uhr, ein brauner Schüler-
mantel mit breiter Rückenfalte, eine graue
Windjacke, ein brauner Schal mit weißen
Streifen und ein Paar braune Wildleder-
Handſchuhe geſtohlen worden. Am gleichen Vor
mittag wurde ein fremder junger Mann im Schul
Hauſe geſehen, der wie folgt beſchrieben wird: Alter
25 Jahre, 1,65 Meter groß, ſchlank, kurzer Schnurr
hart Er krug einen braunen Mantel und einen
weichen ſchwarzen Hut. Man vermutet in ihm den
Dieb.

ber heimiſche Vorgeſchichtsforſchung wird
am Montag abend Saal von Müllers Hotel
Reg Landmeſſer Stephan ſprechen. Der Vortrag
findet im Rahmen der Veranſtaltungen der Wiſſenſchaftlichen Vereinigung ſtatt und wird durch Licht
bilder unterſtützt werden.

Ein Märchennachmittag wird vom Kinder
garten des Vaterländiſchen Frauenvereins am Mitt
woch veranſtaltet. Er iſt als Abſchiedsfeier gedacht
für die Kinder, welche Oſtern in die Schule kommen
und bringt ein, letztes geſelliges Beiſammenſein bei
Kaffee und Kuchen und vielen Beluſtigungen für die
Kinderherzen. Alle, die Kinder lieb haben, ſinde
dazu eingeladen. (Siehe Anzeige.

Die Auszahlung der Renken an die Kriegs
beſchädigten findet am Mittwoch, an die Sozial
enener am Donnerstag vormittag im „Tivoli“ ſtatt.
Die Sozialrentner werden gebeten, die letzten
Rentenbeſcheinigungen mitzubringen

Der falſche Oberinſpektor.
Warnung vor einem Schwindler.
Tage trat in Halle ein Betrüger bei

Wohlfahrtsonſtalten auf, der ſich als Oberinſpek

or Schmidt vom n e IaMerſeburg vorſtellte und vorgab, in deſſen Auf
frage Lebensmittel an Wohltätigkeitsvereine Kinder
bewahranſtalten und ähnliche Anſtalten „zu Vorzugs-
preiſen“ abſetzen zu wollen. Dem Betrüger gelang es
n zwei Fallen, größere Beſtellungen zu erhalten
in einem Falle erreichte er ſogar eine Anzahlung von

79 Mark.

Dieſer

ſtädtiſche Polizei zu übertragen.Angeſte ean e hndere Gebrechen Ver

Moderne Brandbekämpfung
Vorführung der neuen autom

Nur verhältnismäßig wenig Zuſchauer hatten ſich
am Sonntag nachmittag auf dem Marktplätze einge
funden, um die Vorführung der neuen automobilen

Drehleiter mit aufgeprotzter Kleinmotorſpritze
beizuwohnen. Die meiſten hatte wohl das feineSchneegeſtober abgehalten und der ſcharfe Wind, der

kalt hinter den aufgeſchlagenen Rockkragen drang.
Vom Magiſtrat waren der Herr Oberbürgermeiſter,
Bürgermeiſter Dr. Moſebach, Stadtbaurat 3
in ger und der ſtellvektretende Dezernent für das
Feuerlöſchweſen, Stadtrat Heilmann, anweſend,
aber auch verſchiedene Stadtväter zeigten ihr Jnter
eſſe an der Verbeſſerung unſerer Feuerlöſcheinrich-
tung. Von den Wehren benachbarter Städte waren
Abordnungen gekommen und ſogar der Ausſchuß des
Provinzial Feuerwehrverbhandes hatte es ſich nicht
nehmen laſſen, der Vorführung beizuwohnen.

Pünktlich 1524 Uhr traf die Feuerwehr auf dem
Marktplatz ein. Voran die Motorſpritze, geführt von
Kam. Martin, und dann die neue aufomobile Dreh
leiter, die Kam Lieſegang führte. Bemannt iſt
das neue Gerät mit 6 Wehrleuten, welche die Fahrt
ſtehend machen müſſen und ſich dabei an Griff
ſtangen feſthalkten. Dahinter in langem arg kamen
die übrigen Geräte der Wehr, die unſerm durch die
Motorwagen ſo bald verwöhnten Empfinden ſchon
etwas wie „Urväterhausrat“ anmuten. Der lange
Zug fuhr auf dem Marktplatz auf und die Mann
ſchaften kraten im Karree zuſammen. Oberbürger
meiſter Herzog begrüßte die Wehr und vollzog in
kurzer Anſprache

die Übergabe des neuen Geräts
an die Merſeburger Feuerwehr. Er wies darauf hin,
daß die neue Drehleiter mit Kleinmotorſpritze erprobt
und brauchbar befunden worden ſei und Merſebur
damit nun zwei Motorſpriten beſäße. Na
dex Fertigſtellung der Meere n Ala rmein
richt ung könne die Merſeburger e wohl
als eine modern ausgeſtaltete Wehr angeſprochen
werden. Er ſchloß mit dem Wunſche, daß die Feuer
wehr das neue Gerät viel zur bung gebrauchen
möge, aber möglichſt wenig Gelegenheit oben möchte,

es im Ernſtfall gebrauchen zu müſſen.
Branddirektor Schei be dankte im Namen der

Wehr und übernahm die neue Drehleiter mit dem
Verſprechen, ſie ſo zu halten und zu gebrauchen, wie
es die Feuerwehr bisher immer als ihre Pflicht an
geſehen habe.

Die Vorführung der Geräte
fand auf dem Roßmarkt ſtatt, wo die Wagen nun auf
uhren. Eine zahlreiche Züſchauermenge hatte ſich

jetzt eingefunden, die mit Jntereſſe die Tätigkeit derWehr erfolgte. Die Motoren ratterten Schläuche
wurden zuſammengeſchraubt, doch kein Waſſer kam
aus den Strahlrohren, welche die Steiger hielten.
Man hatte es vermieden, die Übung wie im Ernſtfall
durchzuführen, um die gefährliche Bildung
von Glatteis auf dem kalten Straßenpflaſter zu
vermeiden.

obilen Geräte der Feuerwehr
Die neue Drehleiter

iſt auf einem modernen 2 Tonnenwagen mit
ſtarkem 18/55- Motor und Linksſtenerung aufmontiert
und erreicht bei dreifachem Auszug eine Höhe von
20 Meter, wobei die Spitze ohne Durchbiegung noch
eine Belaſtung von 5 Zentner aushält. Sollte aber
ſelbſt dieſe Höhe in beſonderen Fallen nicht aus
reichen, dann kann an der Spitze noch eine Aufſteck
leiter angebracht werden, welche die Reichweite um
3 Meter verlängert. Bemannt iſt das neue Gerät
mit 8 bis 10 Wehrleuten, welche mit Kurbeln und
Schraubrädern die Leiter bedienen und vollſtändig
im Kreis herumſchwenken können. Eine
ſeitlich angebrachte St ala zeigt dabei die genaue
Höhe des Auszugs und den Neigungswinkel an

Die Kleinmotorſpitze
war unterdeſſen an zwei Griffſtangen an den nächſten
an e getragen worden und intereſſiert
ſahen die Zuſchauer das Arbeiten des kleinen Mo
tors, der bei einem Drucke von 6 Atmoſphären
durch zwei Schläuche in der Minute 100 Liter
Waſſer zu ſchleudern vermag.

Von dem Ammoniakwerk Merſeburg war zu der
Vorführung auch

ein Schaumlöſchwagen
der Firma Minimax-Perkeo geſchickt worden,
der Verwendung findet wenn bei brennenden len
und anderen beſonderen Materialien nicht mit
Waſſer gelöſcht werden kann, oder Gegenſtände
gachittt werden müſſen, die durch Waſſer unbrauch
ar würden. Durch zwei Generatoren wird hier aus

einem Spezialſchaumpulver ein dichter Lohlen
ſäurehaltiger Schaum bereitet, der in dicken
Schwaden in die Flammen geſchleudert wird und ſich
luftabſchließend auf das brennende Material legt, die
Flammen durch e Kohlenſäuregas erſtickend.
Mit Jntereſſe hatten alle Zuſchauer den Vor

führungen beigewohnt und ſehr bedauert wurde es,
daß das eiſige Wetter das Waſſergeben untunlich er
ſcheinen ließ. Trotzdem aber hat die Vorführung doch
Nutzen gehabt, indem die Bürger ſich überzeugen
konnten, daß die Stadt auch im Feuerlöſchweſen mit
der Zeit mitſchreitet und unſere Feuerwehr in
lobenswertem Pflichteifer keine Mühe ſcheut, Leben
und Eigentum ihrer Mitbürger vor dem gefräßigen
Element zu ſchützen

Ein fröhlicher
Unterhaltungsabend

vereinte am Abend die Wehrleute dann im „Caſino“,
u deſſen Ausgeſtaltung Kameraden vom Männer-

Turnverein und die Damen der d e e nach
Kräften beitrugen. Für 25jährige treue Dienſtzeit
bei der Feuerwehr wurde den Wehrleuten Prenz
und Bloß feld das Staatliche Erinnerungszeichen
an die Bruſt geheftet. Ein flotter Ball hielt die
Teilnehmer noch lange in fröhlicher Stimmung
beiſammen.

Verſtärkung der Schutzpolizet.
Wie wir erfahren, wird bereits am 20. März der

größte Teil der jetzt in Aſchersleben ſtationterten
Hundertſchaft nach Merſeburg verſetzt. Nur ein
kleineres Kommando wird noch bis zum 1. April dort
zurückbleiben, um den Dienſt an die neuzubildende

e e e e e res J alidenheim in der Provinz.
Jn einer außerordentlichen Stadtverordneten

t ſtimmten die Stadtväter von Aſchersleben dem
Abſchluß eines Vertrages zu, nach welchem Gelände
am Stephanspark der Landesverſicherungsanſtalt
Sachſen Anhalt zur Errichtung des neuen Invaliden
heims zur Verfügung geſtellt wird. Die Landesverſicherungsanſtalt hat ſo nach dem Vertrag ver
pflichtet, mit dem Bau bis ſpäteſtens am 1. Juli d. J.
zu beginnen und ihn innerhalb zweier Jahre durch
zuführen.

Unſer Preisausſchreiben
hat viel Freunde gefunden, das wurde erneut be
wieſen durch den ſtarken Beſuch der Preisausſtellung
am Sonntag nachmittag Trotz des ſchlechten Wetters
waren ſogar Leſer unſerer Zeitung aus der näheren
und weiteren Umgegend herbeigeeilt, um die Preiſe
zu ſehen. Sie ſind ſicher nicht enttäuſcht worden.
Gerade in der Zuſammenſtellung ſah man erſt, wie
pielfältig die Auswahl iſt, die aller Vorausſicht nach
das Los wird treffen müſſen.

übrigens iſt en der Wünſche nicht immer
die Reiſe nach Wien oder das Ultraphon, auch die
übrigen Preiſe wurden mit Augen, in denen das
Wünſchen ſtand, betrachtet. So werden die Preiſe
froh begrüßt werden. Noch iſt's aber nicht ſo weit,
noch drei Nüſſe müſſen geknackt werden.
Da ſind ſo allerlei Wünſche laut geworden. Dem

einen ſind die Rätſel gar zu ſchwer, dem andern zu
leicht. Wir haben uns bemüht, den goldenen Mittel
weg. zu finden. Zu ſchwer ſollen die Rätſel nicht
werden, aber ein bißchen Kopfgerbrechen muß bleiben,
denn ſonſt brauchen wir keine Rätſel aufzugeben
Das alte Sprichwort

„Ohne Fleiß kein Preis“
muß ſeine Gültigkeit behalten

Jn Rätſel Nr. 4 wird ein Molch geſucht. Er
hat ſo manchem Rater Schwierigkeiten gemacht und
eine liebenswürdige Leſerin hat ſogar ſchlafloſe
Nächte. Nun, liebe Leſerin, ließ dieſe Zeilen auf
merkſam durch, dann wirſt du finden, was du ſuchſt.
Und mit dir alle, die Molch- Schmerzen haben.

Zu unſerem e e zur Preis Ausſtellung ſei
noch nachgetxagen, daß das Merſeburger Strumpf
haus Stürzebe her 5 Paar Strümpfe und die bekannte
Seifenfirma W. Fuhrmann 5 Kartons Toilettenſeife
geſtiftet hat.

Ein Werbekonzert.
veranſtaltete der Verein „Mandolinen- und
Lautenorcheſter“ am Sonntag abend im
„Tipoli“. Bei ziemlich gut beſeßtem Saale wurde der
Abend durch einen ſchneidigen Marſch „Frieden und
Freiheit“ eröffnet, der den Beifall der andächtigen
Zuhörer fand. Es folgten noch weitere drei Stücke
von denen beſonders die Ouvertüre „La Carawane“
gefiel. Nach einer kurzen Pauſe folgten in bunter
Reihe pier weitere Muſikſtücke, wobei An der Wolga“
durch Reinheit und Klang alle anderen Stücke weit
überflügelte. Man konnte hier erkennen, mit welchem
Eifer der Dirigent, Hubert König mit ſeinen
Schülern für dieſen Abend gearbeitet hatte. Der
lehhafte Beifall der Zuhörer erzwang noch eine Zu
gabe. Bedauerlicherweiſe wurde das Konzert durch
das rückſichtsloſe Weſen einiger Zuſpätgekommener
merklich geſtört.

Ein gemütlicher Feſtball hielt die Mitglieder und
Gäſte noch einige Stunden beiſam men

Der Volkstanzabend,
den der i e Volkstanzkreis“ zum Beſten
der Hemprich-Spende am Sonntag abend im
Schloßgartenſalon veranſtaltete, war leider nicht ſo
beſucht, wie man es im Intereſſe der Sache gewünſcht
hätte. Die Zuſchauer jedoch, die gekommen waren,
und den veranſtaltenden Kreis ſchon kannten, werden
ſicher nicht enttäuſcht geweſen ſein, beſonders da die
Gäſte in den Pauſen Rheinländer, Walzer und
nsdre deutſche Rind
von auch ausgtebig Gebrauch gemacht wurde.

Wenn auch einige ſchwierige Tänze, wie z. B. Poſt
vierer nicht recht zur Geltung kamen, ſo fandendafür die Paartänze, beſonders Alt-Polka und
Bruder Luſtig, viel Beifall. Zwiſchendurch wurdeeineinſam geſüngen und den Abend beſchloß „Kein
ſhoner Land

56 Jahre ATV.
Zahlreich hatten ſich am Sonnabend Gäſte und

Mitglieder des Allgemeinen Turnvereins im „Caſino“
zuſammengefunden, um den Tag feſtlich zu begehen,
an dem vor 56 Jahren der Allgemeine Turnverein
ins Leben gerufen wurde. Nach einigen mit en
wohnter Akkurateſſe zu Gehör gebrachten Muſikſtücken
ſeitens der Kapelle Morgner ergriff der Vorſitzende,
Hugo Mehler, das Wort zur Begrüßüungs-
anſprache. Einen kurzen Rückblick auf die Arbeit im
Verein werfend, ſtreifte er auch die Arbeit mit dem
Turnplatz. Habe der Verein auch innere Sorgen, ſo
bereite es ihm doch Freude, mitzuarbeiten an der
Kräftigung der Volksgeſundheit. Auch fernerhin ſei
der Verein beſtrebt, getreu ſeine Se zu verfolgen,
zum Wohle des Vereins und der Deutſchen Turnerſchaft. it einem dreifachen „Gut Heil“ beendete er
ſeine Ausführungen. Eine Turnerin überreichte
ein von der Turnerinnen- Abteilung geſtiftetes
Tiſchbanner. Das anſchließende Feſtſpiel „Zeitgeiſtund Turnkunſt“ zeichnete ſich mit ſeinen lebenden
Bildern und turneriſchen Vorführungen beſonders
aus. Erwähnenswert waren das Barrenturnen der
1. Riege, die bodengymnaſtiſchen Übungen unter Lei
tung des Sportwartes und das Keulenſchwingen der
Turnerinnen, welche auch einige Volkstänze zeigten
Reicher Beifall lohnte alle Darſteller für ihre Arbeit.
Der ſich anſchließende Rundgang eröffnete den von
der Jugend ſehnlichſt erwarteten Ball, der die Teil
n bis in die frühen Morgenſtunden zuſammen

ielt.
e

Elternabend des Männer-Turnvereins.
Bis auf den letzten Platz e war der große

Saal des „Caſino“ bei dem Elternabend, zu dem der
MTV. die Eltern und Freunde ſeiner Schüler und
Schülerinnen eingeladen hatte. Sämtliche Dar
bietungen wurden ausgeführt von den Kleinen und
Kleinſten des Vereins, und dabei waren es nur die
Beſten von den über 200 Kindern, die den Jugend-
abteilungen angehören. Sogar die Kapelle war von
den Schülern geſtellt und brachte die eingelegten
Muſikſtücke gut zu Gehör. Frei- und Stabübungen,
Pferd und Barvrenturnen zeugte von dem regen
Turnbetrieb, der in dieſer Abteilung herrſcht.
Schülerinnen der Muſterſchule des Vereins brachten
mit ihren Vorführungen wohl den Höhepunkt des
Programms. Ein Scherzſpiel und ein Märchenſpiel
waren gut ausgewählte Stücke für das Verſtändnis
der Kinder. Den Schluß bildete ein Spiel für die
Jugend „Der Lohn der Barmherzigkeit“. Mit dieſer
jungen Garde“ braucht der MTV. um ſeinen Nach
wuchs nicht beſorgt zu ſein und auch dieſe Veranſtaf-
tung dürfte der Turnſache wieder junge Freunde zu
geführt haben, die in Tbr. Witz el einen trefflichen
Leiter finden.

Die weiße Dame.
Theater Sanderzug- Fahrt nach Halle.

Es iſt eigenartig, daß Boieldieus reigende komiſche
Oper „die weiße Frau auf Avenel“ nicht den Zuſpruch
gefunden hat, wie die früher als Fremdenvorſtellung
gegebenen HOpern. Dabei bewjes der außergewöhnlich

üundtänge mittan zen konnten,

ſtarke Beifall am Schluß der Vorſtellung die große
Befriedigung der Sonderzugteilnehmer Wir haben
über die Erſtaufführung im halliſchen Stadttheater be
reits eine ausſührliche Beſprechung gegeben. Es ſei
daher nur feſtgeſtellt, daß auch die Sonntagnachmittag

Vorſtellung auf künſtleriſcher Höhe ſtand.
Dieſe Sonderzugfahrten haben für das Stadttheater

eine große Werbekraft. Es werden nach und nach auch
ländliche und kleinſtädtiſche Kreiſe für den Theater
beſuch geworben, die ihm bis dahin verſtändnislos
gegenüberſtanden.

Ferienſonderzüge 1926

Jm Bereiche der Reichsbahndirektion
Halle werden vorausſichtlich u. a. folgende Ferien
ſonderzüge gefahren werden

Nach der Oſtſee.
Von Leipzig und Halle am 16., 29. oder

30. Juni und am 11, 21. und 28. Juli und am
I. Auguſt nach Straälſfund Rügen und
Swinemünde-Carlshagen. Am 30. Juni
nach Misdroy-KolbergVon Leipzig am 12. Juli je ein Zug nach
Stralſund Rügen, Swinemünde-Carlshagen und Misdroy-Kolberg.Von Leipzig und Halle über Magdeburg am
30. Juni oder 1. Juli und am 12. Juli nach
Warnemünde.

Nach der Nordſee und nach Lübeck- Kiel.

Von Leipzig und Halle über Magdeburg
am 29. Juni und 11. Juli nach Hamburg un
nach Bremen- Norddeich. Am 30. Juni und
12. Juli nach Lübeck- Kiel

Nach dem Rheinlande.
Von Leipzig und Halle ein Zug am 11. Juli

nach Köln. Zum Zuge von Breslau am 4. Auguſt
Kartenverkauf.

Nach Baden und Württemberg
Von Leipzig und Halle am 29. Juni und

14. Juli nach Baſel-Konſtanz und nach
Stuttgart Friedrichsha fen.Von Berlin im Juni und Juli mit Karten
verkauf in Wittenberg und Bitterfeld und teilweiſe
auch in Leipzig und Halle.

Nach München
Von Halle am 16., 28. und 29. Juni am 7.,

14., 21. und 27. oder 28. Juli; ferner am A. 10. und
II. Auguſt. Kartenverkauf auch in Merſeburg.

Von Leipzig am 6. Juli über Zeitz
Nach dem Rieſengebirge.

Von Leipzig und Halle am 12. Juli.
Nach Oſtpreußen (Jnſterburg).

Von Leipzig und Halle am 29. Juni und
Juli.
Abweichungen bleiben bis zur endgültigen

Veröffentlichung im Mai, die auch
Näheres über Fahrzeiten und Fahrpreiſe bringen
wird, vorbehalten.

t

Beſetzung von Staatsämtern.
Die Rechte der provinziellen Selbſtverwaltung.
Vor einiger Zeit übermittelte der Lan des

haunptwann der Provinz Sachſen ineinem Schreiben an den preußiſchen Miniſter des
Jnnern eine Bitte des Prvovinzialausſchuſſes der
Provinz Sachſen, ihm bei Beſetzung von
Stagatsämtern nach Artikel 86 der preußi
chen Verfaſſung bereits vor der Auswahl von

erſonen und vor entſprechender Mitteilung
an die Offentlichkeit Gelegenheit zur Mitwirkung zu
jeben. Wie der Amtl. Preuß Preſſedienſt mitteilt,
at der Miniſter des Jnnern, Greeſinſki, daschreiben mit Ausführungen beantwortet, aus denen

der n wichtige Abſchnitt, der eine Aus
n des Artikels 86 der preußiſchen Verfaſſung
enthält, nachſtehend im Wortlaut wiedergegeben ſei

„Der Artikel 86 der Verfaſſung beſagt, daß bis
nach Durchführung der im Artikel 72 vorgenommenen
Geſetzgebung die Oberpräſidenten, Regierungspräſi
denten und die Vorſitzenden des Prvovinzialſchul-
kollegiums und des Landeskulturgamtes nur im
Einvernehmen mit dem Probinzial-gusſchuß zu ernennen ſind. Er ſchränkt alſo das
nach Artikel 52 a. a. O. dem Staatsminiſterium zu
ſtehende Recht der Ernennung der unmittelbaren
Staatsbeamten hinſichtlich der in Frage kommenden
Beamten lediglich dahin ein, daß deren endgültige
Ernennung nur nach Herbeiführung des Einver-
ſtändniſſes des Provinzialausſchuſſes mit der be
aäbſichtigten Ernennung zu erfolgen habe. Eine
weitergehende Bedeutung kommt dem
Artikel 86 nicht zu. Er räumt den Provinzial
ausſchüſſen weder ein Vorſchlagsrecht noch eine Mit
e bei der vorläufigen kommiſſariſchen Be
ſetzung der betreffenden Stelle ein. Die Zuſicherung
einer Beteiligung des Provinzialausſchuſſes über die
dargelegte Mitwitkung hinaus vermag ich natur
gemäß nicht zu geben. Jch werde aber, wenn im ge
gebenen Falle von ſeiten des Provinzialausſchuſſes
vder ſeiner Mitglieder eine Fühlungnahme angeſtrebt
n einer dahingehenden Anregung gern entgegen
ommen.“

Die Straßenwärter haben gekündigt.
Der Verband der Gemeinde und Staatsarbeiter

hat die für die Staats Provinzial- und Kreis
ſtraßenwärter abgeſchloſſene Lohntafel zum 31. März
gekündigt.
Zahlenmäßige Forderungen des Verbandes der

Gemeinde und Staatsarbeiter liegen noch nicht vor.

Lohnbewegung des Pflegeperſonals.
Der Verband der Gemeinde und Staatsarbeiter

hat die für das Perſonal der ſtaatlichen und kommu

malen Kranken Heil-, Pflege undähnlichen Anſtalten abgeſchloſſene Lohntafel
zum 31. März 1928 gekündigt. Zahlenmäßige For
derungen des Verbandes der Gemeinde und Staats
arbeiter liegen noch nicht vor.

R

Neue Konkurſe
im Regierungsbezirk Merſeburg.

Am 1. März Baugeſchäft- Friedrich Püchel jun.
in Halle. Anmeldefriſt bis 21. März. Verwalter:
Kaufmann Ferd. Wagner in Halle.

Vergleichsverfahren:
Am 5. März: Kaufmann Rich. Wege in Quer

furt. Vertrauensmann: Kaufmann Fritz Breitung
in Querfurt

Tageskalender.
Montag, 12. März.

Kammerlichtſpiele: Die Frauengaſſe von Algier.
Schützengilde Eröffnungsſchießen. Oſtmärker:
Jahresverſammlung. Wiſſenſchaftliche Verein
gung: Heimiſche Vorgeſchichtsforſchung.

Dienstag, 13. März.
„Sonne“: Die Dame mit dem Tigerfell. Sie, die

Einzige Uniontheater: Männer vor der Ehe.
Der Verführer. Theaterverein: Wilhelm von
Scholz. Naturheilverein: Verſammlung.
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ödli i Altranſtädt, 11. März. Das HKonzert,Zödlicher Unfall im Leunawert welches der Jugendverein rtanſtaltete, t den geEin ſchwerer Unglücksfall im Leunawerk forderte

am Sonnabend ein tödliches Opfer. Der in Weißen
fels verheiratete Arbeiter Kurt Schulze war be
auftragt, eine in 4 Meter Höhe befindliche Rohr
leitung zu reinigen. Laut Betriebsvorſchrift mußte
der auf der Leiter ſtehende Arbeiter angeſeilt
ſein und Leiter und Seil von einem zweiten Arbeiter
geſichert werden. Schulze, der angeſeilt war, ſtieg mit
dem Seil, das an der Rohrleitung befeſtigt werden
ſollte, die Leiter hinauf und verſuchte, anſtatt das
Seil um die Rohrleitung zu legen, in etwa halber
Leiterhöhe es über die Leitung zu werfen, wobei
dieſes jedoch, wahrſcheinlich infolge zu ſtarken Wer
fens, in den 128 Meter über der Rohrleitung lau

ſenden Transmiſſionsriemen geriet.
Schulze wurde ſofort erfaßt und erhielt ſo ſchwere
Verletzungen, daß ex ihnen erlegen iſt.

Lehrerfortbildung

Verhandlungen im Merſeburger Lehrerverein.
Wir berichteten vor einiger Zeit an dieſer Stelle,

daß, nachdem drei der Volksſchullehrer in
der Pädagogiſchen Akademie geht für
die im Amte befindlichen Lehrer Forthildungs-
kurſe eingerichtet ſind. Dieſe Lehrgänge hat die
Organiſation der Lehrerſchaft ſelbſt ins Leben ge
rufen; tüchtige Kräfte hat ſie für dieſen Zweck ge
wonnen.

So ſprach im hieſigen Lehrerverein, wozu
ſich auch Vertreter der Gruppen Frankleben und
Dürrenberg eingefunden hatten, der halliſche
Lehrer Wilhelm Thormann über

Gliederung der Erziehnngswiſſenſchaft.
Er zeigte zunächſt, wie die pädagogiſche Tätigkeit ſichnie allein auf Bücher und geht Se ſtützen
kann, ſondern aus der Tiefe der eigenen
Perſöntichkeit hat die Erzieherarbeit ihre
Kräfte zu ſchöpfen und ihre Maßnahmen danach ein
zurichten. Da helfen auch keine pädagogiſchen
Syſteme; wenn ſie V Erſtärrung des Unterrichts
führen, dann iſt der Bildungserfolg in Frage geſtellt.

Schon der Erziehungsvorgang iſt ge
heimnisvoller und verſchlungener Art. Er fängt beim
Erzieher an und hört beim Zögling auf. Jn Wirklichkeit ſprechen aber ſchon heim Erzieher ſelbſt die
verſchiedenſten Triebkräfte mit. Die mannigfaltigſten
eigenen Erfahrungen, das, was andere Kräfte und
Mächte dem Erzieher gegeben und ihm vielfach un
bewußt überliefert haben, wirken ſich in dem Er
ziehungsvorgang aus. Ebenſo iſt es falſch, im Zög
ling das Ende der Erziehungstätigkeit zu ſehen. Je
kräftiger vielmehr letztere ſein wird, um ſo vielſeitiger- wird ſie ſich auswirken. Jhr Einfluß iſt un
berechenbar; ihre le de Ausſtrahlungen
entziehen 5 den Blicken des Erziehers. Dazu
kommt, daß ja auch der Zögling den Erzieher fort
während beeinflußt, für ſein Wachſen alſo von hoher
Bedeutung iſt. Der Weg der Erziehung iſt nie un
mittelbar, ſondern jenſeitige Kräſte ſprechen in ihm
mit. Er führt durch die Sache hindurch; der Exzieher muß ſich in irgendeiner Weiſe kundgeben. Als

Mittel an erſter Stelle ſteht die Sprache die aberwiederum nicht bloß Mittel, ſondern auch Selbſtzweck

iſt, denn ſie r ein hohes Kulturgut, an
welchem unzähli Geſchlechter gearbeitet und ge
ſchaffen haben.

x

a ie iſt ein Schaweiterwirken muß.
Die e kann etwa vom Staate organiſiert ſein. Sie kann ſich aber auch von a er

geben. Denn Schule iſt überhaupt da, wo geſchult
wird. Eine wichtiger Punkt iſt die Frage der Er
ziehungsmöglichkeit. Vielleicht iſt über
haupt alle Exziehung erfolglos? Der Philoſoph
Schopenhauer war von der Ohnmacht der Erziehung
überzeugt. Andere wieder überſchätzen ihren Ein
uß gang bedeutend. Die Wahrheit dürſte in der
Mitte liegen. Jedenfalls ſollte man ſich hüten, den
Wert der Erziehung nach ihrem Erfolge zu beur
teilen. Jhre Wirkung liegt zumeiſt außerhalb der
Erfahrungsmöglichkeit. Was wir erreichen, hängt im
tiefſten davon ab, wie wir uns für den Unterricht an
ſetzen. Deshalb iſt auch unſere Arbeit nie ſinnlos.
Ihr letzter und tiefſter Sinn liegt in der Aufopferung
für einen großen Gedanken; ſie hat dadurch ihren
Wert in ſich ſelbſt. Jhr Sinn iſt auch da noch, wo
menſchliche Kraft an der Grenze des Ewigen ſteht.

Das Tiefſte dex Erzieherarbeit beſteht nicht
darin, daß wir das Werk anderer fortſetzen, ſondern
a der Quell ſind, der aus ſich ewiglebendi
ſchafft. Durch ſolche Geſtaltung weiſt der Weg zurile
ins Ungeſtaltete. Das führt dann dazu daß jedeGeneration zu ſich ſelbſt kommt. Dann iſt es müßig

zu fragen, ob frühere Geſchlechter „beſſer“ oder
„ſchlechter“ waren, als es das Geſchlecht der Gegen
wart iſt. So betrachtet, hat aber auch jedes Volk
ſeinen Eigenwert, iſt es ein Ausdruck ewigen Weſens.
Es iſt mit ſeiner Sonderart eingebettet in den großen
Strom des Wachſens und Werdens der Menſchheit,
innerhalb deren es ſeinen beſtimmten und not
wendigen Platz hat.
Häusliche Feier der Konſirmation

Aufruf der Generalſuperintendenten
der Provinz Sachſen

Die drei Generalſuperintendenten unſerer Pro
vinz wenden ſich an die Geiſtlicheh ihres Gebietes an
geſichts der bevorſtehenden Konfirmationszeit mit der
dringenden Bitte, alles zu tun, um die Kinder in
dieſer Zeit wirklich unter den Ernſt des Wortes
Gottes zu bringen. Es heißt in dem Aufruf u. g.

„Wir haben Grund, zu befürchten, daß trotz der
zunehmenden Armut in unſerem Volke und troß der
bitteren Klagen, die zumal auch gegenüber der Be
laſtung mit kirchlichen Steuern laut werden, dennoch,
und zwar in al len Ständen, die bevorſtehende Kon
firmation vielfach mit einem Übermaß von äußerer
Aufwendung an Kleidung, Schmuck, Geſchenken und
unpaſſender Gaſterei ausgeſtattet wird. Mit Schmers
inüſſen wir erkennen, wie wenig ſeitens pieler Väter
und Mütter der Lage unſeres Volkes und der
ernſten Bedeutung gerade der Konfir-
mation heute Rechnung getragen wird. Wir
wiſſen, wie an manchen Orten die hierdurch in ihrem
Gewiſſen bedrängten Pfarrer einen ſchweren Kampf
gegen den Zeitgeiſt, der gerade hier ſich gegen Göttes
wort und feine Wirkung wendet, kämpfen. Wir
können dieſen Kampf nicht durch neue Zwangsan
ordnungen über die kirchenordnungsmäßigen Be
ſtimmungen hingus unterſtützen, aher wir wollen
icht müde werden, unſere Gemeinden vor den

gangen Ernſt der Lage zu ſtellen. Es iſt widergött
ich die Herzen der Kinder in dieſer Zeit von der
Kleiderfrage veherrſchen zu laſſen und den ſtillen
Segen des Tages ſelbſt durch üppige und lärmende,
weit über den Familienkreis hinaus ſich erſtreckende
Feſtlichkeiten geradezu zu verderben. Frömmigkeit
iſt Fröhlichkeit, das ſoll auch am Einſegnungstage,
wo das häusliche Leben im Glanz des Segens Gottes

ſteht, zutage treten. ekleid, die Feſtgabe, die Feſtverſammlung, wo es mög
lich iſt. Das alles aber in der Zucht des Anſtandes,
der Beſcheidenheit und der Mäßigkeit, damit nicht
ein perlehtes Gewiſſen und eine unverantwortliche

der erhalten und

Zum Feſttage gehört das Feſt

Der Prozeß Wagner
12. Tag

Frankenthal, 12. März.
Der Beginn der Sonnabendſitzung verzögerte ſich um

eine Stunde, da der Angeklagte Wagner ſich nicht wohl
fühlte. Die Verteidigung Wagners benußte die Ge
legenheit, bei der Darlegung der Gründe, die den
ſchlechten Geſundheitszuſtand herbeigeführt haben ſollen,
Angriffe gegen den Unterſuchungsrichter zu richten. Von
Jnkereſſe war bei dieſer Erklärung die Mitteilung,
daß die Verteidigung beabſichtigt, nach Schluß der Be
weisaufnahme Antrag auf Haftentlaſſung
Wagners zu ſtellen.

Dann wurde die Erörterung über die auf Grund des
Gerichtsbeſchluſſes vorgelegten Zeichnungen der Kappen

der Mannheimerund MerſeburgerLiefer-
periode fortgeſetzt. Bei dieſer Exörterung, an der
ſich auch der Angeklagte Wagner lebhaft beteiligt, ver
ſuchte die Verteidigung, durch Fragen an den Zeugen
Siebeck die Glaubwürdigkeit des bereits ver
nommenen Zeugen Dobbermann anzuzwei
feln. Der Vorſitzende wies das mit der Erklärung
zurück daß die Zeugen nicht in der Lage ſeien, ſich zu
verteidigen, da ſie nicht hier ſeien. Rechtsanwalt Dr.
Pfeiffenberger ſtellte den Antrag, den bisherigen Zeugen
Siebeck, der Meiſter zunächſt bei Metzger Kerner
und dann bei Wagner war, als Sachverſtändigen zu
benennen. Dem Antrag wurde widerſvrochen und
ſchließlich auch nach kurzer Beratung abgelehnt. Der
von dem Vorſitzenden angeregten Entlaſſung des Zeugen
Siebeck widerſetzte ſich die Verteidigung, ſo daß der
Vorſitzende von ſeinem Recht, den Zeugen ſelbſt zu ent
laſſen, Gebrauch machen mußte.

Der nächſte Zeuge, der Leiter der Werkſpenglerei der

J. G. Farben in Ludwigshafen, Sloßmann, war
zuſammen mit den Angeklagten Frühauf und
Römer bei dem Mitetldeutſchen Kſolierwerk in Neu
Jſenburg, um über die von dieſem Werke eingereichten
Kappenangebote zu verhandeln, die Frühauf als zu
niedrig bezeichnet hatte. Er ſchlug bei den Verhand
lungen vor, daß ein Vertreter des Kſolierwerkes nach
Leung fahre, dort eine Probekappe angefertigt werde,
nach der dann eine neue Kalkulation ausgearbeitet
werden ſollte.

Nach der Vernehmung des früheren Werkmeiſters
Teutſch, der das Verſchweißen der Kaphen vornehmen

Her Streit um die Engeweindung
Stadtverordnetenſitzung in Mücheln.
Bis auf einen erkrankten Stadtverordneten war

die Verſammlung vollzählig vertreten, und auch der
überfüllte Zuſchauerraum zeigte, daß man der a e
ordnung große Wichtigkeit beilegte. Die erſten drei
Punkte wurden ſchnell erledigt und einſtimmig an
genommen. Es handelte ſich um die Bewilligung
der Koſten für die e nennenBebauungsplanes. Die Arbeiten ſind dem
Architekten von Waldthauſen und dem Land
meſſer Koſt übertragen worden. Die Hoſten für
die Aufteilung des 50 Hektar en Planes be
tragen 2400 2950 RM. Das Gelände am Eptingen
chen Rain bekommt de die hier einſt durch
ührende Eiſenbahn und Überlandſtraße beſondere
édeutung. Der zweite Punkt betraf die

kaſſenſatung, die bereits genehmigt war, aber
in einzelnen Punkten abgeändert werden mußte.
Die dritte Vorlage befaßte ſich mit der Feſtſetzung
der Berufsſchulbeiträge.Zur Eingemeindungsan gelegenheit
Müſckerling gab der Stadtverordnetenvorſteher
bekannt, daß es ſich nicht um eine Vorlage des Ma
iſtrats, ſondern um einen Antrag aus der Verſie handele. Bekanntlich iſt kürzlich in einer

geſchloſſenen Sitzung die Eingemeindung von Möcker
ling beſchloſſen worden. r Mücheln und
Möckerling liegen 6 Gemeinden und Gutsbezirke, die

ſich gegen eine e nach Mücheln ausCeiprechen haben. Durch den Deſchlug Möckerling

e e iſt nunmehr mit der Auflöſung der
Gulsbezirke eine weitgehende Gingemein-
dungsfrage aufgerollt worden.Bürgermeiſter Heine erging ſich in längerenAusführungen über Zweck und Ziel der Auflöſung
der Gutsbegirke und der Bildung der Groß
gemeinde Mücheln. Dieſer Darlegung und
Begründung trat Stadt Harang in ebenſh aus
führlicher Exwiderung entgegen. Stadtverordneter
Dr. Wieſchke ſprach don einer UÜberrumpelung
der Stadtperordneten. Nach ſtundenlangem Hin
und Her, bei dem auch die Tribüne nicht unbetei i
war, Und die Stadtverordneten Rothkähl, Wolf,
Voigktländer, Thieme Lange und Ur
ban ihre Stellung bekanntgaben, erfolgte die Ver
leſung einer Eingabe, die von 7 Stadtverordneten
abgegeben und den zuſtändigen Stellen zugeleitet
worden war. Danach ſind Stadtverordnete für
und 7 gegen die Eingemeindungspläne. Die Er
klärung der Eingemeindungsgegner löſte eine weitere
Ausſprache aus. Sie beſagt u. a,, daß die Ein
gemeindungsgegner in der Frage der Auflöſung der
Gutsbezirke hinter dem Plan des Landrats ſtehen
weil dieſe Regelung ſowohl den Belangen der Stadt,
als auch den Forderungen der Nachbargemeinde
Rechnung trägt, ſerner, daß keine Gründe vorliegen,
die die Eingemeindung der benachbarten Orte, ge
e denn die des 9 Kilometer entfernten Dorfes
Möckerling rechtfertigen könnten. Es wird be
ſtritten, daß die Vorausſetzungen für die Eingemein
dung, wie behindertes Wachstumsbedürfnis der
Stadt, Ratipnaliſierung der Verwaltung öffentliches
Wohl, Gemeindeaufgaben allgemeiner Art uſw. ge
geben ſeien. Die Eingemeindungsgegner erkläxten,
daß ſie ſich voll dafür einſetzen, daß mit den Nach
bargemeinden eine Form der gemeinſamen Arbeit
(HZweckberband) geſunden wird, die den kulturellen
und wirtſchaftlichen Forderungen der Bevölkerung
des oberen Geiſeltals gerecht wird.

Es wurde dann folgender Antrag geſtellt; „Die
Stadtverordnetenverſammlung

Nicht nur die Frömmigkeit, ſondern auch der Grad
der inneren Bildung wird an der Weiſe erkannt, wie
Kleidung, Geſchenk und Feier geſtaltet werden.
Jmmer wird wahre Bildung ſich als Schlichtheit dar
ſtellen und Frömmigkeit nie ohne Tiefe und Stille
ſein können.

Der Aufruf iſt unterzeichnet von den General
ſuperintendenten D. Stolte, D. Schöttler und
D. Meyer.

Porausſichtliche Witterung
bis Dienstag abend

Ein kräftiges Tiefdruckgebiet, das über Spanjen
nach Jtalien vorgedrungen iſt, ſaugt mit großer Ge
walt die kalten Luftmaſſen aus dem ſkandinaviſchen
Hoch über Mitteleuropg binweg und führt gleich

Siadt und Kirchenpoſitit im Gei

Spar

widerruft den in

wirtſchaftliche Schädigung die Frucht des Tages iſt.

ließ und der bemerkte, daß durch das Verſchweißen der
Kappen das Gewicht um 1 bis 2 Kilogramm ſich er
öhte, wurde die Kontoriſtin Metzger der Firma

Meßger K Kexner über den Anklagepunkt vernommen,
daß Wagner 200 Kappen mehr berechnete

als er geliefert hatte.
Die Zeugin beſtätigte die Ausſagen des Geſchäftsführers
Wüſt inſoweit, daß außer dem dem Gericht vorliegenden
Verrechnungsbuche ein ſogenanntes Barverre 9
nungsbuch geführt worden jiſt, das aber nicht
mehr zu finden ſei

Die Anklagebehörde und der Vertreter der Neben
klage beantragten zur weiteren Klärung die Vorlage der
Kontokorrentbücher. Da die Verteidigung widerſpricht,
wurde durch Gerichtsbeſchluß die Vorlage dieſer Bücher
angeordnet.

Der Ingenieur Wegener, der ſtellvertretender
Leiter der Bauabteilung Schönberger war und 1920 in
eine Tochtergeſellſchaft Wagners übertrat, will nichts von
einer Vereinbarung wiſſen, daß Wagner berechtigt war,
bei der Berechnung der Kappen auch die Jſolierſchnüre
und die Stirnflächen r Als die Verteidigung
immer wieder verſuchte, den Ausſagen des Zeugen die
ihnen genehme Auslegung zu geben, bemerkte der Vor
ſitzende unter allgemeiner Heiterkeit: Sie wollen wohl
den Zeugen katholiſch machen?“ Als die Verteidigung
d Verſuche fortſetzte und durch ſtändiges Dazwiſchen
reden

ein allgemeiner Tumult

entſtand, griff der Vorſitzende energiſch ein. Die Aus
ſage geſtaltete ſich weiter ſehr lebhaft. Die Verteidigung
ging ſchließlich ſo weit, die Glaubwürdigkeit des Zeugen
h Staatsanwalt Dr. Pöhlmann ſtellte

ießlich den Antrag, die Sachverſtändigen zu hören,
a die Verteidigung den Verſuch gemacht habe, den

Zeugen lächerlich zu machen und ihm Ungläubwürdigkeit
vorzuwerfen. Der Sachverſtändige Donninger erklärte
daß die Vermeſſungsfrage eine Streitfrage ſei, wenn
keine beſonderen Vereinbarungen getroffen ſind.

Auf Befragen der Verteidigung erklärte der Zeuge
Wegener noch, daß er

den Angeklagten Schönberger für unantaſtbar halte
Er, Wegener, ſei aus der Firma Wagner ausgetreten,
als deren Ruf durch die BarmatHöfle Affäre ſtark gelitten hatte und der Geſchäftsgang ſtändig zurück

gegangen ſei.

kurzfriſtig einberufener) geſchloſſener Sitzung gern n auf Eingemeindung von Möckerling
nach Mücheln, bis das Vorliegen von Gründen desöffentlichen Wohls bewieſen ſt und die wirtſchaft

lichen Auswirkungen dargelegt ſind. Für den An
trag ſtimmten 6 Stadtverordnete, dagegen 7. Ein
Eingemeindungsgegner fehlte.

e

Kreiskirchentag in Veumark
Neumark, 12. März. Der diesjährige Kreis

kirchentag des Kirchenkreiſes Mücheln brachte nach
einem Feſtgottesdienſt eine intereſſante Nach
mittagsverſammlung in Schumanns Gaſthof. Durch
Sup. Heinemannn wurde ſie mit einer Begrüßung
in S e en diesjährige Kirchentag ein Se ein e eneerneeedie das leere efühl und das r
wortungsbewußtſein im Dienſte der Kirche ſtärken
möge Weiter ging er auf die ſchwierigen Verhältniſſe
im Geiſeltal ein, wo wenig von den neuen Trieben
und Kräften zu erkennen ſei, wie ſie Dibelius in
e bekannten Buche „Das Jahrhundert der

irche“ verkündet. Um ſo mehr ſei Stärkung des
Glaubens und tätige Mitarbeit nötig. Sup. Heine
mann bexichtete dann über den großen epangeli-
ſchen Kirchentag in Königsberg den
zweiten dieſer Art. „Hirche und Volkstum“ und
Kirche und Vaterland waren die beiden Verhand
ſungsthemen, die die Richtlinien abgaben für die be
kannte vaterländiſche Kundgebung. Ein ſtarker
Offentlichkeitswille lebt in unſerer Kirche, wie die
vielfachen Entſchließungen z. B. über die Wohnüngs
not, die Alkoholnot, den Sonntagsſchutz, zeigen.

Jm Mittelpunkt der Verhandlungen ſtand der
Vortrag des Generalſuperintendenten P. Wagner
über die Generalſynode 1927 die die Aufhebung des
Kirchenkreiſes Mücheln beſchließen ſollte. Er begrüßte
das am Leben gebliebene Mücheln, das einen Kir
chenkreis darſtelle, in dem die beſondere Lebensge
meinſchaft des Geiſeltals zum Ausdruck komme.
Lebendig und mit feinem Humor ſchilderte er das auf
Grund der neuen e gebildete evangeliſche
Parlament mit ſeiner Arbeit in den Ausſchüſſen und
in den Gruppen der 228 Mitglieder, die auch Ver
treter der abgetretenen Gebiete einſchließen und der
Verſammlung zum Bewußtſein brachten daß ſich die
Kirchengrenzen nicht mehr mit den Landesgrenzen
decken. Der Redner berichtete dann eingehend über
die Vorbildung und Anſtellung der Geiſtlichen, über
die Frauenarbeit in der Kirche, über die vielum
ſtrittene Frage des Religionsunterrichts in der Volks
ſart und über die Einführung des Titels Biſchof
ür die Generalſuperintendenten. Die arbeitsreiche
Tagung fand ihren Abſchluß mit einem Feſtabend,
welcher der Reichspräſident als Gaſt beiwohnte

Der Bericht des Superintendenten Riemen-
ſchneider über die „Provinzialſhnode 1927“ brachte
zuſammenfaſſend das, was im einzelnen ſchon be
kannt iſt. Darunter auch die beſonders intereſſierende
Reueinteilung der Kirchenkreiſe. Mücheln wird mit
der Bezeichnung „Geiſeltal“ ſeinen bisherigen Be
tand bedeutend erweitern und zum erſten vollen
Jnduſtriekreis werden. Ver Vortragende
ſchloß ſeine Ausführungen mit einem eindringlichen
Ruf zur Mitarbeit für unſere Kirche, eingedenk des
Wortes von Stvecker: Gramm Mitarbeit iſt mir
lieber als 100 Zentner Jntereſſe.“

Eine treffliche Ergänzung dieſer Ausführungen
bildete das Schlußwort des Evangeliſten von der
Lühe, der im Auftrage der Wichern- Vereinigung
in dieſen Wochen in unſerem Kirchenkreis tätig iſt.

zeitig wärmere Strömungen über den Balkan wach
Mitteleuropa vor. Die warmen Luftmaſſen gleiten
an den in den unteren 1500 Meter der Atmoſphäre
fließenden kalten Strömungen empor und erzeugen
weitverbreitet Schneefälle, die in ganz Mitteldeutſch

ließen. Der Brocken hat am Sonntag von allen
r den tiefſten Temperaturwert, er hat
14 Grad Kälte während die Zugſpihe nur 9 Grad
Froſt meldet. Das italieniſche Tief wird noch einige
ſeiner Randſtörungen über unſer Gebiet hinweg
führen und noch weiter Niederſchlag bringen. E
J aber wenig wahrſcheinlich, daß es die warmen

trömungen vom Balkan her bis nach Mitteldeutſch
land vorſchicken kann, wir müſſen daher mit Fort
dauer des Froſtes rechnen.

Ausſichten: Wolkiges, ſpäter auch anf
klarendes Froſtwetter mit abnehmenden Nieder
ſchlägen. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

itste aus Baumersroda, Annite rn et er enden ent

land eine zu ſammenhängende Schneedecke entſtehen

wünſchten Erfolg gehabt. Von nah und fern waren
die Muſikfreunde Herbeigeeilt, um die von den
Manövertagen des Vorjahres her bekannte Militär
kapelle unter Leitung ihres Muſikdirektors
K. Giltſch (Leipzigſ zu hören. Die Vortrags-
folg war dem Zuhörexkreis ſehr geſchickt angepaßt
v daß jeder auf ſeine Koſten kam. n dank
bar wurden die alten, bekannten Marſchweiſen auf
enpommen. Bewunderung erregte die vollendete
Fertigkeit des Soliſten Kreßmann auf dem W
phon Die Feſtſtimmung übertrug ſich auch auf den
n e Ball. Nach den ſchönen Wieneri eines Strauß walzte die Irgend trotz der
r terlichen Enge frohen Mutes; ſie vermißte gern
ie weniger zahlreichen modernen Tanzweiſen.

Lichtbilderabend in der Turnhalle.
Lützen, 11. März. Eine für Lützen verhältnis

mäßig ſtarke Zuſchauerzahl wanderte, geleitet dur
klare Stehbilder, zunächſt durch den Schwarzwal
von Baden-Baden der Schwarzwaldbahn folgend
durch das Gutachtal nach Badenweiler. Die Reihe
brachte die charakteriſtiſchen Seen, Waſſerfälle, Tal
bildungen, dann den Feldberg und das vielbeſuchte
Freiburg im Breisgau im Sommerkleid. Der zweiteZei ſtand unter der Herrſchaft des Winters. Für die

Bewohner unſerer einförmigen Ebene war Rübe
zahls Reich mit den ſonderbarſten Eis- und Schnee-
bildungen ein ſeltenes Erlebnis Sie wären auch in
Wirklichkeit gern mit auf Schneeſchuhen zu all den
Beiſpielen winterlichen e gefolgt und werden
ſich noch recht oſt dieſes lehrreichen Abends er
innern. Großfeuer im Rittergut Kitzen.

S Kitzen, 12. März. Auf über den Ställen e
Futterböden des Rittergutes Kitzen hei LützenBeſther Max Laue, brach am Sonntag in der 14.
Stunde ein Brand aus der ſich mit großerSchnelligkeit über zwei Stallgehäude aus
dehnte. Den auf Alarm hin von allen Seiten herbei
eilenden Ortsfeuerwehren gelang es, die wertvollen
Tiere in Sicherheit zu bringen und das Überſpringendes Feuers auf andere Baulichkeiten des a
zu verhindern. Die Jnneneinrichtung der Ställe
ſowie reiche Vorräte an Heu und Futtermitteln ſind
den Flammen zum Opfer
bäude brannten vollkommen aus. Auch
die Uberlandſprite der Leipziger de war
glarmiert worden und nach der Brandſtelle abgerückt.
Doch brauchte ſie nicht mehr in Tätigkeit zu treten
da die Hauptgeſahr bereits beſeitigt war. Die am
n kätigen Wehren hatten vis in die Abend
ſtunden hinein mit dem Ablöſchen der glühenden
Futter und Heumengen und den Aufräumungs-
arbeiten zu tun. Als Brandurſache wurde Kur t
ſchluß in der elektriſchen er ta Brandſchaden iſt durch Verſicherung
gedeckt.

Kreis Querfurt
Von der Realſchule.

Mücheln, 10. März.
ſchule fand am 8. und 9. März unter dem Vorſi
des Oberſchulrates Dr. Vogel vom Provinzial
ſchulkollegium Magdeburg die Schlußprüfüng
t Saämtlichen 21 Prüſlingen konnte das Zeugni
er Reife für die Oberſekunda einer Oberrealſchule

zuerkannt werden. Auf Grund guter Klaſſen
keiſtungen und guter ſchriſftlicher Arbeiten wurden

der mündn

hie
drei Schüler und eine Schülerin vo
lichen Prüfung befreit; es er dies Kurt B

tenFrankleben und WaPhilipp aus Frankleben. Sie anden
Prüfung: Gerhard Beer aus
Broder aus Körbisdorf Max Brückner ap
Gräfendorf, Heinz Dän ziger aus Neumark, Fri
und Kurt Gräfe aus Schortan, Käthe Graf
aus Gräſendorf, Otto Heilmann aus Crumpa,
Hans Koebe aus Merſeburg, Otto Löhn i tz aus
Schoxtau, Hans Heinrich Lohmann aus Ober
eichſtadt, Waldemar 3
Karl Mennecke aus Halle früher Mücheln Otto
Peuholz aus Lütkendorf, Heinz Pfeifer aus
Querfurt, Paul Pretzſch aus Benndorf, Rudolf
Schmidt aus Querſfurt. Die meiſten Schüler
wollen die Oberſtufe einer Vollanſtalt beſuchen,
einige treten ins praktiſche Leben

Gegen ein unbeleuchtetes Auto gefahren.
E Freyburg, 10. März. Auf der Rückfahrt von

Naumburg konnte das Freyburger Dampfmolkerei-

efallen. Beide Stallge

An der ſtädtiſchen Real

m. dieZorbau, Fritz

Marggraf aus Albersrodg

auto infolge einer Lichtpanne abends nicht mehr
weiterfahren und mußte an Ort und Stelle nach
eſehen werden. Ein Arbeiter, der mit dem Fahrvade

des Weges daherkam, ſah das Laſtauto nicht und
fuhr von hinten mit ſolcher Wucht dagegen, daß
er ſtürzte und verletzt liegenblieb

Öffentliche Bürgerverſammlung.
W Freyhurg a. d. U., 10. März. Der hieſige

Mieterverein hatte im „Schützenhauſe“ eine öffent
liche Büxgerverſammlung einberufen. Der große
Saal und die Nebenräume- waren übervoll beſeßt
Der Vorſitzende Bartholpmäi referierte üher
Anderung des Mieterſchutzgeſetzes, die
einzurichtende Waſſerleitung und Kanaliſation und
hrtliche Angelegenheiten. Den breiteſten Raum des
Abends nahm in der nachſfolgenden Ausſprache ng
türlicherweiſe der Punkt Waſſerleitung und Kanali
ſation“ ein. ie Meinungen waren in der Aus
ſprache zwiſchen den anweſenden Mietern und Haus
beſitzern ſehr geteilt Der Kernpunkt war die Koſten
xage bei den Hausanſchlüſſen, und man verlangte
ufſchluß von den anweſenden Stadtverordneten, die

aber hen wie über den Waſſerpreis Erklä
rungen abgeben konnten, weil dieſe Fragen in der
Stadtverordnetenverſammlung ſeitens des Magjſtrats
noch nicht vorgelegt waren. Einig waren ſich alle
Redner über den nun endlich ausgeführten Bau der
Waſſerleitung Jm Laufe der Ausſprache beſchwerten
ſich bei dem Bau beteiligte Exwerbsloſe über den
niedrigen Stundenlohn von 63 Pfennig, während die
Stadtherordnetenverſammlung in ihrem Beſchluſſe
einen Tariflohn von 79 Pfennig feſtgeſeht hätte. Es
wurde ihnen mitgeteilt, daß die Stadtverordneten
darauf keinen Einfluß haben, dies vielmehr Ange
legenheit der Firma reſp. des Magiſtrats ſei an die
ſie ſich wenden müßten. Nachdem der Vorſitzende
noch einige Beiſpiele von Orten von unter 4000 Ein
wohnern, die die Wohnungszwangswirtſchaft auch
wie Frehburg aufgehoben hätten, jetzt aber infolge
Mißhelligkeiten zwiſchen Hauswirten und Mietern
wieder einführen mußten, angeführt hatte, wurde
gegen 23 Uhr die Verſammlung geſchloſſen.

Kreis Weißenfels
Einbruchsdiebſtahl.

Kriechaun, 10. März. Jn dex Nacht ſtiegen
Diebe durch das Fenſter in das Gaſthaus und ent
wendeten neben einigem Bargeld größere Mengen

igarren, Zigaretten und Schokolade Außerdem
hießen re noch Wäſche die im gleichen Raume zum
Legen bereitſtand, mitgehen. Der Diebſtahl wurde
erſt am Morgen entdeckt. Die ſofort verſtändigte
Polizei ſtellte bereits Ermittelungen an. Doch fehlt
von den Tätern bisben iede Spur,

e



Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 12. März 1928.

Wacker Saalegaumeiſter!
Knapper 1 0-Sieg Wackers über Boruſſia. Ein harter Kampf auf ſchnee

bedecktem Felde.
Habemus papam!“ Wir haben ihn, den Meiſter!

Es hat lange gedauert. Und doch wollen wir zu
frieden ſein. Denn es konnte länger dauern. Die
geſtrige Löſung iſt die glücklichſte, die gefunden werden
konnte. War auch der „Meiſterſteg“ nicht ſo über
geugend, wie man es bei dergleichen Gelegenheiten gern
ſieht, ſo darf man, ohne voreingenommen zu ſein, ſchon
ſagen, daß Wacker der würdigſte Repräfentant iſt, den
der Saalegau heuer für die „Mitteldeutſche“ ſtellen
kann. Weder die Sportfreunde, noch die Boruſſen
wären dem Altmeiſter vorzuziehen.

Die größte Sorge wären wir alſo los, eine andere
wird dafür jetzt akut. Wird unſer Meiſter im Kreiſe
ſeiner Rivalen eine einigermaßen anſprechende Figur
machen Früher kam uns dieſer Gedanke gar nicht.
Da ſtand es feſt im Saalegau, daß ſein Vertreter zum
mündeſten bis zur Schlußrunde vordringen würde.
Heute ſind wir beſcheidener geworden. Das Schwer
gewicht, das viele Jahre in Halle lag, iſt jetzt in
Dresden, Chemnitz und Leipzig zu ſuchen. Auch Leip
zig hat ſeine führende Poſition nicht halten können.
Dresden, das auch den Mitteldeutſchen Pokalmeiſter
birgt, iſt zur Zeit des Verbandes Hochburg.

Es bleibt uns nichts anderes, als auf die Zukunft
an hoffen.

Die junge Generation
foll uns zurückerobern, was wir an Stärke und An
fehen im Laufe der lehten Jahre verloren haben.
Dienſt an der Jugend!“ muß uns Parole ſein für die
S Zeit. Hier liegt der Schläſſel für ſpätere

Leicht ift den Blau Weißen dieſe Meiſterſchaft nichtgemacht worden. Erfreulich aber iſt die l daß
Wacker aus eigener Kraft ſich den Thron er
oberte, daß nicht ein anderer ihn zum Meiſter ſchlug,
indem er den Rivalen aus dem Wege ſchaffte. Dicht
genug an dieſe halbe Löſung waren wir ja heranh eengeheſene V

er neugebackene Meiſter auch jetzt noch daraubrennt, durch Pien Proteſt die

des verlorenen Spieles in Neumark zu er
zwingen Die Wackerelf kann dieſe Niederlage nicht
verwinden, ſie trübt ihr angeblich den blanken Schild.
Auch jetzt noch??

S Zum

ſcheidende Tor, was aber zu dieſem Zeitpunkt

Tweneſte Delhſthe (lecſt In ln

Unſere Aktionäre werden hiermit zu der am Dienstag, dem
3. April 1928, mittags 12 Uhr, im Sitzungsſaale unſerer Bank,
Leipzig, RichardWagner-Straße 1, ſtattfindenden

zweiundſiebzigſten ordentl. Generalverſammlung
eingeladen.

Tagesordnung:
1) Vorlegung des Geſchäftsberichtes und des Rechnungsab

ſchluſſes für das Jahr 1927 und Beſchlußfaſſung über Ge
nehmigung des Rechnungsabſchluſſes

2) Beſchlußfaſſung über die in Vorſchlag gebrachte Verwendung
des Reingewinnes.

3) Erteilung der Entlaſtung an den Vorſtand und den Auf
ſichtsrat der Geſellſchaft.

4) Wahlen in den Aufſichtsrat.
5) Satzungsänderung:

Reichsbank oder“.
Zur Teilnahme an der Generalverſammlung ſind alle Aktjonäre

berechtigt, zur Ausübung des Stimmrechts nur diejenigen, die ihre
Aktien ſpäteſtens am 31. März 1928 bei uns in Leipzig oder
bei unſerer Filiale Merſeburg hinkerlegen. Bezüglich der Hinter
legung bei einem Notar wird auf die Vorſchriſten in S 8 Abſ. 4 der
Satzung verwieſen

Leipzig, den 9. März 1928.
Allgemeine Deutſche Credit-Anſtalt.

Schoen. Weißel.

nicht einer der Tauſende als entſcheidende Handlung
anſah. Lüſſel war der Torſchütz e. Heine hatte
vom linken Flügel eine Flanke flach nach innen n
gerecht vorgelegt. Bei gleichverteilten Gelegenheiten
ging die erſte Halbzeit zu Ende Wacker führte alſo

0. Bei der Mehrzahl ſtand jetz feſt, daß die ſchnellen
Boruſſen mit Rückenwind glatt ſiegen würden. Sie
ſpielten auch eine Überlegenheit heraus, die Wacker vor
her nicht zu verzeichnen hätte, aber der letzte Einſatz
vor dem Tore fehlte. Auch räumten die Schwarzen in
der ganzen Spielanlage, im Aufbau, vor allem im An

riff, dem Zufall einen zu breiten Raum ein. Die
lanmäßigkeit ging daran zugrunde Und dann ein

Kagemann in Hochform ſtand im Wackertor!
Zwei Schüſſe hielt er, die jedem anderen Torwart keine
Abwehrchance mehr gelaſſen hätte. Das war der Kage
miann, wie wir ihn aus ſeinen größten Tagen kennen.
Er hat Teil an Wackers Meiſterſchaft. Kurg reſü
miert: Mit Wacker gewann der größere Könner; die
e Gewinnmöglichkeit lag bei den Boruſſen, aber
Nangel an Routine und phyſiſchem Einſatz verhinderte

die Ausnutzung und folgerichtig den Sieg.

VfL. Reſerve Boruſſia Reſerve 4 0?
Die VfL.-Reſerve ſetzte geſtern ihren Weg zurMeiſterſchaft fort. Der erſte Punktverluſt gegen die

Wer war der Mannſchaft gewaltig in die Glieder ge
fahren. Sie ſah ſich, dicht am Ziele, plößlich aus allen
Himmeln geriſſen, denn es fehlte noch allerhand am
Enderfolg. Noch 8 Punkte braucht die Mannſchaft nun,
um zum zweiten Male Gaumeiſter zu werden. Geſtern
führte ſie ein völlig überlegenes Spiel vor. Schon
nach 25 Minuten führte Merſeburg mit 4:0 trotz
dem es gegen den ſcharfen Wind ging. Das war den
Boruſſen zuviel des Guten. Mit Genehmigung des
Schiedsrichters verzichteten ſie auf Wehen des
Kampfes, damit dem VfL. den Sieg überlaſſend und
einer haushohen Niederlage vorbeugend.

Zwei Meiſterſchaften errang
der VfL. vereits?

Die IV. Elf des VfL. ſchlug geſtern Wacker mit
h n und gewann damit die Meiſterſchaft ihrer

aſſe-
Die V. Elf des VfL. iſt nicht mehr einzuholen, auch

ihr fiel damit der Meiſtertitel zu.
VfB. III--98 III 2:4.

Wie zu erwarten, kam es in Werdau gegen den
Weſtſachſenmeiſter zu einem erbitterten Kampfe, den
der Altmeiſter PSV. Halle erſt nach Verlängerung mit
54 knapp zu ſeinen Gunſten entſcheiden konnte. Die
Werdauer liefen in dieſem Spiel zu einer noch nie
gezeigten Form auf, die gepaart mit eiſernem Sieges-
willen unſerem Meiſter das Leben mehr als ſauer
machten. Sauerhering, Sindram und Eckert im Tor
der Hallenſer waren beim Sieger die Beſten, beſonders
Eckert hat an dem knappen Reſultat die größten Ver
dienſte. In der Verlängerung erzielte dann Lübbering
noch 2 Tore und ſtellte den Stand auf 5:3, den aber
Werdau noch auf 5:4 ändern konnte. Werdau erhob
Einſpruch gegen die Leitung des Unparteiiſchen Saal
bach (Pläuen). Hering, der bekannte repräſentative
Stürmer der Werdauer, erhielt Platzverweis.

PS V. 21 Leipzig--sC. Freital 2:1 (1-0).
Überall, ſo auch in Dresden, war der Boden ſchnee

8 Abſ. 3 Streichung der Worte „der

bedeckt und glatt. Nach einer beſſeren erſten Spielhälfte
der Leipziger Polizei hatte Freital

e

Ifünchner

Loden- Mäntel

Herren, Damen,

Sixtiberg 12, iſt zu verkaufen.

Eine ausgeklagte Forderung
gegen den Maler Richard Michaelis, hier,

Gotthardt-Drogerie.
Kinder

33.- 22.50 15.-

Alleinverkauf:
HNldehrangt

Kl. Ritterſtr. 13

nd mnanggezſene

in größter Auswahl
zu bekannt billigſten Preiſen

wart u Hammer Markt i

Hrivatſpiele
Neumark ſchlägt Preußen Greppin

5:1 (00).
Der Tabellenzweite des Muldegaues lieferte in

Neumark eine beſſere Partie, als das Reſultat beſagt.
Greppin ſpielte außerordentlich eifrig und hielt das Spiel
während der erſten Halbzeit völlig offen, doch waren
die jungen Spieler der Mannſchaft den durch die Schnee
decke erhöhten körperlichen Anforderungen nicht völlig
gewachſen. Erſt nach Halbzeit ſetzte ſich die Uberlegen
heit von Neumark durch, die beſonders dem Spieler
Ulrich (früher Olympia Leipzig) zu verdanken war. Die
Tore fielen durch Strempel (3), Ulrich und Knorr (1).

Am Sonntag ſpielte Meuſchau T gegen Ma
rathon Neu Röſſen T und II komb. und holte
ein 2:2 (0- Reſultat heraus

Die II. Mannſchaft ſpielte gegen VfL. Merſe
burg und mußte eine 17 1 Niederlage hinnehmen.
VfB. Schkeuditz verliert gegen SpV. 99

Leipzig 4.
Gegen einen Beſſeren mußte ſich der VfB. einwand

r geſchlagen bekennen. Man kann von Glück ſprechen,
aß die Niederlage nicht noch höher wurde. Beſtechend

war die Form, in der der Sieg der Leipziger errungen
wurde. Das Spiel des VfB., der mit Erſatz antrat,
blieb dagegen Stückwerk, da es vor allem an dem tech
niſchen Rüſtzeug, wie Ball und Körperbeherrſchung,
mängelte Eigenſchaften, die den Gäſten ſehr zu
ſtatten kamen.

In der erſten Hälfte leiſtete der VfB. noch einiger
maßen Widerſtand, doch erwies ſich das Schlußtrio der
Leipziger als ſehr zuverläſſig. Beim Stande von 3:0
gelang es dem VfB., das Ehrentor zit erzielen

e

Spielvereinigung Leipzig
in Merſeburg!

Wie wir erfahren, hat der Sporkverein von 1899
für den kommenden Sonnkag die bekannke Spiel-
vereinigung Leipzig für ein Geſellſchaftsſpielnach Merſeburg verpflichtet.

Szenenwechſel in der 1hKlaſſe

Kaynag in Reideburg geſechlagen.
Ammendorf in Führung. Preußen

verliert abermals
Dieſe Wendung iſt ſo ungeheuerlich, ſo ganz un

dann mehr vom Verlängerung den entſcheidenden Treffer.

vorhergeſehen, daß beim Empfang dieſer Nachricht

Am die VMBV. Handballmeiſterſchaſt

FKnappe Siege in der 2. Zwiſchenrunde e.V. Halle ſchlägt Du. Werdau 5. 4 (3 3; 2 nach Verlängerung
Spiel. Die Leipziger boten dann die geſamte Mann
ſchaft zur Deckung auf und konnten dadurch den er
zielten Torvorſprung halten, bis Böhme ekſt in der
40. Minute das Ehrentor für ſeine Farben erzwang.
Auch hier wurde ſeitens Freital Einſpruch gegen die
Wertung des Spieles erhoben, das Gottſchalt (Halle 90)
geleitet hatte.

PSV. Magdeburg ſchlägt PSB. Erfurt 76 nach
Verlängerung (5:5; 323).

Das dritte Zwiſchenrundenſpiel in Erfurt konnte
erledigt. werden. Auch hier behielt die favoriſierte
Mannſchaft die Oberhand und zeigte überhaupt wäh
rend des geſamten Spieles die ausgeglichenete Leiſtung.
Beſonders die beſſere, nutzbringende Stürmerarbeit der
Magdeburger, geſtützt durch die gute Leiſtung des
Mittkelläufers Glieſche, bürgte für den Enderfolg. Jsleib,
Magdeburgs ſchußgewaltiger Halhrechter, war der Held
des Tages; er erzielte für ſeine Mannſchaft faſt ſämt
liche Tore und warf auch in den letzten Minuten der

S

berechtigte
Aber nun
beide Punkte ein, wurde 10 geſchlagen von dieſem

er an ihrer Richtigkeit beſtanden.
iſt es gewiß: Kahyna büßt in Reideburg

„Mucker“, der ſchon r manchen gang z
daran erinnert hat, daß auch die Kleinen groß ſein
können. Wie es kam, welches die Urſache dieſer
knappen, aber ſo folgenſchweren Niederlage ſind, iſt
ohne Bedeutung, jedenfalls iſt es mehr als eine bos
hafte Laune der Fortung, in dem letzten Spiel, das
ſowenig Fährniſſe bergen ſollte, ſo grauſam aus
allen Himmeln geſtürzt zu werden. Was nun Die
ſchon faſt ſichere Meiſterſchaft kann mit dem
geſtrigen Tage dahin ſein. Ammendorf liegt
un an der Spitze Nach einem grandioſen
Kampfe behielt es ſchließlich die Oberhand über die
Sportbrüder, das Endreſultat von 76 läßt
erkennen, mit welcher Erbitterung beiderſeits um die
Siegespalme geſtritten wurde. Um den zweiten
Tabellenplatz ſollte es dabei gehen, und nun rückt der
Sieger gar ganz nach oben. Die Geiſeltalleute abſol
vierken geſtern das letzte Spiel des Verbandsſpiel
jahres, deſſen Reſultat eine ſolche Rebolutivn in der
Tabelle zeitigte, während Ammendorf noch zwei
Spiele zu erledigen hat, gegen Sthkeuditz in Ammen
dorf und gegen 1910 Halle. Werden ſie dieſe ohne
Punkteinbuße beenden Die 1bKlaſſe iſt nunmehr
wieder auf der Suche nach ihrem Meiſter

Auch die Merſeburger Preußen leiſteten ſich
abermals einen böſen Schnitzer, der ebenfalls einer
UÜberraſchung gleichkommt: von Giebichenſtein
ließen ſie ſich beide Punkte gabnehmen,
Reſultat 4:3 für Halle. Sie ſcheiden aus dem
Führungsquartett aus und begnügen ſich mit dem5 Platz, der goldenen Mitte alſo. Wie ſchnell es
doch abwärts gegangen iſt mit unſerer heimiſchen
Mannſchaft, die vor kurzem noch ſo vielverſprechend
im Rennen lag

Den Schluß in der Reihe der geſtrigen Sieger
macht der Sport rig Mücheln, mit dem
glatten Siege von 52 über Halle 1910. Er
dürfte nunmehr aller Abſtiegsſorgen ledig ſein, und
hat ebenfalls die Verbandsſpiele nun hinter ſich.

Preußen Giebichenſtein 3:4 (022).
Unſere Preußen reihten ihrer Niederlage gegen

Ammendorf vom Vorſonntag eine gleiche gegen die
„Turner“ an. Den Leiſtungen der erſten Halbzeit
angemeſſen, als die Einheimiſchen ein geradezu
laſches Spiel vorführten, gewannen die Gäſte ver
dient; in vorbildlichem Paß- und Stellungsſpiel,
das die Merſeburger Läuferreihe ganz durcheinander
brachte behrrſchten die Gäſte faſt durchweg die
Situation. Erſt nach dem Wechſel, als die Partie
ſchon 0 2 für die Preußen verloren war, kam etwas
mehr Leben in deren Angriffsreihe, in gleichem
Maße ebenſoviel Blößen in die Deckung, die der
techniſch gute, äußerſt ſchnelle Gegner mit ſeinen
durchbruchartigen Vorſtößen aufs beſte auszunuhen
verſtand. Die Beſten bei dem Gegner die Alten
Thomas, Rösler und Hauſigk im TorBei den Preußen keiner über dem Durchſchnitt der
Torwart erheblich drunter Boe als Verteidiger

re fein keilweiſer Ausfall machte ſich be
merkbar.

Nach viertelſtündigem Spiel ſchon führten die
Gäſte 1.0. Sie ſielen von Beginn an rot des
glatten Bodens durch ihre Ballbehandlung und
ſtets ſchnelleren Start auf ihr Torwart hat zwei
mal Glück bei der Abwehr. Wenige Minuten vor
dem Wechſel nutzt Giebichenſtein ein Mißverſtändnis
in der Deckung aus, an dem herausgelgufenen Tor
wart vorbei ſitzt Nummer 25 Allem Anſchein nach
ſollte es bei den Merſeburgern dann beſſer werden
ſchon faſt nach dem Anſtoß fällt der erſte Treffer
für die Preußen, ein ſchöner, unhaltbarer Schuß
des Halbrechten. Aber es kam doch anders
Giebichenſtein erhöht auf 8. 1, Preußen holt auf,

2 3 ein weiteres wurde vom Unparteliſchen
nicht gegeben. Der Kampf hatte bedeutend an Inter
eſſe gewonnen in dieſer Periode. Eine große Chance
ſchießt der Preußen Halbrechte, vor dem Tor frei
ſtehend, daneben. Und fünf Minuten vor
Schluß ein abermaliger Vorſtoß der Gäſte, Ge
plänkel im Strafraum, der Siegestreffer ſit



Seite 6. Merſeburger Korreſpondent, Monkag, den 12. März 1928. N. 61.
Enttäuſchung bei den Zuſchauern Den Gäſten

ſteht die Schadenfreude auf den Geſichtern.
Beege (intracht), der den angeſetzten Schlegel

vertrat, ließ der Sprühſchnee vieles überſehen, er
machte keine gute Figur.

L b-Klaſſe.

S Verein S S S Tore Phkte
S S a

Ammendorf I6 13 2 58 31 82 Kaynag i 12 33 79 2427 93Sportbrüder I6 o 512 50 2820 124 Schkeuditz I6 9) 5242 4220 12
5 Preußen 17 9 5 3 48 25 2 136 Giebichenſtein I s 711 49 42175 15
7 h Olhmpig 171 8 48 59 17 178 Mücheln I8 3114 29 63 10 269 Reideburg I8 412235 64 10: 26
101910 Halle 18 13 13 71 28

Untere Mannſchaften.
Preußen: III.--99 IV. 3 Junioren-Ammen

dorf Junivren 2:2; Jugend Röſſen Jugend 0-5.
anabai Dss.

Endlich ein PSV.Sieg!
PSV. Merſeburg ſchlägt Hall. Ruder-

verein Böllberg 7 4 (2 2).
Nach einer langen Reihe verlorener Kämpfe er

freute uns unſer PSV. geſtern durch e en ſchönen
Sieg über die gewiß ſpielſtarke Mannſchaft des Halliſchen
Rudervereins Böllberg, die hinter Boruſſia Halle die
dritte Stelle der Tabelle innehaben. Die Ausſichten
ſind nun nicht mehr ganz ſo ſchwarz, wie ſie bisher
waren. Jm Falle einer Niederlage des FC. Wacker,
der noch en letztes Spiel gegen Böllberg auszutragen
hat, würde ſich ein Entſcheidungsſpiel zwiſchen dieſem
und PSV. nötig machen. Wenn's anders kommt
dann wäre ſelbſt das geſtrige heiße Bemühen umſonſt

geweſenDas Spiel litt geſtern naturgemäß unter dem ſchnee
bedeckten, glatten Boden, der eine gute Ballbehandlung
und wiederholt auch die Flüſſigkeit des Spieles be
einträchtigte. Nach einer offenen erſten Spielhälfte, die
22 endete, ſetzte gleich nach Wiederbeginn der PSV.
mehr Dampf auf und ging dann in Führung, die er bis
zum Ende nicht wieder aus den Händen gab. Das dabei
gezeigte Stürmerſpiel (bis zu Schnelles Verletzung
erinnerte oft an beſſere Zeiten, die der PSV. einmal
geſehen hatte. Es wurde viel und ſchnell kombiniert
und vor allem kräftig und aus jeder Lage geworfen.
Ein wenig Glück half mit zum Exfolg, denn mancher
der Würfe wäre von dem Tormann Fuß verhindert
worden, deſſen Erſatzmann geſtern keine beſonderen
Leiſtungen bot. Sein Gegenüber Bänſch im PSV. Tor
war bei allerbeſter Laune und bot wiederholt eine ſehr
gute Abwehr. Der Sieg des PSV. war nach der beſſeren
Geſamtleiſtung durchaus verdient und hat bewieſen, daß
die Mannſchaft mit dieſen Leiſtungen ſtets erſtklaſſig iſt.

Preußen I 96 Reſerve 3:9 (2:3).
Ein bißchen hoch iſt die Niederlage für die Merſe
Wir zwar ausgefallen, aber ſie wird doch ein gur
Teil abgeſchwächt, wenn man hört, daß die 96er die
Meiſtermannſchaſt in der Reſerveklaſſe ſind und des
weiteren, daß die Heimiſchen erſt in der zweitenSpielhalfte ſo abbauten, als ſie aus ihrer Mann
ſchaft den Schiedsrichter ſtellen mußten den der

chiedsrichterausſchuß (das zweitemal ſchon!) troß
Antrages vergeſſen hatte zu ſchicken. Dex beſte Mann
auf dem Felde war der Tormann der Hallenſer.

Das Damenſpiel 99- Preußen fiel aus; dem
chwachen Geſchlecht“ war es ſcheinbar zu kalt.

Wandban pr.

ATV. gegen TV. Möckerling 3:3 (1:3).
Der Witterungsumſchlag ſtellte durch ſeine Kälte

und das Schneegeſtöber hohe Anforderungen an
ſämtliche Spieler, die dadurch ihr techniſches Können
nicht zur vollen Entwicklung bringen konnten. Als
einen eifrigen Gegner entpuppten ſich die Turner
aus dem Geiſeltale, welche eine gute Fangtechnik und
blendendes Zuſpiel entwickelten. ATV. konnte geſtern
nicht immer geſallen, da etwas zuviel kombiniert

wurde und die Torſchüſſe zu ungenau waren.
Beide Mannnſchaften treten mit Erſahß an.

Möckerling hat Anwurf und kann bereits in der
zweiten Minute in Führung gehen. Aus einen
ſchönem Durchbruch ſorgen die Röthoſen für den
Ausgleich in der vierten Minute. Doch die folgende
Minute ſoll die Möckerlinger durch einen Fernſchuß
Abermals in Führung bringen. Kurze Zeit darauf er
zielen ſie das dritte Tor. Mit dem Wiederbeginn
verſuchen die Möckerlinger das Reſultat zu halten,
können es aber nicht verhindern, daß ATV. in der
g. und 15. Minute zwei Tore anbringen kann und
ſomit den Gleichſtand erzielt. Wenn auch bereits
ein Spieler vom ATV. gleich am Anfang der erſten
Halbgeit das Spielſeld verlaſſen mußte, und dieſer
nur mit zehn Mann ſpielte, ſo hätten ſie doch das
Spiel unbedingt gewinnnen müſſen. Lediglich die
Jäuferreihe konnte mit ihrem Spiel überzeugen.

Verteidigung gegen äußere Feinde, wie Haie, Del

z phine uſw. führe ich Schuß und Stichwaffen undm e er 00 u er en ean auch Gift mit ich hen rn r nmeter dicke Haut vom Haifiſchrachen getrennt bin,
iſt eine Vorrichtung angebracht, die mich bei jeder

Ein deutſcher Kapitän, Franz PRomer, hat ſich übrig eine Diſtans, die ich bei meinen früheren Annäherung eines gefährlichen Gegners zur evtl.
vorgenommen, den Allantiſchen Ozean auf einem Aufenthalten in Neuyork Sea Beach in atlantiſcher Verteidigung wachruft.
Klepperboot zu überqueren. Er ſagt über ſeinen Plan: Dünung

Die Ausführung des Unternehmens erfolgt von Paddelboot zurückgelegt habe
rein wiſſenſchaftlichem und fachmänniſchem Stand Das

wiederholt ohne große Anſtrengung im Eine Verminderung der Kolliſionsgefahr wird
erreicht durch Verlegung des Schlafes in die Tages

in Ausſicht genommene Fahrzeug iſt ein zeit, während ein wehendes inkernativnales Flaggen
punkt aus und trägt keineswegs einen abenteuerlichen uſammenfaltbares Bodt, das Zerlegk in einem Ruck ſignal vorbeikommende Schiffe auf mich aufmerkſam

Charakter. Die neueſten Grundſäße der maritimen ſack und in zwei Taſchen kransportiert wird Bei macht.Meteorologie und Ozeanographie wurden bei der ſeinem Bau wurden die neueſten techniſchen Er Während eine ganz beſondere Art der Staunng
Auswahl der Reiſervute in Betracht gesogen. Die Lungenſchaſten im Kleinbootbant und in der Stabili- er itgeführten Ausrüſtung beträchtlich zur Ver
4062 Seemeilen umfaſſende Route verläuft zum tätslehre angewandt. beſſerung der Stahilitätseigenſchaften des Bootes
größten Teil durch ein Gebiet, das als vollkommen Seine Länge beträgt 65 eine größte Breite 995 trägt dient eine Pumpe dazu, etwa eingedrungenes
orkanfrei angeſehen werden kann, die ſogenannten nd ſeine Tieſe O 5 Meter Belaſtet mit 1160 Pfund Spritzwaſſer hinauszubefördern.
Roß breiten ſo venannt, weil in früheren Zeiten Hat es einen Tiefgang von 22 Sentimeker. Das beim

Bau des

roßhaut,

Holzboot

ſich aus

ältigen Zug und Druckproben unterzogen. Ebenſo tn die das Ganze einſchließende ſogenannte Wal- dieſer Forderung gerecht zu werden, war die

werden können. Die nautiſche Ausrüſtung ergänszt

riſchen, aſtronomiſchen und techniſchen Navigation. 33Es e e en ein n e re Bücherbeſprechungen
ein agnetſchwimmkompaß, ein Prismenglas, das aſentiſche vahrbuch, die nautiſche Tafel, Auszuge aus Guſtav S Der Shulie von v e
dem Leuchtfeuerverzeichniſſe und der Gezettentafel, en hed Geſchichte eines Dorfes 14. bie 16.
die deutſche und die amerikaniſche Nationalflagge, Tauſend 332 Seiten Geheftet M. In W
die 27 Flaggen des internationalen Signalbuches band 6 M e „Die Flucht aus dem Alltag. S
ein Lot zur Beſtimmung der Waſſertiefe und zuleßt Buch der Exrinnerung. 12. bis 16. Tauſend. 316 S.

einem Körpergewicht von 60 e e und
ſopes g r 110 Reiſetagen wäre insgeſamt eine Zufuhr vonGerippes verwendete Material wurde ſorg 60 70 110 462 000 Kalorten erforderlich. Um

aus mehreren Lagern eines äußerſt dichten ſah n er feſtem hochwertigem
und reißfeſten Gewebes mit Zwiſchenlagen von Prbviant und 250 ter Trinkwaſſer nöttg. Dem

Kautſchut veſtehend, an r
probe unter erhöhtem Waſſerdruck zu beſtehen. e SeProbefahrt mit dem vollbelaſteten Boot ergab eine friſchem Obſt und ſonſtigen Früchten. Zum Kochen

Geſchwindigkeit von 5,6 Kilometer pro Stunde und
zeigte Stabilitätseigenſchaften, wie ſie mit einem

tigkeits- Eintritte der Beriberi und des Skorbuts wird ent-
Die gegengewirkt durch eine reichliche Beigabe von

dient ein Petroleumkocher mit 25 Kilogramm

Petroleum eDie Reiſe begann am 12. März von Liſſabon aus
in gleicher Grote nicht hatten reicht Und wird in Neuyork endigen.

den mpdernſten Hilfsmitteln der terreſt

e c r F reren Geheftet A. M. Jn Leinenband 6 M. „Gottwertdie Spanier auf ihren Eroberungszügen nach dem die modernſte Errungenſchaft der Hochfrequenztechnik, inünentdecten Weſten infolge Waſſermangels, welcher ein Kurzwellenſender und Empfänger zur Übermitt Jngram und ſein Werk.“ Poman. 8. bis 10. Tauſend

auf den durch häufige Windſtillen verzögerten Reiſen lung von Nachrichten über genaue Zeit für die aſtro
eintrat, ihre Pferde über Bord werfen mußten Als nomiſche
die Fahrt außerordentlich begünſtigende Faktoren Poſition,
ſind zu erwähnen der Kanarienſtrom am Anfange Vorkommniſſe uſw. e n e ehrder Reiſe, die Paſſattrift als weſtwärts ſeßende Der Sicherheit an Bord iſt in ausgiebiger Weiſe die noch ſtändig im

388 n v n v M. u e M.Ortsbeſeimmung ſowie ber die jeweilige ſ erlag von Quelle a eher in eipzig. Schröerin a Wetter e re Hat ſich mit ſeinen kerndeutſchen, lebens wahren Ro
manen eine ſehr e Leſergemeinde geworben,

Lachſen begriffen iſt. So er
Sir e n Seod er s e inden ſich B. e n inen jeßt gleichzeitig drei ſeiner Romane in neuerStrömung und der Golfſtrom, im Stadium ſeiner Rechnung getragen. So befinden ſich z. B. gine An cheinen je öe ngrößten Jntenſität nordwärts ſetzend, an der zahl Gummtiſchlauche innen und außenborbs ange Auflage die, e e r ergeer e
amerikaniſchen Küſte bracht, die ſich bei einem evtl. Vollſchlagen des geträgen e ene echter Liebe zur rn We eDa ich das Unternehmen in etwa 110 Tagen nur Bootes mit Waſſer ſelbſttätig mit Karbidgas auf und igrem kraſtvollen, einfachen auerngeſchlecht-
durch Paddeln auszuſühren gedenke, habe ich eine füllen und das Boot ſtets ſchwimmfähig erhalten So wird in dem Schulzen von Wolfenhagen eineun Bo ä J ulse STages leiſtung von rund 87 Seemeilen a Erzielung einer bequemen Lage des Bootes zum tatkräftige, willensſtarke Figur gezeichnet. In raſt

zu bewältigen.
ellengang während der Zubereitung der Mahl loſein Bemühen gelingt es ihm, den Niedergang

Wenn man nun die geringſte durchſchnittliche Zeiten und für die Dauer der Ruhezeit dient ein eines Dorfes, deſſen Einwohnerſchaft dem Trunke

c 2 üttetenTagesleiſtung der meteorologiſchen Elemente mit ſogenannter Treibanker oder Lenzſack. Um im ergeben iſt, aufzuhalten und den ſchon zerrü
5 Seemeilen beziffert, ſo bleibt als Eigenleiſtung Seenotsfalle in der Nähe befindliche Schiffe auf mich Familien, deren Zerfall uns der Dichter miterleben

8 W 2 9 3 4 2eine Strecke von 32 Seemeilen 59 Kilometer zu lenken, führe ich eine Leuchtpiſtole mit. Zur läßt, einen neuen Weg zum Aufſſtieg zu zeigen.
Zielbewußt und zäh feſthaltend am einmal gefaßten
Plan iſt auch die Geſtalt des Titelhelden in Gott

Schmidt, Weißenfels, konnte mit ſeinen Entſchei Tag hatte und auf deſſen Konko dieſer Achtungs wert IJngram und ſein Wert. Sich ſelbſt bringt
dungen nicht immer gefallen. erfolg zu buchen iſt. Auch die Merſeburger An er zum Opfer, aber ſein Werk, der Bau einer Tal

Die I. Mannſchaft mußte ſich in Zeitz dem griffsreihe konnte faſt nur noch Fernwürfe an re Und damit die Bewahrung ſeines Heimat

M V. Vater Jahn mit 0 beugen. Zeitz ſtellte bringen,
die natürlich alle gehalten wurden. Der orſes vor den regelmäßig wiederkehrenden Hoch

ine techniſch gut eingeſpielte Mannſchaft ins Feld. Schiedsrichter war nicht ganz auf der Höhe. waſſerverwüſtungen, wird durchgeführt Mit be

ATV. konnte das Spiel unter großen Anſtren
wundernswerter ethiſcher Kraſt hat der Künſtler die

ichwerti en. Beim ATV. fehlte de MTV. II GTV. II 3 160). Geſtalten dieſes Romans und ihre Kämpfe gegen
e en Beim ATV. feh r Leider wurde das Spiel 10 Minuten vor Schluß ſich und die Natur e e e mit einer

Jugend gegen Lauchſtädt Jugend 03. wegen unturneriſchen Verhaltens eines halliſchen ſchlichten, einfachen S h i n nfang an
Spiekers abgebrochen. MTV. U gegen GTV. II gefangen nimmt. Während hier die ünhändige

TuSſSpWV. NeuRöſſen in Naumburg. Unterlag unverdient 6:7. u e e d e nRöſſen Meiſterklaſſe und J. Mannſchaft weilten Buch des Friedens, ine Wehen n den Auf

e e eklaſſe ſpielte nach verteiltem Spiel beiderſeits 2:2 Das
(Halbzeit 2.0). Hier mußten die Röſſener leider Aſchersleben fiel den Bodenverhältniſſen zum Opfer. h en
mit Mann Erſaß antreten, was ſich ſehr bemerk

Tagebuchblättern ſteht ein gut Teil Selbſtbekennt
Spiel der I. Elf des Sportvereins 99 in nis aus des Dichters Leben, und ſo wird dieſesS und tiefinnerliche Bu

bar machte Vor allem der Sturm fand ſi a e vſolut nicht zuſammen. Naumburg wehrte ſich mit

dem perſönlichſten, das vielleicht am
u ausgeſtatteten Rom

aller Macht, um ein günſtiges Reſultat heraus-

zubrin Die J. Mannſchaft führte ein vollſtändig ahiülitatt eereee Spiel vor. Die Naumbürger konnten Schmelngs Rehabilitation e Die Entwicklung der Grundprobleme der volks
e e ane Sch: n

ſchenkwerke für den haſtenden Menſchen de

nur mit Hilfe des eigenen Vereinsſchieds- Ted Movre nach Punkten geſchlagen. wirtſchaftlichen Theorie. Von Prof. Dr. Wolfgan
richter s eine hohe Niederlage verhindern Schon
bis Halbzeit mußten ſie ſich ein 6:0 gefallen laſſen, Die

Heller Dritte verbeſſ. Aufl. 164 S. Geb. 180 M
Dortmunder Weſtſalenhalle hatte geſtern Verlag von Quelle Meher in Leipzig. Die

dem dann in der zweiten Hälfte noch ein 7. Tor ihren großen Tag Vor 12 000 Zuſchauern wurde Holkswirtſchaſtlichen Bändck e ung Wifzugeſellt wurde. Es wäre ratſam, daß auch bei ein Meiſterprogramm abgewickelt, das ſich ſehen ſenſchoſt eher ne e en
Privatſpielen immer neutrale Schiedsrichter geſtellt laſſen konnte. Mit raſender Begeiſterung wurde der er Studierenden gang beſonderer Beliebtheit, weil

würden. e e K. o. SRöſſens J. Jugend gelang es, die ſpielſtarke überlegenen Engländer Alfred Bright auſge-
und körperlich weit überlegene I. Herrenmannſchaft nommen.
Reumarks in ſchönem Spiel ſicher 2 zu ſchlagen. gegen Ted Moore, ging über alle Runden. Schme

ieg, Röſemanns über den techniſch ſie knapp und überſichtlich den Stoff in einer zur
e erſten Einführung wie zur Repitition gleich geeig

Der Hauptkampf des Abends Schmeling neten Weiſe darſtellen. So wird auch von dem vor
liegenden Bändchen bereits die dritte Auflage lieferHalbzeit 420. ing, durch ſeine kürzliche ſenſationelle Keo, Nieder har. Das Pringip, die volkswirtſchaſtliche Theorie

lage ſehrMTB. Merſeburg Giebichenſteiner ganz aus ſich heraus Doch ſcheiterten alle Haken
vorſichtig gemacht, ging erſt in der 5. Punde in eingehender Einzelbeſprechung der wichtigſten

Probleme zur Darſtellung zu bringen, hat ſich ſomit
TV. Halle 2:3 (223). Schmelings an der ſabelhaften Härte ſeines Gegners I zweckmäßig erwieſen und den Beifall der Be

Mit dieſem knappen Siege gelang der Meiſter- Auch Schmeling wurde ſtürmiſch gefeiert. Nach die nüher gefunden. Sehr zu begrüßen iſt, daß der
mannſchaft der Giebichenſteiner die Revanche nicht ſem Siege über den Weltmeiſterſchaftsganwärter dürfte Verfaſſer in der neuen Auflage auch das Kriſen
ganz nach Wunſch. Unſere Mänerturner haben ſi unſerem
in Halle wacker geſchlagen und unterlagen ehrenvoll. geglückt ſein.

Europameiſter eine Rehabilitation glänzend und Konjunkturproblem und die Probleme des
Außenhandels in den Kreis ſeiner Betrachtungen

weiſe ſtarken Schneewehen. Die Platzbeſitzer er
Sehr beeinträchtigt wurde das Spiel von den zeit JVereinsnaehrtenten) zieht und damit auch die Fragenkomplexe zur Diskuſ

ſion ſtellt auf deren Erörkerung und Beherrſchung in

öffneten den Torreigen, dann zogen unſere Merſe jüngſter Zeit ſteigender Wert gelegt wird. Das
burger gleich, um bald darauf in Führung zu gehen. Sportverein von Merſeburg E. V. Jugendabteitung. auch ſonſt auf den neueſten Stand der Forſchung
Jedoch konnte GTV. bis zum Halbzeitpſiſf wieder Es, wird an die vollzählige Teilnahme aller Abteilungs- gebrachte Bändchen wird ſich dadurch noch eine große

c a S mitgliederdie Führung an ſich reißen. Jn der zweiten Spiel aſfet auf an unſeren folgenden Ubungsſtunden zum Groß e eennert. Dienslags, ab 6 Uhr. Wilhelmsturnhalle; Zahl neuer Freunde werben und iſt nicht nur den
hälfte führte die MTV.-Hintermannſchaft ein großes Sonnerstags ab 6 Uhr Gymnaſialturnhalle. Dyllka. jungen Volkswirtſchaftlern, ſondern auch reiferen
Spiel vor. Die gegneriſchen Stürmer kamen ſelten Sportverein Marathon E. V. ReuRöſſen. Jm Anſchluß Schülern, die einen Einblick in volkswirtſchaftliche
7 rege Dig r es Bret m die Sportausſchußſizung am Dienstag, dem 13. März, folgtzum freien Wurf, und dann war es wieder Brei a Bericht über das Berliner Hallenſpottfeſt z ſolat Fragen gewinnen wollen, angelegentlichſt zu emp
kung im Tor der Männerturner, der ſeinen großen lichſt eingeladen.

zu rauchen, die neue charaktervolle

Jeder iſt herz fehlen

Jbrigens.
vergeſſen Sie richt
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4, r. G1. Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 12. März 1928. Serre e.
Aus Mittelden chland Der Dritte der Bande war der Pantoffelmacherin, W ch ck 5t Großfeuer in einer Oelraffineii e

Halle. Von Ende April oder Anfang Mai an Ströme brennenden Sls. Alle Stockwerke in Flammen. e ne de wert Zink nS Huen tagts glich Fahrten von Halle nach Neu
Magdeburg. Auf dem Grundſtück der Ol genommen worden und ſollte am Sonntag nach er 7n ſtere werden. Des Mittwochs und Sonntags ſollen Fabrit du be S Fahrenhols brach am längerem Probehgrier werten ger Weh n mindeſtens 25 Einbrüche

Korn über Weg nen bis Cloſchwih, ſern e e rge, h ein en mutlich ſind im Obergeſchoß en e
r g un othenburg ausgedehnt ie geſamten Kräfte der Feuer Heizölc übergekocht, d iT werden. Die Jnt i wehr in Anſpruch nahm im Ei Heizöle übergekocht, Die Tagung der mitteldeutſchen Kaufund Motor getan her en er n W der n e re s die das Erdnußöl erwärmen ſollten, zur Entzündun mannsgehilfen im DHV.

in hellen Flammen. Als dich ſage zur Verfügung die insgeſamt 1500 Perſonen das Gelee nern die Angriffsgruppen in er und brennend abwärte geſoſſen. Durch Eiſenach. Aus über 180 Ortsgruppen waren
gengen. ſchoß ihnen wertigem Ol geſchmolzen zu ſein, ſo daß auch Handlungsgehilfen Verbandie Hitze ſcheint ein MAuminiumfeſſek mit hoch dw len des Gaues Mitteldeutſchland im

d ein Strom brennenden Ols j F eutſchnationalenu Die Scheffung eines Agriknlturchemiſchen Jnſtituts, entgegen, ſo daß ein weiteres Vordris en in das e e e e gegen d als die Stimmfiihrer der 30009 Mütglieder
Halle Jn einer Kl A gen in g cha den konnte noch nicht abgeſchätzt Gaues t Der Ger tag ordneten wurde er u di gieiee r d möglich werden, iſt aber ſehr bedentend, e e r nen Seegche. daß Agrikulturchemie ſeſt mehreren Jab Gebä i e n e darauf hinweiſen daß der Gauſeit m Jahren den Gebäudes zwei M anſprache darauf hinweiſen, daß der Gau im Jahreem n an die Dringlichkeit der Schaffung über die mit mehreren e e en ehe Der Schwarzbrennerprozeß e

ſt Alte en tn bei der Uniber wütende Element vorgegangen wurde. Das Feuer e d d ne t nd a den eta un Kulttsminſſter zu ten rin e rn e ſo e diate In Laucha kein Alkvhol gebrannt. ine er n e ehe In lin ehe Je en unteren Geſchoſſen aus, c e e n n e v r e t im dk H au on der Stagtsce r mi ntſchiedenheit die gegen ihn erhobenen An ei Vorträge, die in gründlicher und rednerigeruns als notwendig anerkannt Mit Rückſtcht auf ſämtliche Stockwerke in Flammen ſchuldigungen, Monovolabgaben hinterzogen vollendeter Art die atoben Fragen der Wirtſchafts
en Zahl anderer noch dringlicher Bauvor. ſtanden. Die euerwehr umringte daraufhin das zu haben, zurück. Die Büchführung der Zuckerfabrik Kultur- und Nationalpolitik behandelten. Als r

haben konnten bisher die Staatsfinanzen die Mittel Sebäude von allen Seiten und h insgeſamt el f Laucha ſei von der Steuerbehörde ſtets als muſter Prach Kreisvorſteher Eß mann Erfurt, über das
35 für dieſen Neubau nicht mehr hergeben. Jedoch Schlauchletktungen, Eine otorſpritze hatte e worden. Sein Hauptbelaſtungs- Thema „Wirtſchaft und Kaufmannsgehilfen in

ter werden ob die Mittel für dieſen Reubau u der Königsborner Straße den Anſchluß an den Feuge Hirſchfeld n als Spitzel der Zollbehörde Mitteldeutſchland Der Redner wies nach daß
len aatshaushalt für 1929 eingeſtellt werden M befindlichen Hydranten hergeſtellt, eine zweite bekannt. Der frühere Brennmeiſter der Obſt auch die Mitteldeutſche Wirtſchaſt einen hervorragen

m or e auf dem Verbindungsweg zwi brennerei Laucha, Aura ſagte u. a. aus daß in den Anteil an der Konjunktur gehabt und trotzdem
50 Jahre an der Spritze. errit e e Straße und Zufahriſtraße zum Laucha nichts heimlüch abgebrannt worden die Löhne und Gehälter niedrig gehalten habe.f Kalbe, Der frühere Schuhmacher neiſter Andregs g; S ſtück uſſallung Kengmmen. während ſei Von der Brennerei Laucha ſei ken Tropfen Hierin findet auch die gefährliche Radikaliſierung

e h e n nen e Nee e de tat Ach t Sintherbes ehe ehe n henen e t nen ein i ger Friſche ſein 0 ar hre rde 5009 na ucha auf einem Laſtwagen le ründe. Die Stand gewordene i ern als Feuerwehr mann r ſt Die Abſperrung der Brandſtatte geliefert worden. n grrette G entſchloſſen mit allen gewerk
n e d e Bis zum hatte ein tn Kommando der Schuhzpolizei über ſ vaſt e n e r e e her See ie e r nete e

ſeinem 7 eburtstage, w nommen. as auptaug, k t Ich im Sinne der Anklage ſchuldig gemacht zu haben. eet e hieſigen Wehr dann rde n Schutz des n delereſen rer et z Jntereſſant war, daß Menbeſſon auf den Vorhalt Entſchließung wurde gefaßt. Gaubildungsobmann
irektor ernannt. Der Jubilar iſt auch des mit der Mahlanlage für Olküchen ſowie auf des Vorſitzenden, daß der Angeflagte gegen das e en We e einem n „So

ſender des hieſigen Kriegervereins ſowie das angrenzende Maſchinenhaus gerichtet werden. badiſche Urteil keine Berufung eingelegt habe, ziale Kulturarbeit des DHV.“ in rdes Männergeſangvereins. Die Waſſerverſorgung war inſofern ſchwierig als erklärte, daß er ſeine Berufung zurück ge Betrachtungen ein die in enger Verbindun z r7
r Den Vater üb ein Teil des Waſſers von dem Hydranten der Königs ter habe weil ihm von den beteiligten Perſonen gert n iunnnn W de eit desle m ine ren e e unhe anaeholt und en n re gehe We r e n en e eVRoßlau e ler Krenter war en len Waſertegen heben Kelegendeit ſet ſchlleblih durg Amneſtie erledtgt e

von Luk de a werden mußte. vrden S itung zu. ei die vornel e e e e ehe a et eung ahren. Seinen Handkarren hatte er an Fuhrwert punkt Mit ger Gewalt ſchoſſen die e die don ſeiner Vernehmung, er habe n e i er z ſorgen, daß e
ike angehängt. Als ſich dieſer unterwegs löſte und aus dem Gebäude empor. h en r e r e de er Marris eng een Kreuter vom Wagen ſtieg um ihn wieder heranzue Der Aufbau in der Mitte des Hauſes ſtürzte per Tod 000 Liter S e Weh iee n ſchaft ſelbſt u überwinde was Leh beſſ i eſtr
en Den ſprang ihm plötzlich ein junger Menſch in der zuſammen haben, aber nicht e en gerſag e n van habe der o gebracht als e die So en
S r c nd n Wald entgegen, ſchlug auf und riß die Obekgeſchoßdecke mit ſich in die Tiefe 2 M. pro Liter Er beſtritt n d haben aus den Reihen der deutſchen Kauf

nen r u J herein n d Erſt gegen 6 Uhr war die n efet in daß in Dttleben Sprit hergeſtellt werde. e mannsgehilfen fernhielt.
h e ber her der ch t n S n d n niedergebrannten Gebän e wird Erd Die übrigen der e Angeklagten beſtritten, Nach einem packenden Schlußwort des Vern n g ohn muß ö uxch ein beſonderes Verfahren entſäuert. gert zu hahen, daß es ſich um Schwarzbrenner waltungsmitglieds Broſt, Berlin, wurde die ein

e Eine neue Apparatur war vor kurzer Zeit in Betrieb betriebe gehandelt habe. drucksvölle und auf einem hohen geiſtigen Nipvean
Der 3. Mitteldeutſche Großviehmarkt. ſtehende Tagung geſchloſſen.be Sangerhauſen. Der noch junge Markt bewährt Mor n en e Wege r un zrerege denen et

jauſen. J b tage dem Brande zum Opfer mit gebrochenem Genick und zer Leste Pferdevoſtet e Se e et t re et t ganz beträchtlich mit zwei unmündigen Kindern trauert um d Paketbeförderung der Reichspoſt iſt jetzt eingeſtellter erſchiehenen Schlages angetrieben. Jhre unglückten, ne an s worden. Die letzte Pferdepoſt war v Girlandener

Qualität war im Durchſchnitt viel i ne hen rlhtaht n e V h et In den Händen eines Schurken. Von einer ſtürzenden Wand erſchlagen.
et viehmarki waren 200 Tiere angetrieben, darunter Das Verſprechen am Sterbebette. Eiſenberg. Jm benachbarten Königs e e nern

hoffe it Thale. Das einem Toten gegebene Verſprechen n ereignete ſich ein ſchwerer Unſall, Bau n die Schadenfener in der Rhönen at der Geſchäftsgang nicht allgemein efriedigt. t r borene Kaufmann r n henleet e e n e
it eſonders waren wieder Tiere der heim Hünther von hier arg mißbraucht. Er war mit Abtragen einer Scheune veſchä tigt Ploöhlich gab eine haben hier verſchiedene zum Teil recht umfang
es 4 en Harzraſſe, ſo das Höhenfleckvieh, das ſich ſo gut ren e e nd n be m an Wath nach. St egrub den Wianrer vans Gres koſtet be rin e e h e e derW dem Sterbebett verſprochen, getreulich ſich ſeiner Frau im Alter von 20 Jahren. der aus Sſtprenßen ausge lesten Schadenfeners ſeht bie Direktion der Brand

angunehmen. Er hat dies nur allzu getreulich getan, wieſen war und ch hier eine nene Heimat geſucht Lerſicherung eine Belohnungvon 1090 Mark
den m die Witwe eine Generalvollmacht gus hatte unter ſich. Er konnte leider nur als Leiche r denſenigen aus der den Anſtiſter des letzten

nene ne el e e ein ſeine Taſche geſte aben ür den Fall, daß eine Ermittelung nicht ſtatte 225 Emhbrüſche aufgeltärt e e e e en e e e Die Erfürter Einbreherbande en net Auch ſonſt ſtellte er noch einige Wechſel über zu n Berlin ermittelt. tigter iſt als bei dem eNe Großer Wald und Wieſenbrand n u und ſagte der Frau nur etwas f Erfurt, Jn letzter Zeit wurden in Erfurt und ſt belbn tigen Segn e ener We die
im Harz. m M. Die Witwe, die über ein gutes Ver ſeiner Umgebung zahlreiche Einbrüche ver Rede ſein kannt r gen verfüate, ſteht hente oöllig mittellkogs da, übt. So wurden im Erfurter Arbeitsamtel Nordhauſen Durch die Fahrläſſigkeit eines dank der unehrenhaften Machenſchaften des falſchen 8000 Mark geſtohlen Die „letzte Fahrt“.r n n in der Nähe des Dorfes All Freundes Das Schöffengericht Quedlinburg hatte Da die Verbrecher mit den modernſten Dresden. Am 14. Oktober 1927 ſtieß unweit der

ig in bebentender Wald brand. Beim Günther wegen Betrugs zu einem Jahr Gefängnis Werkzeugen arbeiteten, lenkte ſich der See Garniſonkirche der Kraſtwagenführer Fre u auf

S

er Abſengen einer Teichwieſe wurde das Feuer durch verurteilt Auf die Berufung des Staatsanwalts hin nach Berlin. Dort wurde ein aus Erfurts Um e it ei

er ren en enteter r m n e am V die gebung n jähriger net Olſ De de e e de etie t gabhang getragen. Hier 2 r Gefängnis, erkannte mann verhaftet der mit einem Helfers- zuvor das Fahrzeug ver ſt und damitten breitete es ſich mit raſender Geſchwindigkeit nach zwei außerdem auf 9 Jahre Ehrverluſt helfer in einer Kellerwohnung in der Kurſürſt e att n e ſt
it Seiten aus und erfaßte auch eine angrenzende große i bruhonertgenee nd gettetet hl ereednt eigſe ſo d r einer halhen Stunde zehn Todesſturz in den Lichtſchacht. e e en eher e e ne re ein Ken e er e

e en e e e ehe e ten er e e n eth Brand abzudämmen. Der Gemeinde Allrode iſt leben. Im frühe ä i Danbherts ca un Hefe ren reiſt tung und Ubertretung der Kraftverx emei J heren Hauptgebäude ſtürzte der Berge um „Handwerkszeug“ und Geld Zu holen das aus kehrsbeſt i öfen e Verluſt der Fichten ein Schaden von 3000 mann Otto Zippel, wahrſcheinlich durch zu weites perkauftem Diebesgut ſtammte. Doch hatte die Er e e e e e g.
00 M. entſtanden. Außerdem iſt außer der Vorbengen über das n i r igei i i ä ivöllig abgeſengten Wieſe von vier Morgen urch ein Aeerhenlartet 13 en bei ma wer S bereits die Wohnung durchſucht und d r und zu fünf Monaten Gefängnis

5 Hugo iſt zu beſcheiden, Vater. Er kennt alle ein i gJudith mit der roten Hand a r en r re cher manches be S t ſern erſt her ehe e Mutter an Hauſe Fräulein Tümlgr

nen Propheten geſeſſen.“ u das Sie t nen z „Sie iſt bei einer Nachbhe Roman von MonkFoſter. ſchen e mußte bel dem Eifer ſeines Sohnes Ich will es dir erzählen, Onkel. Jch wollte es will ſie u holen e e et 35
s e reden erheben un n anten e ae eteene dir en e u Snne berhte daß du. ein ſbren Se ſie bitte mit v her„Jch kann mir ſchon denken, wer es war“, ſagte l erhebend, um im Garten eine Zigarre zu denkſt, habe die Rolle eines niedrigen Spions ge kommen
Kravitz eifrig und mit glänzenden Augen. „Vas ren n pielt. Von dem Augenblick an, da i nach Lauters- „Bitte.“

S kann nur Judith Tümler geweſen ſein. Sie iſt ein es z dnr auf und folgte ſeinem Vater auch Heim kam, intereſſierte ich mich für Judith Tümler. Sie öffnete die Tür. Er trat in die kleine ſehr
wunderbares Mädchen S i iden anderen Herren folgten ihnen bald ins Zuerſt u mich wohl ihre Schönheit an, dann ihre reinlich gehaltene Küche Sie reichte ihm einen

„Ja, Judith war's rief Lorenz, „die junge Jue Freie uhe, mit der e arbeitete ihre Klugheit. Sie war Stuhl, ine kleine Lampe brannte über dem Herde
dith mit der roten Hand. 17. Kapitel ſo anders als die andern Fabrikarbelterinnen, Jch „Exinnern Sie ſich Fräulein Tümler an dieNur einer der jungen Leute ſah die Verwirrung, Ein Korh liebte von Tag zu Tag mehr. Jch ging, wie es Zeil, da ich zuerſt zu meinem Ontel kam?“
die den alten Schwarz ergriffen hatte, als die Unter Couard ſich gehört, zu ihrer Mutter und bat um die Erlaub „Gewiß, Herr Kravih.dieſe unerwarteke Wendung nahm. Sein ſagen J h Junge was möchteſt du mir nis, um ihre Tochter werben zu dürfen. Da erzählte „Habe ich Sie nicht immer mit d zeffe Femertte ſeine bewölkte Stirn und die Falte, heute n6 l as ne du Sprich es aus ich bin ſie mir alles Achtung und Ausgeichnung behand er höchſten
die ſich zwiſchen ſeinen Brauen zeigte. Doch er Anßerbent will z du biſt mein einziger Neffe Sie exdählte dir alles und wahrlich, ſie ſchonte „Gewiß', ſagte ſie Lhrlich
wandte ſich den andern beiden zu und der Gruben hen biſt r len r du mir wert ger mich nicht warf Schwarz dazwiſchen. Das lam daher fuhr Kradi
beſitzer trank ſchweigend ſeinen Wein. g kamſt. Loreng kann ſich en Sie ſprach kein Wort gegen dich Onkel ja, ſie Mäbchen Ihnen ich Da h ſeh W re e

„Sie haben recht, Her Kravit, Fräulein Tümler chließ d n nicht zum Geſchäft ent flehle mich ſogar an, die mir anvertrante Wahrheit er en an g a 'eil ich ſab, daß Sie ſo hoch
iſt das wunderbarſte Maädchen, das ich je ſah er ie olite wüßte nicht was ich ohne dich an geheſmzuhaltem“ ſelbſt über e e ſtanden. wie ich
widerte Hugo von Heller warm. „Und ich geſtehe, angen ſöllte. Alſo, was iſt's? So hat ſie es yun alle die Jahre getrieben wunderung ſt Wie ehe ten Meine Bedaß ich anfänglich ſehr überraſcht war, daß ſolch „Jch habe daran gedacht, Onkel“, ſagte Kravitz, Dieſe Fräu hat ihre Rache an mir auf wunderliche mehr ich Sie ken uchs e öfter ich Sie ſah, le
liebliches Geſchöpf eine ſo ſchwere Arbeit verrichtet. mich n zu machen, zu heiraten wenn du nichts Weiſe genommen Sie hat meine Hilfe zurück u
Die Bedingungen, unter denen dieſe Menſchen ar dagegen haſt. Jch bin nun ſechsundzwanzig Jahre, gewieſen. Sie hat hier unter meinen Augen gelebt „Berſchonen Sie mich bitte mit ſolchen Reden,
beiten, Herr Shwerg müſſen doch wohl nicht ſo hart und wie geſagt, wenn du nichts einzuwenden hätteſt während eine andere an das andere Ende der Welt Ken Hravitz“ rief das Mädchen, das bei ſeinen
ſein, wie ich immer dachte Mein lieber Junge das ſcheint mir vielmehr ein gegangen wäre. Aus Trotz ging ſie zurück in die arten noch mehr unter ſeinen Blicken heiß errötet

So iſt es, mein lieber Heller ben wertes Vorhaben zu ſein. Sechsundzwanzig! Hrube und nahm ihr Kind meine Tochter mit Punt Berlhanen Sie mich! Sie fragten doch nach
„Jch muß dir noch etwas erzählen, Vater Mein So alt war ich auch, als ich zum erſten Male heira Und nun hat ſie dir alles erzählt. Weiß die junge ter. Sind Sie gekomm, ihr dies zu ſagen

alter Freund bier iſt durch und i Sozialiſt. Jnete, Gewiß, Eduard heirate! Weinen herzlichſten Jubith davon Ja dies und noch vieles andere, Ich kam, um
e Kopfe ſind lauter ſozialiſtiſche und humani- Glückwunſch dagn. Aber wie heißt das Wachen „„Sie weiß nichts Onkel würde die Mutter ihr u ſagen daß ich Sie liebe daß ſie mir erlauben
tiſche Ideen. Du biſt Herr on gang Lautersheim Sie iſt gus der Rachbarſchaft, Onten, arm mich ſonſt um Stillſchweigen gebeten haben We in Sie zu werben. Judithl Ich liebe Sie

ithl W n Weia ſie nichts weiß und dennoch Judith! Wollen Sie mein Weib werdenzent Umgegend Leben und Lohlſahrt aller deiner eine Arbelterin aber ſchön inteſſi Gott ſei Dank d

2 und e ank, 7 cſch gut n Das junge Mädchen war ſo erſchreckt und vera z ner t 4 JAxkriler ſtehen in deiner Hand. Wenn du meinen als der Kreis, zu dem ſie gehört. Und ich liebe ſie, muß ſie es eines Tages erfahren. Und Lorenz
elehrten und menſchenfreundlichen Kameraden in Hnrel Sei ß u wirrt. daß ſie keine Ant f ine her Seine Rede neulich abend hat zur Ge S tamuelte ſie en e e nVertrauen d r T er e g dee „So heirate ſie, Eduard. Kenne ich ſie wieſen daß er nichts t n be ſam melte ſie endlich, ich kann nicht, Herr Kravitz,
r ſagen, was du ſ König „Jch Er darf es nicht wiſſen, wenigſtens jeht noch nicht. V lann nicht.

„Von mir ſoll er es nicht hören Onkel, bis du Wein plötzliches Geſtändnis hat dich überraſchtmir befehlen wirſt, zu ſprechen. Und die Hetrat?“ Ziebling. Du vrauchſt mir jetzt nicht zu ehe
e überlege es beſprich es mit deiner Mutter! Denke

eine ſolche Heirat für

1 5 laube wohl“, erwiderte KrapiUnrerianen tun kannſt. Nicht wahr, alter Junge rer Sti icht Serlehende i an„Jch vin in manchen e e cuch Sozia e ch e Mene ben
iſt ſagte der Beſitzer ernſi, „und ich will zugeben, So ſage d M Are i erzli it n rn je les hier woch bie für die „Judith Tümler. Onkel, die Arbeiterin, von der Hat W herzlichſte Zuſtimmung, Eduard n e le Steg des

Leite geſchehen kann. Ich bin entſchloſſen, zum Lorenz und Herr von Heller neulich abends ſprachen Heirate ſo bald du magſt, Junge. Du und Judith, an meine Stellung und was
S Hochzeitstages er. dich bedeutet. Ubrigens Dnkel iſt mBeſten der Arbeiter einige Neuerungen einzuführen. „Dies Mädchen! Meine eigene n r e gen i e e beeltstages er e en i tet t anfers

Wir wollen an einem anderen Tage ausführlich do en re c e ſich ſeiner. „Wie ch bante bie Dre Sir gen des jungen Nein ein i f ſie n ich li
von reden. amſt du dazu diese Mädchen zu lieben Weißt du nes ſchi en feucht Seine Stimme z terte Sie ſicht Herr e r en neuem, ch liebeIch derde gicklich Lin, wenn Sie mir Ver Haſt du gehört Sage mir ehrlich was du weihtl e gen nes ſchimmerten ſencht. Seine Stimme Itterte. Sie nicht. Herr Kravih ich fühle es, c werte Sie

5 Er umarmte ſeinen Onkel und verließ das Zimmer niemals liebentragen ſchenken Herr Schwarz, ſagte der junge J weiß, daß Judith entzückend, rein und ehren Eine halbe Stunde ſpä der Tür ch liebe diMann beſcheiden, „nur M ich, meine Kenntniſſe haft i ich weiß auch, daß ſie meine anne und des ite Segen n en e Times dente en dich, Judith, nd n
wie e en iſt Ha s in de d du wirſt mich auch lieben lernen Jhund Ratſchläge werden Jhnen kaum genügen deine Tochter iſt wohnten. Die jüngere Judith ffnete. jetzt nicht weiter in dich dringen e s e gib

u
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Aus aller Welt
Eine Räuberbande verhaftet

Den Bemühnngen der Polizei iſt es gelungen,
einer weitverzweigten Räuber-, Mörder und Ein
brecherbande das Handwerk zu legen, die ſeit Mo
naten das weſtfäliſchegndnſtriegebiet und
das Münſterland unſicher gemacht hat. Auf das Konto
der Bande ſind zahlreiche ſchwere Verbrechen zu
ſetzen, u. g. ein Raunbmord und der große Silber
diebſtahl im Schloſſe zu Buldern. Jm Walde wurde
ein Verſteck mit Diebesgeräten und zahlreichem
Diebesgut aufgefunden, u. a. 150 000 Mark in
Wertpapieren, ein Koffer mit Tafelſtlber und eine
Schatulle mit Uhren, Gold und Silberwaren. Bis
jetzt ſind zehn Verhaftungen erfolgt. Weitere Ver
haftungen ſtehen bevor.

Grauenvolle Mordtat eines Krüppels.
Jn einem kleinen Orte in der Nähe von Vege

ſark hat ſich dieſer Tage ein grauenhafter Mord
abgeſpielt. Ein ſechzehnjähriger verkrüppelter Menſch

mit Namen Adolf Klingenberg-Stahlhut
hatte ein ſechsjähriges Mädchen unter grauenhaften
Umſtänden ermordet, weil er, wie er offen zugeſtand,

„den unwiderſtehlichen Drang ver
ſpürte, jemand zu ermorden“. Er hat das
Mädchen zunächſt zu erwürgen verſucht, und ihm
ſchließlich mit einem Meſſer die Kehle durchſchnitten.
Der Mörder wurde unmittelbar nach der Tat ver
haftet. Bexeits die erſten Vernehmungen beweiſen,
daß man es wahrſcheinlich mit einem geiſtig
Minderwertigen zu tun hat. Adolf Klingen
berg verſuchte vor einem Jahre bereits Selbſtmord
zu begehen, indem er ſich vor einen DZug warf. Da
bei wurde ihm das eine Bein bis zum Knie und der
Fuß des anderen Beines abgefahren. Die Unter
ſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen.

Der Hausdiener als Reunfahrer.
Eine luſtige Begebenheit beim Eilenriede-Rennen.
Das Rennbürv des Eilenriede-Rennens,

das in Kürze in Hannover wiederholt wird, gibt
bekannt, daß für auswärtige Rennteilnehmer
wieder eine Anzahl Freiquartiere von ſport
begeiſterten Hannoveranern zur Verfügung geſtellt
wörden ſind. Dabei erinnert man ſich an ein Ge
ſchehnis bei Gelegenheit des vorjährigen Eilenriede
Rennens, das damals nur wenig bekanntgeworden iſt.

Auch 1927 gab es Freiquartiere für Rennteil
nehmer, darunter auch ein „Doppelquartier“ im Hauſe
eines prominenten Mannes, das zwei guten aus
wärtigen Fahrern zur Verfügung Kand. Die Ver
mittlung lag in den Händen des Rennbüros. Die
einzelnen Fahrer pflegen drei oder vier Tage vor
dem Rennen an Ort und Stelle einzutreffen, um
ſich für das Training und für das Rennen ſelbſt
vorzubereiten. Und ſo kam es, daß an einem Nach
mittag der erſte der beiden erwarteten Fahrer ſich
bei ſeinem Quartiergeber meldete, mit Herzlichkeit
empfangen Und untergebracht wurde. Der zweite
kam einen Tag ſpäter, wurde nicht minder freund
lich aufgenommen und eingeladen, ſich mit der Fa
milie an Kaffeetiſch zu verſammeln. Man ſprach
von dieſem und jenem, vom Eilenriede- Rennen und

von den Siegchancen, wobei ſich der erſte Fahrerein Kölner, ziemlich rege am Geſpräch beteiligte

Bremen
der zweite, der, wie er auf Fragen verriet, aus

ſtammte, etwas wortkarg war. Das
kommt bei den Leuten von der „Wanterkant“ vor,
fällt alſo weiter nicht auf. Jnzwiſchen wurde es
Zeit zum Abendeſſen, und im Anſchluß daran
führte der Hausherr auch den zweiten Fahrer auf
ſein Zimmer ein Erkerſtübchen mit Ausſicht auf den
Wald. Er beſah ſich ſein Wohngelaß von allen
Seiten und meinte ſchließlich zaghaft: „Wenn es
recht ſei, wäre es ihn ſchon lieber, er dürfe bei
ſeinem Onkel wohnen!“ Darob natürlich großes
Erſtaunen auf ſeiten des Gaſtgebers, er war ſogar

etwas verletzt, aber ſchließlich, was ſollte er
ſagen, der Fahrer ging. Nicht, ohne vorher zu
fragen, wann er denn am nächſten Morgen wieder
kommen n Der Hausherr erſtaunte abermals
b ſoviel Unverfrorenheit, gab aber ſchließlich
zögernd eine Einladung zum Frühſtück am nächſten
Morgen von ſich. Der Fahrer kam auch, aß ſehr
gut und ſehr viel und beteiligte ſich auch wieder mit
einiger Zurückhaltung am Geſpräch. Schließlich
ging der Mann aus Köln fort, um ſeine Trainings
vorbereitungen zu treffen. Der andere Fahrer, der
Mann aus Bremen, ſah ſich verlegen um und meinte

mir deine Antwort in einer Woche oder einem Monat
wann du willſt. Gute Nacht.
„Gute Nacht, Herr.“ Jhre Finger berührtenkaum die ihr entgegengeſtrecte Hand.

18. Kapitel.
Pläne.

Eduard Kravitz ſaß im Büro der Grube, er hatte
Bücher und Rechnungen vor ſich und arbeitete eifrig.
Aber alle trockene Kaufmannsarbeit kann die Ge
danken eines verliebten Mannes nicht bannen, und
ſo ſaß denn Herr Kravitz keine fünf Minuten ſpäter
mit den Geſchäftsbüchern vor ſich da und dachte an
Judith Tümler, die ſeine ſtürmiſche Werbung ſo kühl
Zzurückgewieſen hatte. Zu derſelben Zeit machte Hugo
von Heller einen einſamen Spaziergang durch das
Dorf nach der Eliſabeth-Grube, und zu Haus ſaßen
die beiden Schwarz, Vater und Sohn, und führten
ein ſehr ernſtes Geſpräch miteinander

Du biſt nun ein Mann, Loxrenz“, begann der
ältere Schwarg, „einundzwanßig Jahre alt, und ich

möchte gern deine Wünſche, deine Pläne, deine Hoff
nungen für die Zukunft kennenlernen, mein Junge.

„Jch werde erſt im September einundzwanzig,
Vater, und was die Zukunft anlangt, ſo habe ich mir
darüber noch keine Sorgen gemacht.

„Sorgen!“ Als ich kaum älter war als du, war
es mir eine Luſt und nicht eine Laſt, an die Zukunft
u denken, mir auszumalen, was das Leben einem
ſtarken, mutigen und klugen Manne wohl bieten
könnte. Siehl in deinem Alter arbeitete ich manch
mal vhne Hemd in jener alten Grube Jetzt ge
hören mir Millionen. Dabei denke ich noch nicht
daran, mich zur Ruhe zu ſetzen. Was meinſt du,
wenn ich zu allem Gelde auch noch einen Titel er
würbe, den du von mir dereinſt erbſt? Das iſt es,
was ich mit dir beſprechen möchte. Du ſiehſt, was
ich mit geringen Mitteln geleiſtet habe. Was denkſt
dit, dereinſt mit deinen großen Reichtümern anzu
fangen

„Darüber habe ich noch nicht nachgedacht“, ant
wortete der junge Mann halb im Scherz und halb
im Ernſt

„Aber, lieber Junge, du mußt doch Ehrgeiz haben!
Vielleicht ſchläft er noch in dir, aber ſicherlich haſt
du ihn. Haſt du dich nicht bei allem Sport auf der
Univerſität ausgezeichnet? Warſt du nicht der beſte
Schwimmer und Ruderer, der Herpoprragendſte beim

ſchließlich, was er denn nun machen müſſe? Der
Gaſtgeber ſragt „Haben Sie denn gar nichts mehr
zu erledigen Rein, lautet die Antwort, er habe
nichts! „Dann ſehen Sie ſich in Gottes Namen in
die Bibliothek und leſen Sie ein gutes Buch!“ Er
ſehte ſich, er las, er las ein Buch nach dem anderen,
bis zum Mittageſſen. Und nach dem Mittageſſen,
als der Kolner daranging, ſeine Maſchine zu
ſchmieren, ließ ſich unſer Freund aus Bremen wieder
in die Bibliothek ſchicken, las, las! Ein Buch nach
dem andern! Zwiſchendurch trank er Kaffee, aß zu
Abend, ging du ſeinem Onkel, um am nächſten
Morgen wieder pünktlich am Kaffeetiſch zu er
ſcheinen. Der Nachmittag des dritten Tages brachte
endlich des Rätſels Löſung eine Zuckerwarenfabrik
im Nachbarhaus hatte einen Hausdiener ge
ſucht. Der „Fahrer“ aus Bremen hatte ſich als
eifriger Jntereſſent für dieſe lohnende Poſition ſofort
auf den Weg gemacht. Ob man ihm nun beim Ar
beitsnachweis eine falſche Hausnummer nannte vder

er in der Eile, allen anderen Bewerbern Zubror
zu kommen, ſich beim Ableſen der Nummer irrke, iſt
nie feſtgeſtellt worden. Jedenfalls t er vor die
ſalſche Tur geraten, hat ſein Sprüchlein leiſe und
Unverſtandlich vor ſich hingemurmelt und war dann
als der erwartete „Rennſfahrer aus Bremen“ an
geſehen und aufgenommen worden. Jetzt endlich
fand der Gaſtgeber eine Erklärung dafür, daß ſein
Gaſt bei Beginn des Beſuches immer wieder fragke,
ob er wohl „darauf rechnen könne wobei der eine
die freie Stellung, der andere das freie Zimmer
meinte Und der junge Mann hatte ſeinem guten
Dunkel freudeſtrahlend berichtet, daß er noch nie in
ſeinem Leben eine ſo gute Stellung gehabt habe
Leider iſt er ſie dann raſch wieder losgeworden. Gr
wohnte weiter bei ſeinem Onkel und ging nach wie
vor jeden Morgen zum Arbeitsnachweis.

Das Kaninchenproblem
Die Dänen haben ihre Sorgen. So nun das

Landwirtſchafts miniſterium. Die Jnſel Saltholm
im HOereſund, von nicht ganz einem halben Dußend
Menſchen bebölkert, machte im letzten Winker, als
bei halb zugefrorenem Sund der Trafik unterbunden
war, von ſich reden. Jndem nämlich das Kriegs
miniſterium eine auf Saltholm gerade benötigte Heb
amme mittels eines Militärflugzeugs zu dem be
drängten Wochenbett vbeförderte. Dieſe Hebamme,
„Erdenmutter“, wie die mehr mythiſche däniſche Be
zeichnung lautet, ſcheint nun ihr Amt allzu effektiv
ausgeübt zu haben, gleichſam wie ein warmer
Molenregen plötzlich die ſchlummernden Keime zu
einem Taumel fröhlicher Enffaltung weckt. Von der
Jnſel iſt nämlich jeht ein Notſchrei gekommen, daß
die wilden Kaninchen, als welche ſonſt auf
dieſer ötonomiſch begrenßten, ſandigen Jnſel ein bei
aller kaninchenhaſten Fröhlichkeit reſerviertes und
beſonnenes Familienleben führten, auf einmal von
einem hemmungsloſen fangatiſchen Familienſinn mit
der verheerenden Wirkung einer uferloſen Frucht
barkeit geradezu beſfallen worden ſind, ſo daß die
wild zerwühlte Jnſel der Vernichtung preisgegeben
iſt und die Menſchen von den heuſchreckenhaft ſich
breitenden Kaninchenſcharen auf einzelne enge Re
ſervate zurückgedrängt worden ſind, von wo ſie be
ſagten Hilfeſchrei gusgeſtoßen haben. Während die
Wiſſenſchaft vor einem Rätſel ſteht, ſteht das Land
wirtſchaftsminiſterium ſorgenvoll vor einer ſchweren
Aufgabe, indem natürlich es, und nicht das Kriegs
oder etwa das Kultusminiſterium für dieſe Kaninchen
wirtſchaft zuſtandig iſt. Alſo im Landwirtſchafts
miniſterium zerbricht man ſich den Kopf, wie man
dem Unheil ſteuern ſoll. Schlingenlegen und Fallen
teſlen, darüber iſt man ſich klar, ſind zu primitive

Ausſehen von Fü espres Kaninchen, höchſtens des Hühner und Tauben
beſtandes führen. Mehr poſitiv gerichtete National
ökonomen haben vorgeſchlagen, dieſe üppige Frucht
barkeit der Kaninchen auf Saltholm praktiſch aus
zunuhen, d. h. die natürliche Zuchtloſigkeit in einerationelle umzuleiten, alſo durch Domeſtigierung hier
einen neuen landwirtſchaftlichen Erwerbszweig zu
ſchaffen. Doch hat leider der Sittlichkeitsverein an
dieſen nach ſeiner Meinung unmoraliſchen Projekt
Anſtoß genommen. Ein gern auf Senſationen pir
ſchendes Nachmittagsblatt hat ſich darauf erboten,
die Jnſel durch ſeine Journaliſten ſyſtematiſch be
jagen zu laſſen und die Jagdbeute an die arbeits
loſen Koptöpfe zu verteilen. Aber das Landwirt
ſchaftsminiſterium ſcheint in die Weidgerechtheit der
Journaliſten einige Zweifel zu ſetzen, es hat die Jagd
bewilligung verweigert, weil jetzt die Enten Schonzeit
hätten. Die mtims ratio des grübelnden Landwirt
ſchaftsdepartements ſcheint nun doch das Kriegs
miniſterium zu ſein, das ja auch, ſtehe oben, an dem
Frühlingserwachen auf Saltholin eine gewiſſe Mit
chuld hat. Der letzte Kriegsplan geht nämlich da
hin, die wildgewordenen Kaninchen durch einen
Gasangriff aus Flugzeugen zu vernichten,

ittel gegenüber dieſer Kaninchenſintflut; auch das
chſen würde kaum zur Dezimierung

nachdem die regelmäßigen Behauſer der Jnſel, Men

ſchen, Hühner und Schweine, mit Gasmasken ver
ſehen worden ſind.

Großreinemachen für Madame Liberty.
Es war allmählich zum Skandal geworden, daß

die Freiheitsſtatue im Neuyorker Hafen ſich allen
hoffnungsvollen Seefahrern in ſo nachläſſiger Ge
wandung zur Schau ſtellte. Vor vierundvierzig
Jahren iſt ſie, ein Geſchenk Frankreichs für die
Vereinigten Staaten, den Augen einer ſtaunenden
Welt enthüllt worden. Und nicht ein einziges Mal
hat man ſie ſeudem ins Bad geſteckt. Salzwaſſer
ſpritzer haben eben auf die Dauer doch nicht genügt
Jetzt iſt die ſymboliſche Geſtalt von oben re
unten mit Schmutz überzogen. Freiheit,
die ich meine, verhülle dein Haupt in Scham! Das
Kriegsminiſterium iſt zu der üÜberzeugung gekommen, daß dieſem Zuſtande ein Ende gemacht
werden müſſe und nun ſoll Madame Liberty tat
ſächlich an den Schwamm glauben, damit ihre ur
ſprüngliche Unbeflecktheit Wwiederhergeſtellt werde.
Volle drei Tage wird der Prozeß in Anſpruch
nehmen. Uber die ſtolze Krone werden Seifen
kugeln geſtreut, und dann werden dicke Waſſer
ſchlauche in Funktion geſetzt werden. Die Neu
horker ſind ſehr vbeſorgt, ob dabei auch nicht die
ſchöne Patina verloren gehe; aber die Reinigungs
unternehmer haben verühigende Zuſicherungen ge
geben. So wird denn die Freiheit bald wieder in
makelloſem Gewande auf ihrem Poſtamente ſtehen.

Aber, wie geſagt, es war auch höchſte Zeit.

Der Mann ſeiner Frau.
Als Ruth Elder, die ins Waſſer gefallene

Ozeanfliegerin, noch eine Tagesberühmtheit war,
da dachte natürlich kein Menſch daran, daß ſie vor
ihrem Start einen Mann daheim zurückgelaſſen
hatte, der von ihrer Aventeuerluſt keineswegs be
geiſtert war Der Gatte heißt Miſter Lyle Womack.
Herr Womack war als einer der Ehrengäſte der
Stadt Nenyork damals auch zum Empfang ſeiner
Fran erſchienen, und der Zufall wollte es, daß die
Reporter ſeiner gewahr wurden, und daß einer von
ihnen im Verlauf des Jnterviews Womack als
Herr Ruth Elder“ anredete! Um ein Haar
hätte er eine Womack Elderſche Ohrfeige erlangk.
Herr Womack war ernſtlich böſe. Aber er konnte
es doch nicht verhindern, daß ſeine traute Ehegattin
auch heute noch ſtets Miß Ruth Elders und niemals
Frau Ruth Womack genannt wird. Die Ehe
männer haben ſa in Amerika ohnehin nicht allzu
viel u ſagen, ſo daß es nicht wundernehmen dürfte
wenn ſie auf ihren Viſitenkarten bald auch die
Namen ihrer beſſeren Hälſten aufzuführen hätten,
damit Verwechſlungen vermieden werden. Schon
hat „Miſter Ruth Elder“ unfreilvillig Schule ge
macht, denn als dieſer Tage von Gloriag Swanſons
Galten, dem franzöſiſchen Maxquis de la Falaiſe
de la Coudrah, die Rede war, überſchrieb eine Zei
tung die Nachricht mit den Worken „Miſter
Gloria Swanſon iſt nach Paris abgeveiſt“.
Es will mir ſcheinen, daß es an der Zeit iſt, den
Verband zum Schutz der Männerrechte auf dieſe
drohende neue Gefahr aufmerkſam zu machen.

Afrika die Heimat der Japaner?
Parallel zu dem Problem des Urſprungs der

japaniſchen Sprache, das bisher ungeklärt geblieben
iſt, geht das Problem des Urſprungs der japaniſchen
Raſſe. Es iſt keineswegs ſelbſtverſtändlich, daß die
Klärung dieſer beiden Probleme auf parallelen Wegen
erfolgt. Tatſächlich iſt man lange der UÜberzeugunge daß Sprache und Raſſe der Japaner aus ſehr
verſchiedenen Wurzeln ſtammten. Die Forſchung
eines engliſchen Ethnologen namens Bryan, der d
einen langjährigen Aufenthalt und ſorgfältige Speszial
ſtudien beruſen und berechtigt erſcheint, ſich zu den
in Frage ſtehenden Problemen zu äußern, haben nun
neue Geſichtspunkte höchſt überraſchender Art er
ſchloſſen. Bryan ſagt nicht mehr und nicht weniger, als
daß Afrika die Urheimat der Japaner ſei, womit er
zugleich auch die Theorie verficht, daß Afrika (und
nicht Zentralaſien) die Wiege der Welt und der Völker
ſei. Er ſtützt ſeine Theorte mit ethnographiſchen,
archäologiſchen und ſprachkundlichen Theſen, die ſämt
lich gleicherweiſe überraſchend, um nicht zu ſagen
überzeugend anmuten. Ohne weiteres ins Auge
ſpringen bei der gründlichen Darſtellung Bryans die
archäologiſchen Vrwandtſchaftsmerkmale gewiſſer kulti
ſcher Bauten und Geräte der Japaner, wie übrigens
auch gewiſſer indiſcher und polyneſiſcher Stämme mit
den entſprechenden Schöpfungen des älteſten Agypten.
Allerdings weiß der Archäologe die Schwierigkeiten zu
würdigen, die in der richtigen Ableitung derartiger
Verwandtſchaftsmerkmale voneinander liegen, Und
ſo dürfte man den Beweisführungen Bryans
allein aus dieſen archäologiſchen Geſichtspunkten
heraus noch kein entſcheidendes Gewicht zubilligen,
wenn er nicht ſprachkundliche Verwandtſchaftsmerkmale

des japaniſchen mit dem Jdiom der Bantuneger in
Afrika entdeckt hätte, die in der Tat danach angetan
ſind, eine uralte Verbindung zwiſchen Japan und
Afrika als ſicher erſcheinen zu laſſen. Am ſtärkſten
Und übergeugendſten erhellt dieſe Verwandtſchaft etwa
aus folgenden Worken. Himmel heißt auf japaniſch.
Sora, auf bantu: Sar; Nacht japaniſch Yoru, bantu
Horo; Vogel japaniſch. Tori, bantu: Tori; Fiſch japa
niſch: Uwo, bantu: Suwo; ſchwarz: japaniſch: kurvi,
bantu: kuru; geben japaniſch: yaru, bantu: yaru Wer
die Ergebniſſe der indogermaniſchen vergleichenden
Sprachforſchung kennt, wird von dieſen erſtaunlichen
Gleichtlangen nicht gar ſoſehr überraſcht ſein. Sie
wären beinahe natürlich, wenn es ſich etwa um Gleich
klänge zwiſchen den Sprachen der Japaner und irgend
eines vorder- oder zentralaſiatiſchen Volkes handelte
In dem Falle wäre die Ableitung der dadurch wahr
ſcheinlich gemachten Volkerverwandtſchaft ſehr einfach
Und entſpräche durchaus den Möglichkeiten und Wahr
cheinlichteiten der Annahme, daß der Urſitz der Völke
ich in Zentralaſien befunden habe. Der Weg jedoch

Japan iſt ſo kompliziertvon den Bantunegern nach kuden erſten Anfängen derund komplizierte ſich von t n dVölkergeſchichte an dermaßen, daß nichts anderes übrig
hleibt, als angunehmen, daß noch in vorgeſchichtlicher
Zeit, etwa in der Periode, die wir in Europa als die
der frühen Steinzeit anzuſehen pflegen, von einem im
Herzen Afrikas, etwa am Oberlauf des Nil, hauſenden
ürvolk als erſter ein Schwarm ſich abgetrennt hät, der
langſam aber ſtetig nilabwärts, an der Oſtküſte des
Mittelländiſchen Meeres, von dort rechts abbiegend den
Euphrat oder Tigris hinab und dann durch Perſien,
IJndien, China und Koreg gezogen iſt, bis er endlich
auf den Korea vorgelagerten japaniſchen Inſeln eine
Zufluchtsſtätte fand, von wo ihn kein nachdrängender
Schwarm mehr vertrieb. Die Theſe Bryans iſt ebenſo
kühn, wie höchſtwahrſcheinlich anfechtbar. Aber
die Tatſache, daß ſie im Rahmen der wiſſenſchaftlichen
Veröffentlichungen der bedeutendſten oſtaſiatiſchen Ge
ſellſchaft Englands auftauchen kann, beweiſt, wieviel
die volkerkundliche Forſchung noch zu tun hat
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Fußball? Der Wunſch, ſich hervorzutun vor allen
anderen, iſt alſo da, man muß ihn nur ein höheres
Ziel geben.“

„O, Vater, ich liebe den Sport, liebe alles, wozu
Mut, Kraft, Gewandtheit gehört, aber ich würde
nicht einen Finger rühren um des Preiſes willen.“

„Der Wunſch nach dem Preis wird auch kommen,
wenn du erſt um ernſte Dinge im Leben, üm höhere
Ziele kämpfen wirſt. Du biſt noch ein Jüngling und
ſiehſt die Welt mit den Augen eines Knaben an.
Wenn du ein paar Jahre älter biſt, wird das anders
ſein. Doch ich möchte, daß du dich beizeiten auf den
Kampf vorbereiteſt, den du dereinſt gewinnen ſollſt.“

„Jch wünſche weder um etwas noch mit jemand
zu kämpfen, Vater. J liebe alles, was das Leben
Schönes bieten kann, aber ich möchte es friedlich in
Beſitz nehmen. Jch ſehe auch nicht ein, wie es anders
ein könnte. Du haſt in allem Glück gehabt. Warum
voll ich um das kämpfen, was du ſchon gewonnen
aſt2? Du haſt für mich en was du konnteſt.

Du haſt mir die beſten Schulen, die beſten Lehrer
gegeben. Alles, was ich gelernt habe, iſt, ein vor
nehmer Mann zu ſein in des Wortes beſter Be
deutung.“

„Wenn du das bisher gelernt haſt, mein Sohn“,
ſagte der alte Schwarz ernſt, ſo vin ich zufrieden.
Da du ſelber keine Pläne haſt, will ich dir ſagen,
wie ich mir deine Zukunft denke.

„Da bin ich begierig. Jch bin lein Tor, Vaker.
Jch will gewiß einſt etwas leiſten, ſei es auch nur,
un deine Erwartungen zu erfüllen. Wenn es aber
gelingen ſoll, dann muß mein Beſtes, mein ganzes
Herz dabei ſein.“

„Das ſoll es auch. Jch wünſche, daß du noch
mehr evreichſt, als ich erreicht habe, aber in anderer
Weiſe. Geld iſt genug da, das vermehrt ſich vhne
dein Zutun; du mußt nach Ehren ſtreben

„Gewiß. Warum ſollte ich das nicht Die Frage
iſt nur, wie ich das anfangen muß.

„Dir ſtehen zwei Wege offen, Loreng. Der eine
iſt der, einige oder ſagen wir richtigex, viele Tauſende
an geeigneter Stelle hinzugeben, der andere Weg
führt durch die Politik Da ich nicht Luſt habe, an
irgendwen für irgend etwas mein ſauer erworbenes
Geld hinzugeben, ſchlage ich dir vor, es mit der
Politik zu verſuchen. Du mußt ſehen, Mitglieb des
Parlamentes zu werden

„Aber ich haſſe die Politik“, rief der junge
Schwarz. Sein Geſicht zeigte einen wenig erfreuten
Ausdruck. „Reden halten, Verſprechungen machen,
das iſt nicht meine Sache.“

„Vieles davon erſpart man ſich, wenn man in
deiner Stellung iſt. Außerdem könnte ich ziemlich
alles für dich beſorgen.“

„Nein, nein, ich habe keine Neigung zur Politik.
en de es auf andere Weiſe, Vater. Jch könnte
keine Rede halten, und wenn man mir ein Fürſten
tum dafür böte. Wer ein Politiker werden will,
muß reden können; er muß dicke Bücher durchleſen,
e ſeine Naſe in alles hineinſtecken. Wozu

as alles Du biſt anſcheinend ſelbſt der Politik
überdrüſſig geworden.

„Meine Lage war ganz anders als deine er
klärte der Altere. „Du biſt mehr als zehn Jahre
länger zur Schule gegangen als ich. Wenn man auchle großen Erfolg mit ſeinem Lebenswerk hat,
um im Parlament zu ſitzen, genügt es nicht, ſein
Leben als Bergmann in einer kleinen Stadt zuge
bracht zu haben. Man muß den kühnſten und genial
ſten Köpfen begegnen können.“

„Du fängſt auf gang andere Weiſe an als ich.
Einmal haſt du deinen großen Reichtum als Rück
halt, dann haſt du eine ordentliche Erziehung ge
noſſen, biſt jung und von ſympathiſchem Außern,
kurg, ich fühle, daß es dir gelingen wird

Und ich fühle, daß es mir nicht gelingen wird.
„Weil du nicht willſt, Junge. Denke doch, welche

Stellung du als Parlamentsmitglied einnimmſt.
Unter den Töchtern der Vornehmſten kannſt du deine
Gattin wählen Wenn ich jetzt ſchon Millionen be
ſitze, wieviel werde ich dir in zehn Jahren hinter
laſſen können

„Dein Plan gefällt mir wenig, Vater. Du müßteſt
einen Sohn und Erben haben wie meinen Freund
Hugo. Vielleicht haſt du die ganze Tatkraft und denEhrgeiz unſerer Familie herbreucht

„Wenn du den Ehrgeiz und den hellen Kopf deinesFreundes hätteſt, würdeſt du einem Fürſten glei
ſein, ehe du alt wäreſt, wie ich jeßt bin. Do
nun will ich dir den Teil meines Planes mitteilen,
der dir beſſer gefallen wird. Was ich dir bisher vor
er habe, braucht erſt in fünf bis ſechs Jahren
egpnnen zu werden. Vor fünf oder ſechsundzwanzig

Jehren kannſt du als Politiker nichts erreichen. Du
biſt hoch viel zu jung das

„Deſto beſſer, Vater.“
ſchon viel freudiger.

„Nun höre Ehe du dich endgültig hier feſtſetzeſt,
ſollſt du mehrere Jahre T Reiſen zubringen. Du
ſollſt Deutſchland, Oſterreich

inuß es auf dieſe Weiſe zutage kommen.“
„Ja, Vater, aber was ſoll aus Hugy werdenJch hatte im Augenblick nicht an ihn gedacht. Du

weißt, Hugo iſt ein Stück von mix, ich bin ohne ihn
nichts er iſt mein beſſeres Selbſt Ich kann dir
gar nicht ſagen, wieviel er mir iſt.

„Jch weiß es wohl und ich freue mich deſſen. Jch
habe die beſte Meinung von Heller. Erſt iſt ein
Menſch voller Jdeen, hat Kraft und Klugheit in
gleichem Maße und den Ehrgeiz, der dir fehlt. Sein
Einfluß kann nur gut für dich ſein. Außerdem ge
hört er einer der beſten Familien an. Du biſt alſo
e daß Hugo dein Reiſebegleiter

ird?
„Einverſtanden DO, Vater, mit Hugo zuſammen

unternehme ich, was du willſt.
Es handelt ſich nicht um eine bloße Vergnügungs

xeiſe, mein Sohn. Du ſollſt deine Augen aufmachen,
ſollſt ſehen lernen und hören und urteilen.

Gewiß, dafür wird Hugo ſchon ſorgen. Darf
ich ihm von deinen Plänen erzählen

„Sage ihm, daß ich ihn heute abend nach Tiſch
allein ſprechen möchte. Erwähne meinen
überlaſſe mir die Einzelheiten

„Ganz wie du wünſcheſt, Vater. Guten Morgen
Hugo iſt ſicherlich draußen auf den Gruben, ich will
auch hingehen. Wir werden zum Frühſtück zurück ſein.

„Es iſt mir recht. Guten Morgen, mein Sohn!“

19. Kapitel
Gabriel Schwarz und Hugo von Heller.

Jm Hauſe des Herrn Schwarz hatte man ſoeben
r Mittag gegeſſen. Die anfangs ſehr lebhafte

nterhaltung war allmählich ins Stocken geraten
Die vier Teilnehmer Vater, Sohn, Neffe und
Freund, hingen jeder ihren Gedanken nach bis
Lorenz etwas ungeduldig ausrief. Was meinſt du
Eduard, wollen wir eine Partie Billard ſpielen
Ich habe ſeit ewigen Zeiten keinen Villarbſtock in

Plan, aber

der Hand gehabt. Komm!“
(Soxtſeßung ſollst

r. Bunter muſikaliſcher Rachmnittag. Besleitang:

und Ihr bleibtgesund!

Lorenz Tann e

Jtalien bereiſen, ſollſt
Paris und London, auch Amerika, Afrika, Auſtralien
ſehen. Jſt überhaupt etwas in dir, mein Sohn, dann

h



rückſichtigung der ſchweren

tragbax hoch. Das Angebot von landwirtſchaſtlichen
r 8sgegenſtänden hat die Nachfrage weit, überſtiegen.

Nur

Merſeburger Korreſpondent Montag den 12. März 1928. Seite 9.

Die Leipziger Techniſche Meſſe
Am Sonntag, dem 11. März, fand die Tagung

des Reichsperbandes der Deutſchen Ton und Ziegel
induſtrie ſtatt. Die Teilnehmer wurden von dem
Vorſitzenden des Verbandes, Stadtrat Vogel, Herne
in Weſtfalen, begrüßt. Vortrage von Regierungs
baurat Stegemann, dis über das Thema „Was
bietet die e ie Ziegelinduſtrie“ und vonRegierungsbaurat mos, Dresden, über Ziegelbau
Und Wärmetechnik ſchloſſen ſich an. Sie wurden mit
Beifall aufgenommen. Nach den Vorträgen beſich
rn die Teilnehmer der Tagung die TechniſcheDie e über Straßenbau imHauſe der Elektrotechnik wurden am Sonntag fort
geſetzt und beendet. Die Techniſche Meſſe zeigt wie
der ſtärkſten e Beachtung finden die Hhgiene
Weſſe, und die Abteilung „Fremdenverkehr und
Bäder“ ſowie die Ausſtellung des Deutſchen Erfin
derſchutzverbandes. Eine polniſche Delegation von
Automobilintereſſenten e die Jnternationale
Laſtkraftwagen Ausſtellung. Da die Leipziger Meſſe
noch bis Mittwoch, den 14. März, ſortdauert und
auch in dieſen Tagen die Maſchinen im Betrieb ge
rig werden, iſt für alle Intereſſenten noch Geegenheit, ſich eingehend zu vrientieren oder einzu
decken. Am Meſſemontag, dem 12. Marz, findet die
e Eiſenbahnwerkſtättentagung r

voreiterhin werden in Rahmen der Baumeſſe
träge über Wohnungsbau gehalten.

Die Lage der Landwirtſchaft
im Februar

Mitgeteilt von der Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen.

J. Allgemeines.
Die trotz aller Klagen bisher re Ge

amtſteuerlaſt, beſonders drückend durch die erheblichen
älligkeiten, hat allenthalben zu einer bedenklichen
timmung geführt. Zahlreiche Verſammlungen und

Kundgebungen liefern das Bild entweder tieſſter
Reſignation oder ſtarker Erregung. Die letzthin er
n Erlaſſe des Reichsminiſters der Finanzen und
es preußiſchen Finanzminiſters über die ſteuerliche Be

Lage der Landwirtſchaft
haben er r Infolge des allgemeinen Kapital
mangels iſt der Grundſtücksmarkt ſchleppend. Kapital
iſt nür W zu e und die Höhe der Zinſen un

atronſalpeter iſt vielfach mit großen Schwierig
keiten erhältlich. Die Landwirte zeigen bei dem Bezug
von Betriebsmitteln große Zurückhaltung. Die Ab
wanderung der einheimiſchen Arbeitskräfte hat bedauer
licherweiſe weiter en Mit Sorgen et man
v An tellunge- And. Hacarbeiten entgegen Und HofftW ne engere Zuteilung ausländiſcher Arbeits

Trä e. ie Heranziehung eines ortsangeſeſſenen
Arbeiterſtammes wird dadurch erſchwert, daß in den
Werkwohnungen vielfach Betriebsfremde ſitzen und nur
ſelten das Freimachen der Wohnung erreicht werden
kann. Die Nachfrage nach Krediten für Meliorationen,
Grünlaydneuanlagen uſw. iſt ſehr rege. Verſchiedene
Meliorationsgenoſſenſchaften ſind in Bildung begriffen.
Im Elbe-HavelWinkel iſt man bemüht, die troſtloſenWaſſerverhaltuiſſe u verbeſſern. Ohne Staatshilfe ſind
jedoch dieſe Se ühenren erfolglos

II. Ackerbau.
Die Mäuſeplage macht ſich unangenehm bemerkbar

Infolge der milden Witterung machte das Pflügen gute
Fortſchritte. Die Winterſaäten haben an manchen

rten unter Froſt gelitten. Größere Flächen Winter
gerſte müſſen umgebrochen werden. Jm allgemeinen

die Winterung mittelmäßig. Vielerorts richtete
er Froſt in Klee und Luzexneſchlägen Schaden an.

Stauende Näſſe verhindert die notwendigſten Kultur
maßnahmen. Die Vermittlung von Grasſamen iſt leb

ft, erreicht aber infolge Geldmangels nicht den Um
ang des Vorjahres. Intereſſe für Silobauten iſt vor
handen Die Schlächtviehpreiſe liegen unter den
Geſtehungskoſten. Der Milchpreis iſt unzulänglich.
Eine ausgiebige Senkung des Preiſes der ſtickſtoff
haltigen Düngemittel wird verlangt.

III. Viehzucht und Viehhaltung.
Gute Pferde koſten ea. 1200 RM. Verſchiedene

Stierhaltungsgenoſſenſchaften wurden gegründet. Hoch
tragende und friſchmilchende Kühe ſind im Verhältnis

Fettvieh zu teuer In der Schweinezucht herrſcht

Aus der miſte

nicht möglich. Die Preiſe für Ferkel ſcheinen etwas
anzuziehen. Jn den Kberſchwemmungsgebieten der
Provinz wird viel über Leberegelſeuche geklagt. Ganze
Beſtände gehen in ihren Leiſtungen ſtark zurück.

Die Forderungen der Schuhfabrik-
arbeiter

Kommk es zum offenen Kampf?
Der Zentralverband der Schuhmacher hat zum

31. März ſowohl den Reichsmantkeltarif als auch den
Reichslohntarif gekündigt. Dieſe Tarife gelten laut
„Vorwärts“ für etwa 100 000 Arbeiter und Arbeite
rinnen der deutſchen Schuhfabriken.

In den den Unternehmern unterbreiteten Forde
rungen wird beantragt, an Stelle der 4sſtündigen
Arbeitszeit wieder die früher tariflich feſtgelegte
47ſtündige Arbeitszeit einzuführen. Neu iſt die Forde
rung nach einer umfaſſenden Regelung der Fließärbeit.

In der Lohnfrage wird eine Erhöhung des Tarif-ſpigeilohns um 10 Pf., alſo von 83 auf 93 Pf., und

eine dementſprechende Zulage für alle anderen
ſahen en einſchließlich der Akkordarbeiter, ge
ordert.

„Jn dieſen Tagen wird in Breslau wegen des Neu
abſchluſſes des Reichstarifs in der Schuhinduſtrie ver
handelt. Ob es dabei zu einer Einigung kommen wird,
erſcheine, wie es im „Vorwärts“ heißt, ſehr fraglich
Es „habe vielmehr den Anſchein, als ob es keine
andere Möglichkeit als den offenen Kampf gebe, um
die Forderungen der Schuhfabrikarbeiter durchguſetzen.

Vorddeutſcher Lloyd

8 Prozent Dividende. Soprozenkige Erhöhung des
Reingewinns.

Die Abſchlüſſe der deutſchen Großreedereien ſtehen
im Zeichen eines erfreulichen Auſſchwunges. Nachdem
die deutſche Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft „Hanſa“ mit
ihrem verdreifachten e den Auftakt zu den
ReedereiAbſchlüſſen gab, legt heute der Norddeutſche
Lloyd den Geſchäſtsbericht für 1927 vor. Bei einein
um rund 33 Prozent erhöhten Rohgewinn und einem
über 50 Prozent geſtiegenen Reingewinn wird be
kanntlich ebenſo wie bei der Hapag die Verteilung einer
Dividende von 8 Prozent gegenüber 6 Prozent im
Vorjahr auf das unverändert 128 906 200 M. be
tragende Aktienkapital vorgeſchlagen. Der Rohgewinn
beträgt. einſchließlich 707420 M. Gewinnvortrag
40 144 473 (30 836 0410) M. Die Allgemeinen Ver
waltungskoſten, Steuerlaſten uſw. erforderten 11091886
(8792 421), Anleihezinſen 1 649 476 (2 524 115) M.
Nach Abzug der Ausſchreibungen von 15 667 791
(12586 937) M. ergibt ſich ein Reingewinn von
11 735 321 (7 406 871) M., aus dem u. a. 10 140 592 M.
als Dividende verteilt und 719247 M. auf neue Rech
nung vorgetragen werden ſollen. e

deutſchen Wirtſchaſt
Halleſche Maſchinenſfabrik.

Nunmehr liegt auch der Abſchluß vor. Er erxgibt
einen Betriebsüberſchuß von 999 898 (i. V. 1005 518)
RM. wozu 66 565 (114117) RM. Zinſen und Kurs
gewinn treten und 16475 RM. Vortrag aus 1926.
e erforderten 105 321 (112 447) RM.
allgemeine Geſchäftsunkoſten 778 908 (730 310) RM.
Es verbleibt ein Reingewinn von 198 714 (800 098)

M aus dem diesmal nur 8 (i. V. 10) Prozent
Dividende verteilt werden.
In der Bilanz ſind die Beſtände an Matexialien,

fertigen und in Arbeit befindlichen Gegenſtänden
von 199571 RM. im Vorjahre auf 525 925 RM. ge
tiegen. Das hängt damit zuſammen, daß um die
Jahreswende ein großer ausländiſcher Auftrag ein
lief für den Materialien beſchafft werden mußten
Die Außenſtände haben ſich von 1 400 800 auf 987 916
RM. verringert. Auf der anderen Seite betragen
die Verpflichtungen 931905 (527 698) RM. Darin
ſind aber 370 900 RM. Anzahlungen enthalten, wie
in den Außenſtänden andrerſeits ein Bankguthaben
von 490000 RM. ſich befindet

Dem Geſchäftsbericht des Vorſtandes entnehmen
wir folgende Ausführungen

„Wir haben an dem Aufſchwung leider nicht teil
nehmen können, weil mißliche Verhältniſſe auf dem
Gebiete der Zuckerinduſtrie, für die wir im weſent
lichen arbeiten, hindernd im Wege ſtanden. Zur Ex
xichtung neuer Zuckerfabriken fehlten der deutſchen
Landwirtſchaft die Mittel ſie hat im Gegenteilumuſoige der niedrigen Preiſe dieſelbe troſtloſe Lage wie

in vergangenen Monat. Ein Abſatz iſt oft überhaupt

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

deren
wiedey eine Anzahl älterer Fabriken ſtillgeſeht und

Rüben anderen leiſtungsfähigeren Bekrieben
c ò

Kurssertes

e die dadurch zur Vergrößerung ihrer Ein
ri tungen genötigt wurden. Lehtere haben nun
zwar unſere techniſchen Büros in ſtarkem Maße in
Anſpruch genommen, unſeren Werkſtätten aber
wenig Arbeit gebracht, weil man beſtreht war, das
Material der ſtillgelegten Fabriken ſoviel als irgend
möglich zu verwenden. Auch viele andere Zucker
abriken haben ihren maſchinellen Bedarf aus den
tillgelegten Betrieben, oder aber bei Althändlern,
ie jene aufzukaufen pflegen, gedeckt. Jm Ausland

geſchäft ſind wir benachteiligt gegenüber der Konkurrenz derjenigen Länder, Selgde ſchlechter Valuta

verhältniſſe wegen billiger ſein können als wir. Der
Umſatz iſt gegenüber früheren Normaljahren nicht
unweſentlich zurückgeblieben, ebenſo auch das Ge
winnergebnis, das nicht zuletzt durch die un
zureichenden Preiſe und durch die unerträglichen
Laſten beeinflußt worden iſt, die wir in Form von
Steuern und ſozialen Abgaben zu tragen haben.
Dieſe Laſten machen etwa 15 Prozent unſeres Ge
ſellſchaftskapitals aus und faſt das Doppelte des er
zielten Gewinnes.“

Dividendenverdoppelung bei der Kammgarn
ſpinnerei Gautzſch. Die dem Konzern der Kammgarn
ſpinnerei Stöhr C A.-G. in Leipzig naheſtehende Ge
r aft verteilt für 1927 nach 210 000 (132 000) RM.

bſchreibungen 8 (4) Prozent Dividende. Generalver
ſammlung am 17. April.

e Dividende bei der C. F. Solbrig Söhne
A. G. in Chemnitz. Dieſe Tochtergeſellſchaft der Kamm

arnſpinnerei Stöhr Co. A.G. verteilt für das Ge
chäftsjahr 1927 nach angemeſſenen Abſchreibungen

T Prozent Dividende Generalverſammlung am
2. März.

Triptis Porzellan verdoppelt die Dividende. Der
Aufſichtsrat der Triptis A.-G. beſchloß, der zum
30. April einzuberufenden Generalverſammlung eineDividende von 6 Prozent auf die Stammaktien wegen

3 Prozent im Vorjahr) vorzuſchlagen.
TELG.; Unveränderte Dividende. Die Thüringer

Elektrizitätslieferungs- Geſellſchaft A. G., Gotha er
zielte im abgelaufenen Geſchäſtsjahr einen Rein
gewinn von 1603 668 (1 580070) R. Es wird vor
geſchlagen, daraus eine Dividende von wieder acht
Prozent zu verteilen. Die Generalverſammlung
findet am 3. April ſtatt.

Börſen, OHeviſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe

einheitlich bis zu 1 Prozent nach, auch die per Ultimo
getätigten Abſchlüſſe bewegten ſich teilweiſe ſchon
ünter Anfangsniveau. Vorübergehend wurde es in
einigen Spezialpapieren, wie Mannesmann, Schiff
fahrtswerte, AEG. und Gesfürel, etwas lebhafter,
döch hielt dieſe Bewegung nicht lange an. Gegen
18 Uhr ſtagnierte das Geſchäft auf allen Märkten
faſt pollkommen.

Anleihen ruhig, Ausländer ſtill, Mexikaner bis
Prozent ſchwächer auch Ruſſen eher nachgebend.

Pfandbriefe behauptet, aber nicht einheitlich. Land
ſchaftliche Goldpfandbriefe bis 1 Prozent niedriger.
Farbenbonds 188, Farbenbezüge 9 bis 9 Prozent.
Deviſen beſonders per Ultimo angeboten, Pfund
international etwas ſchwächer, Madrid und Mailand
eher anziehend. Am Geldmarkt ſind die Sätze auch
heute unverändert. Die Tendenz des Privatdiskontes
neigt aber eher nach oben. Die Sätze blieben aber
trohdem unverändert 6“ s Prozent.

Leipziger Börſenbericht vom 10. März.
Zum Wochenſchluß war die Grundſtimmung freund

licher bei ſehr lebhaften Umſätzen in Polyphonwerke,
die 8 Prozent gewannen. Weſentlich höher lagen auch
Kammgarnſpinnerei Stöhr und Schubert-C-Salzer
Genußſcheine, während u. a. Schiffahrtswerte, Faradit
und Steiners Paradiesbetten mehrere Prozent niedriger
umgingen.

Berliner Produkkenbericht vom 10. März.
Der Berliner Produktenmarkt nahm von den

ſchwächeren Meldungen von Chikago und von Liver
pool keinerlei Notiz. Vielmehr konnte ſich hier der
feſte Grundton voll erhalten. Bereits geſtern hatte ſich
nächbörslich eine Befeſtigung durchſetzen können, und
das höhere Preisniveau vermochte ſich heut
behaupten, da vom Inlande weiter nur geringes An
gebot von Weizen und e vorliegt Und die
Mühlen, die zwar in naher Ware verſorgk ſind, keine
andere Deckungsmöglichkeit als in vorderer Warxe
haben. Die Offerten für Auslandweizen waren nur
wenig verändert. Roggen wurde billiger n
Von Umſätzen in Auslandgetreide war bis zur Bericht
abfaſſung nichts zu hören. Am Lieferungsmarkte und
ebenſo für prompte Ware ſtellten ſich die Preiſe für
Weizen und Roggen um etwa 1-—1,50 M. höher.
Weizenmehl war bei unveränderten Preiſen in kleinem
Konſumgeſchäfte Roggenmehl war beſſer gefragt und
verſchiedentlich auch etwas höher bezahlt. Hafer liegt
bei kleinem Angebot und teilweiſe dringender Nachfrage
ſehr feſt. Gerſte iſt unverändert ruhig.

Berliner Produftenbörſe.

Berliner Börſenbericht vom 12. März
Tendenz: Leicht nachgebend.

Jm heutigen Vormittagsverkehr hatte man all
gemein noch feſtere K genännt, die Stimmungurſewar auf die endgültige Wehen der e

erdurch den Präſidenten Coolidge und angeregt dur
den guten Lohdabſchluß freundlicher. Jm Gegenſaß
hierzu war der offigielle Börſenbeginn aber ſchon
wieder recht uneinheitlich, da die ſo nötige Beteili-
Wrg außenſtehender Kreiſe fehlte und nur für die
Werte, die irgendwie Anlehnung an das Ausland
haben, einige Ordern eingetroffen waren
ſchäft blieb ſehr ſtill, auch die Spekulation verhielt
ſich in Anbetracht der ungewiſſen Entwicklung der
Streikangelegenheit abwarkend. Die erſten Kurſe
zeigten Abweichungen bis 2 Prozent nach beiden
Seiten. Freigabewerte lagen etwas lebhaſter,
Bexliner Handel konnten 13 Prozent gewinnen,
Stöhr 4 Prozent, Orenſtein 25 Prozent und Lloyd
2 Prozent. Sonſt waren noch Buderus, Chade-
aktien, Leonh. Tietz, Hackethal und Buſch-Waggon
mehr als 2 Prozent erholt. Recht
Glanzſtoff, die mit einem Anfangs
10 Prozent unter ihrem Vormittagsſtand lagen. Der
heutige Termin ſprach bei der Kursentwicklung ſtart
mit, da die Poſitionen bei den einzelnen Werten ſehr
verſchieden ſein dürften. Auch nach den erſten Kurfen
blieb die Umſatztätigkeit gering. Die Tendenz gab

S
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Leipziger Produftenbörſe.
(Für 100 Kilogramm, in Reichsmark.)

e

Weizen inl. 442 28 Hafer neuer
Roggen inl 202 257266 Mais, amerit 234 298Sommera., 216--295 260-285 do einquant, 24420 242-248Wintergerſte 425 240 26 a ruhig 310 10 358

Hafer alter 30 a 22 a Erbin 300 a 40 540
Leipziger Schlachtviehmarkt vom 12, März.

Preiſe: Ochſen; 1. Klaſſe 56——60, 2. 44—51, 3. 38

55 Kühe: 1. Klaſſe 7 2. 98bis 46, 3. 30—87, 4. 23—29 Färſen: 1. Klaſſe 56 bis
60, 2. 42--55; Kälber: 1. Klaſſe 2. 7480, 8. 68
bis 78, 62 67, 5. 45-—-61; Schafe: Klaſſe
(2. 62 65, 3 53 60, 4. 52, 5. 38- Schweine

I. Klaſſe 535, 2. 55 56, 3. 553 54, 4. 51--82, 5. 49
bis 50, 6. 46--48, 7. 50-54. Auftrieb 577 Rinder
(davon 76 Ochſen, 231 Bullen, 293 Kühe, 37 Färſen),
339 Kälber, 585 Schafe, 2522 Schweine; zuſammen
4073 Tiere Außerdem von den Fleiſchern ſelbſt zu
geführt: 28 Rinder, 7 Kälber, 2 Schafe, 888 Schweine
zuſammen: 420 Tiere Geſchäftsgang. Rinder lang
ſam, Kälber und Schafe mittel Schweine langſam,
Überſtand: 40 Rinder davon 6 Ochſen, 25 Bullen,
8 Kühe, 1 Färſe), 5 Kälber, 61 Schweine
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8 St Hyp. z 46.25 Verl. Handelsge 24 215.50 Tihüw. Papier Ia. Ia. gattow. Bergbau S Sängerh. Maſch. i. 117.60 Kraftwerk Stöhr Co 22150 2170Gold 26 917 Braunſchw. Bank 120. 120. Taimler Motoren 30.75 91. Kirchner To 10s. 105. Sorotti Schot. 179,75 149.50 Sachſen Thüringen gs.- Gas 54.90 154. 599 dto. 80 91. Conmerabant 173. 171.60 Dtſch Atl. Tel. 102.50 101. 26 Klöcinet Werke 114.82 114. 7 Scheidemandel 21.50 21.97 Landkraft Leipzig 62. 82.5 r Wolle ra9.50 l. 509 Tr Zod e g. 30 87.30 Darmſt u. Nat 223. 221. Diſch Lux Bergw Föl n eneſſen 137.37 136.50 Schering chem. 224. 224. Leipziger Baumwolle 225. 224.2 T ikner ürkerf 71 70.e e Abe l eude San e e 122.29 122.80 göln Rottweil l le egtin e Leipa. Bier Riebeg, so I. Zittauer Mech Web, ollso 100.504 dio. Em p Fiscon o vant 185.25 183.50 DOtſch Fabel 50 45. Gebr. Körting 82.761 81. Schleſ. Fint uisſ so Leipgig. Buch Fr. oe r gete, 55 79. o 78.76 Dresdenen Bant 165. 164.75 Detſch. Kali I KVyffh Hütte r Schneider Hugo 104.50 107.26 Leipziger Kammgarn 173. 174. Bachmann &Ladewigl 241.- 239.
Sold Reg 2 78. an vantverein d. 140. Dich Maſch. 2 Zahmever S Co. Schubert Satzer, Leips. Malzf. Scht i. d Pge Elektr. Io2. 101.50o An ipz Cred. Ang. 142.62 142. Diſch. Petroleum s5. G. Laurahutte 72 Schugert Elet. 168.70 168-75 Leipz. P. gimmerm 123. 123. Kieſaer Bant 125.75 129 90eil). Anteil m. a. 70 83.70 Witt d. Credits A2. 210. Dtſch. Werke Leonhard Braung. 141.-146. Schulz jun, 86.25 68.50 Leipz. Wollkämmereil 133. 133.- Weida Juts 160.

2 2 4 z

bis 43, 4 80—87; Bullen; 1. Klaſſe 56—58, 2 50



Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 12. März 1928.

Lichtſpiel-Palaſt Sonne „ImonTheater“
Nur 3 Tage! Ab Dienstag den 13. März Nur s Tage Dienstag Donnerstag

Nözz o en Karttenalstonmel? e Das große Doppelprogramm mit d. Starbeſetzung
Wege 53 ges die raſſige deutſche Jilmſchün Tr Männer vor der Eheheit in

Acht Akte aus dem Leben lediger LeuteDie Dame mit dem Tigerfel
Ein kriminaliſtiſches Abenteuer im Rauſche des Faſchings vVeſpermann, Julius Falkenſtein.

g Der neueſte EllenRchterFilm iſt der Jilm der ſabelhaften Aus 9 pr.

Der WBerführer
s ſtattung, der ungeheuren Spannung und der humoriſt. Situatignen S
Ellen Richter iſt die Frau, um die ſich alles dreht, natürlich und

Ein Senſations u. Abenteurerſilm in 6 Akten
mit dem berühmten ruſſiſchen Darſteller

intereſſant, wie wir ſie kennen und lieben

Brunv Kaſtner iſt der e e en Brbon b inGeorg Alexander erinnert ſich an ſeinen Bobbtz Todd und iſtn ſelenes Tier von einem Kriminaliſten, ſtets ſeinen Leite Nieolat Kolin in der Hauptrolle
ſaden „1000 Worte Detektiv, in Reichweite. Die See e ne Be n

Dieſer Füm iſt ein Erlebnis ſür d. Freund eines guten Luſtſpiels Se ſind. n 9Schließlich findet er ein Mädchen, welches ſeinAn hund Ein Mädchenhändler und Hoch
Als zweiter Schlager eine abenteuerliche Liebesgeſchichte mit
Alfons Fryland, Berg Woroning, Lydig Potechina

Seite 10

Leitung
A Dechant

Anzeigen
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Kirchl. Nachrichten
Dom. Getauft:

Giſela, T. d. Reichs
hankinſpektors Juder;
Hans Georg Rudolf
S. d. Hilfspförtners K
Sachſe. Getrau
Der Verw. Sekretär
Hermann Knopf und
Frau Elſe geb. Mittag

Beerdigt: Frau
Johanne Täger geb.
Hindemitt.

Stadt. Getauft:
Helga, T. d. Handels
üertreters Engelhardt;
Jnugeburg, Tochter des
Klempners Hummel.
Beerdigt: D. Ehefrau

Nachruf.
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht das

Ableben unseres verehrten Mitghedes und lang-
jährigen Prüfungsmeisters, des Nleischermeisters

Herrn Hermann Schenke
bekanntzugeben. Der Verstorbene war uns ein
lieber, treuer Kollege und eifriger Förderer des
Fleischerhandwerks sowie des Innüngswesens.
Wir bedauern den Verlust dieses vortrefflichen
Kollegen aufs schmerzlichste,

Ehre seinem Andenken
Fleischer- Innung Merseburg

I. A. Paul Beyer, Obermeister.

mit
Kurt

ſtapler entſührt ſie ihm und erſt nach langen
ſpannenden Kämpfen und Abenteuern gelingt es
ihm, die Geliebte aus den Händen des VerEin Jilm für die Jugend th I brechers zu befreien.Am 10. März, nachw. 6 Uhr, entsehliet sanft von 17 bis 75 Jahrendes Gaſtwirts Eilen

berger d. Korbmacher
meiſter Heiſering; die
Ehefrau des Jnvaliden
Blankenburg.

Altenburg. Ge
tauft: Erika, T. d
Schriftſetzers Storck.
Beerdigt: Der Kauf
mann Kurt Schirmer;
die Eheftau des Bade

wöärters Alwin Kreiſel.

Kleine möbl mmer
frei.

Höbhl mmer e
in d. Geſchäftsſt. d. Bl

Föreeereer
mit 2 Betten, 1 Bett
r e

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Möbl. Zimmer
u vermieten-

Zu brfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Awmet mit betten

1 Bett frei. Ju erfragen
in d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Röbl. Zimmer
zum 1. April frei!
Kleiſtſtraße 5. J

Abgeſchloſſ., vornehm.

Höh. Pohnun

nach langem Leiden unsere Bebe Mutter, Schwieger-
und Grobwutter

Wilhelmine Herfurth
geb. Bngoel

im 79. Lebensjahre
Die trauernden Hinterbliebenes

Familie Herm. Schrey
Se hHopau, den 10. Mir 1928. e

Die Beerdigung findet Mittwoeh, nachm. 3 Uhr, statt.

Hülterſtraße 18.

Am 11. März nachmittags verschied nach
Iangem, schwerem Leiden unsere liebe, sute,
treusorgende Mutter, Schwieger- und Grob-
mutter, Tante und Schwägerin, verwitwete
Rechnungsrat

Maßa Müller geb.
In tieter Trauerim 67. Debensjahre,

Wenat

Paul Möller, Zittau
Liesveth Müller
Anna Borsdorff geb. Müller
und Angehörige.

Merseburg, den 12. März 1928
Die Beerdigung findet Mittwoeh, den I. März

nachm. 3 Ubr, von der Kapelle des städtischen
Friedhofes aus statt. Dyent. Kranzspenden er-
bitten Sehmale Strabe 6.

2 Zimmer, Küche und
Keller, für ſofort zu
vermieten. Eilangebote
ünter 2074 an die
Geſchäſtsſtelle d. Bl.

m. Mohndnd

mit Bad, Balkon und
Zübeh. geg. Baukoſten
zuſchuß in Neubau zu
hermieten. Ang. u 860
an die Geſchäftsſt. d. Bl.

ein Seres, ſreundl
Zimmer a. kin

derl. Ehepaar ſofort
vermieten. Zu erfragen
in der Geſchäftsſt. d. Bl.

Garoge
ſofort oder ſpäter zu
verinieten. Zu erfrag.

Sonntag den 11 Marz, abends
h Ubr, verschied. nach Kurzem
Leiden unsere gute Mutter Sehbwie-
ger und Großmutter Frau

Luise Allvritz
geb. Krentscher

im 75. Lebensjahre
Im Namen der trauernden Hinter

Puul Allritz
Merseburg, den 12. März 1928.

blebenen

Beerdigung findet Mittwoch, nach-
mittag 4 Ubr, von der Altenburger
Friedhofskapelle aus statt. Krang-
spenden bitte Rosental 9, I abgeben.

in der Geſchäftsſtelle
d. Blattes.

Suche für meinen
Jahrlehrer
möbl. Zimmer
Nähe Steinſtraße be
vorzugt. Meldungen an

Hans Engel
KraſtfahrzeugJührer
ſchule, Steinſtraß

Tel. 604.

Für die vielen Beweiſe herzlicher
Teilnahme beim Heimgange unſerer

lieben Mutter SFrau Johanne Zäger
ſagen wir allen unſeren herzlichen
Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 12. März 1928.

3

otm). Dazn Zuckosh h
reme a h, 65 m. 90 Pfg.

In allen Apotheken, Droge
rien und

W. Kieslich, Drog.W. Mahtfeidt, Drog.
H. Weniger, Drog.
H. Stiebritz, Parf.

Fran Wirth, Parf.
K. Weibgen Ww.

Cent Dmwer
ſofort ſür 1 Herrn ge

Angeb. u. 859ſucht.
an d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Pohoungs-Dausch!

Schöne 43immerwohn.
mit Küche und Zube
hör geg. gl. od. 3-3
K. u. Zubeh. z. tauſch.
geſ,

Gulten, preiswertenMittagstiſch
findet man
im Gaſthaus

Preußiſcher Adler,
Rulandtſtraße 6.

Piano
neu in

Anfragen an
R. Khewoellt la Zeit

Pianofortefabrik.

Jerncene 9nbnnie

auch die feinſten
Qualitäten, werden
ſauber wie neu
wiederhergeſtellt bei

R Benchel delgruhe 29

SpezAdt. f. Strumpfw.

Ang. u. 858 a. S
d. Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Statt Karten
ihre Verlobung zeigen an

Erna Franke
Dr. iur. Ludwig Oeltzschner

Mersebung, im März 1828

OhSrotuffstraße 4

zeigen hocherfreut an

Abe Saale und fran Mariechen

A. Henckel
Weißenfels

lagernd, zu verkaufen.

Die Ankunft einer kleinen
Tochter

Merseburg, den 12. März 1928
e

erundſfück

ca. 2700 qm, in beſter Lage, an
Hauptſtraße von Merſeburg nach
Leung, äußerſt preiswert zu ver
kaufen. Offerten erb. u. K. D. 730
an Rudolf Moſſe, Halle g. S.

Preiswert und gut!

Atuichjathen

für jeden Beruf

Oelgrube 29.
S Spezialgeſchaft fur

Woll n. Wirkwaren

Moderne

Schlaſzimmer
und Küchen
War Wert

Tiſchlermeiſter
Breite Straße 3

I e e Seeen

arfümerien erh.

S 7 W
W

8

a

O
59 h

al
S

Burgstraße 9

nur Burgstrase 12

Güe, Höe Es e
Anfang 5 und 8 Uhr

e

Anfang 6

Ein Trunk,
der Kräfte ſchafft

und Schwächezuſtände irgendwelcher Art in
kürzeſter Zeit leicht und ſicher behebt, iſt das
ſeit Jahrhunderten vielbewährte „Köſtritzer
Schwarzbier“ Gerade in unſerer Zeit, wo die
Nerven aufs äußerſte angeſtrengt ſind, hat dieſer
herbwürzige Stärkungstrunk Tauſenden und
Abertauſenden neue Kräfte gebracht. Das in
Art und Wirkung unerreichte, echte Köſtritz er
Schwarzbier“ erhaſten Sie durch Bernhard
Deltzſchner, Biergroßhandlung, Obere Burgſtr. 9,
Fernſprechers74, CarlSchmidt, Biergroßhandlung,
Anter- Altenburg 10, Jernſprecher 369, und in
allen durch Schilder und Plakate kenntlichen
Geſchäften. Man verlange ausdrück ich das
eche Köſtriter Schwarzbier mit dem
geſetzlich geſchützten Wappen-Etikett, um vor

Nachahmungen geſchützt zu ſein.

cmechue Nczanne

J Kurz nach Oſtern beginnt im „Strand
ſchlößchen der Jrühjahrs Zirkel

in „Müllers Hotel der Kauf
j mänriſche Zirkel. Gelehrt werdenalle klaſſiſchen und modern in Tänze,

verbunden mit der Lehre der geſellſchaft
lichen Umgangsformen. Anmeldungen

ſchon jetzt erbeten bei C. Ebeling,
I Schma eStr 19, oder W. Matzantke,
J Müllers Hotel.

I Einzelunterricht und Hauszirkel jederzeit.

Mittwoch, den 14 März 1928, nachm.
3 Uhr ſindet im Schioßgartenſalon ein

Mär henVachmittag
ſtatt, geſpielt von Kindern des Kindergartens
vom Vaterländiſchen Frauenverein. Alle Kinder

und ſolche, die Kinder lieb haben, ſind herz
Pech dazu eingeladen.
Eintritt Erwachſene 050; Kinder 0.30 Mk

Kauft geufsche

Mahmaschlinen
in modernen, gesehmackvollen Ausstattungen

Die Familiennähmaschine mit Zickzack Nabtel der Nähmaschinenmotor mit Nählicht

ständige Nähschule Kostenlos.Reparaturwerkstatt
Zahlungserleichferung

„Deutsche Höhmachinen'- Pertriehvabtiengereschatt

Merseburg a. S., An der Geisel s Te ephon 830
Halle a. S. Bernburger Str. 30 Telephon 29986

Stellen Anzeigen

werden durch unſere Geſchäftsſtell
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
und Zweigſt. Leung, Jnduſtrietor 1,
ohne Speſenzuſchlag vermittelt.

Das Publikum hat nur nötig, die
kleinen Anzeigen bei uns abzugeben
und die Gebühren zu entrichten.
Die Anzeigenpreiſe des „Daheim“
ſind im Vergleich zur hohen, über
ganz Deutſchland gehenden Auf
lage und der zuverläſſigen Jnſerat
wirkung niedrig; ſie betragen gegen
wärtig nur 90 Pfennig für die
Zeile S 7 Silben) bei Stellen
angeboten und nur 70 Pfennig bei
Stellengeſuch n. Wir empſehlen,
die Anzeigen frühzeitig aufzugeben

Die Geſchäftsſtelle des
Merſeburger Korreſpondent

Teilzahlung

Neue und gespielterigen binnos

Shrickel, leiprig

Kunstsmlelzither mit hHotenrollen
Tausch Reparaturen

R

aueh elektrisehe und
Kügnstsplelnlanos

Harmoniums
wenig gespielte,

bedeutend
herabgesetzt.

Selbstklingende
Orgelpedale

Mandolinen, Lauten,
Guitarren,

ältere Violinen

Schlachtefeſt

n

Morgen Dienstag

Schlachtefeſt

Rich. Tepper,
Obere Breite Str. 18.

h Dienstag
Schlachtefeſt

Gugt Jerne 5 rnſtraße 12.

Münzgasse 20 (Dg.)
Gtammhaus Zwickau

gegründet 1856)

boderralen
Pamilienwaäsehe nach Gewicht

Spezjalitaät:

Herren-Stärkewäsche

Auch wird Wasche nur zum Platten

ſpäter geſucht.

Peschlagpahwotreis Wobnun

von kinderloſem Ehepaar für ſofort vder
Angebote unter 2045

Zimmerzahl u. Preisangabe an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes erbeten.

Morgen Dienstag
Schlachtefeſt

Nachm.
alle Sorten fr. Wurſt
auch außer dem Hauſe

Ein wirklich gutes,

mit

angenommen Lieferzet 3-4 Tage.
Kostenlose Abholung u. Zustellung,

nm rS cec&

nen eingetroffen, von 18 Mark an

Markt 11 Me Hammer gert i

Bringt Schutt und Asche
zum Turnplatz Jriedeichſtraße.
Anſahtt Sedricſttaße oder Qkomeg

Baumbehang, 1

Zwangsverſteigernng
Am Dienstag, dem 13. d. M. vormittags

10 Uhr, verſteigere ich in Jrankleben imnmer t Gaſthaus Böhme je 4 Bände Marvlitt
DHumas, Goethes und Schillers Werke um
11 Uhr in Niederbeung im Gaſthaus Block
leichten Lieferautowagen (Our), ehe
mit Käſten, 2 Ladentiſche, 1 Schrankau
mit Glastüren, 1 Gazenſchrank, 30 Kartons

Karton Schokoladenriegel,
18 Pfund Rüſſe, 18 Paar Filz und Leder

T pauntoffeln öffentlich meiſtbietend gegen bar.
Mextel, Gerichtsvollzieher kr. l. in Merſebang,

ysicheres Pferd
(Rappe), ein und zwei
ſpännig gehend, weil
jetzt überzähl., ſteht z.
Verk. AMntshäuſer 12.

Verträge
für ſämtliche

Abzahlungsverkäuſe
hält vorrätig

Buchör. Th. Rößner,
Merſeburg

Kl. Rittergraße

ſatz

nen
abends 8 Uhr

Uodatz lertann lung

im „Herzog Chriſtian

Reſtaurant
zur Wilhelmsburg
Mittwoch, d. 14. Mat

Geld -Preis- Maier

1 Serie nachm. 4 Uhr
2. Serie abends 8 Uhr
Es ladet freundli ichſtein Der Bil
dein ne

kallen hund
Die für morgen,

Dienstag 13. März.
nachm. 5 Uhr, ange
kündigt. Mitglieder
verſammlung muß
wegen Erkrankung
der Rednerin Gräfin
Bernſtorff ausfallen

IIDMRAI
kaufen Triumph

Mö belp
Wunderſchön

Formulare für
Pacht Verträge

hält vorrätig
Buchdör. Th. Räßnex

Merſeburg.Kl. Ritkterſtraße J

Pört, Mälhen

ſür Küche und Haus
zum 15. April nach

Wittenberg geſucht.
Vorzuſtellen be Lan
desbaurot Petry, Bor
dem Klauſentol 17.
Ehtliches, fleißiges

Mädchen
nicht unter 18 J. ſof.
oder 1. April geſucht.
Direktor Schöbe,

Weißtzenfelſer Str. 41.

Oſter- Mädchen
ſucht Stell. zu 1 Kind
ev. Büro vd. Geſchäft
Zu erftagen in dor Ge
ſchäftsſtelle d. Blattes.

Aelt. Mädchen
das kochen kann und
die Hausarbeit über
nimmt, z. 1. April ge
(2 Perſ.). Vorſt. I
u. 7—8 Uhr. Jrau Dr.
Vannert, Domplaß 1.

kinled. leschirrführer

g e ſucht.Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Verloren Sonnabend
abend, Ober Altenhurg.
Domſtufen, 1 rotfeid.
Umſchlagetüuch. Der ehrl.

J w geb. dasſ geg. Bel.
abzug. Weinberg pr.

Goldener Ring
mit blauem Stein
verl., Freitag od. Sonn
abend, 3. 3. Rückgabe
erbet. Haackeſtraße 19.

Sonntag abend von
Wünſche, OherBeung,
bis zur Straßenbahn
eine Handtaſche ver
loren. Abzugeben geg.
Beloh! Roſch Rieder-

Beung (Schmiede)

Geldtaſche
mit einem größeren
Geldſch a. Sonnabend
verl. Gegen hoh. Bel.
abzugeben bei Böhme
Schimale Straße 5




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr 61
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	[Colorchecker]






